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Gut gewollt und ſchlimm getan. 


Politiſche Klugheit und wohlmeinende Agi⸗ 
ton für eine patriotiſche Sache gehen nicht 
mmer zuſammen. Wer träge Geiſter aufrütteln 
iſt Line große Idee in den Maſſen werben will, 

It, leicht verführt, große Worte zu gebrauchen 
und ſtarke Reizmittel der Phantasie anzuwen⸗ 
den. Das möchte hingehen, wenn wir in einem 
iſolierten Staate lebten. Aber Deutſchland iſt 
eingekeilt zwiſchen anderen Mächten. die Jahr⸗ 
hunderte lang gewöhnt waren. mit dem Zer⸗ 
falle unſeres Reiches zu rechnen, und, kaum 
gewöhnt an die deutſche Einheit und militärische 
F inmitten von Europa, unſere Entwicke⸗ 
an Weltmacht mit Argwohn verfolgen. 
ne haben wir den Willen zur Expanſion und 
en ihn wegen unſerer wamjenden arbeits- 
ifi Jigen Bevölferung haben, aber dieſer Drang 
en wirtſchaftlicher Natur. Nur dürfen 
nf geſtützt auf unſere jeit Gründung des Reichs 

equent verfolgte Friedenspolitik, nicht an⸗ 


i 


n : 
ehmen, daß die anderen uns vollen Glauben 


Nea ee So gut wie wir das Treiben der 
or Wanken im anderen Ländern. wie z. B. 
ja viele tawiſten. nicht unbeachtet laſſen können 
5 eicht mitunter überſchätzen. jo wenig diir- 
Agrar uns wundern, daß das mißgünſtige 
une and jeden überſchwenglichen Ausdruck 
x tes Nationalgefühls zu mißdeuten ſucht und 
a unbedachten Worten ſichere Anzeichen von 
rlegeriſcher Eroberungsſucht ſieht. Das be- 
l Wort des Fürſten Bismarck von den 
Pe hitzige Preßartikel eingeſchlagenen Fen⸗ 
ſtern, die die eigene R ; 
10 heute noch in voller Kraft und ailt für das 
dene Vel Wort ebenſo wie für das geſchrie⸗ 
Wir werden zu dieſen Betracht ge⸗ 
regt Durch den Vortrag, den unse 
Marineoffizier vor Monaten in Baſel über die 
deutſche Flotte gehalten hat. In Deutſchland 
war der Vortrag der u. a. einen Plan zus 
Niederkämpfung der engliſchen Marine ent- 
b kaum beachtet worden. Jetzt bemerken 
Arie wie eine Pariſer Revue den angeblichen 
115 zen gegen England ausſchlachtet, und 
Sead denen erfahren wir, wie dort auf 
ng esſelben Vortrags gegen das länder⸗ 
Mu 195 Deutschland gewühlt wird. Dieſe 
nicht gen waren natürlich von dem Redner 
Au 1 8 aber ſie ſind da. Was nach innen 
ſchadet eint war, hat nach außen ſchwer ge⸗ 
Man kann ſich auch nicht it trö 
4 l damit tröſten, da 
Das Anbefonnenpeiten bald vergeſſen ee 
dächtnis an hat dafür ein wunderbares Ge- 
junge P Wir entſinnen uns des Artikels eines 
1 rofeſſors der Nationalökonomie. der die 
29 ſcaftliche Lage Hollands erörterte und 
hängt i unvorſichtige, den mißtrauiſchen Unab- 
belle eitsſinn der Niederländer reizende 
Ae über die theoretiſche Zweckmäßigkeit 
deut gewiſſen Angliederung Hollands an das 
de dene enthielt. Von Frankreich her 
olländer der dafür geſorgt, daß die für die 
hervor er anſtößigen Stellen immer wieder 
m geholt wurden und ihre ſchädliche Mir 
Jahrzehnt den deutſchen Nachbarn taten. Ein 
Paita ie it darüber vergangen, und noch 
nis für t gelegentlich jener Artikel als Zeug- 
wie Shift re Ländergier auf. Reden haben 
ſcher Werften ihre Schickſale Der Werk politi 
Tempera e aber hängt nicht von Geſinnung, 
lediglich ment und Einbildungskraft ab. ſondern 
dens, deen dem Maße des Nutzens oder Scha⸗ 
te dem Schickſale des Volkes ſtiften. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Die Kris ; 

Seitd 8 engerichte. 
blem vor 5 Jahren der Kieler Hafen der 
eee war. tauchen 
bevorſtehenden Berana Gerüchte von angeblich 
der 6 1 Enter nderungen in der Beſetzung 
905 geha 1 e der Fall geweſen. Man 


5 Staatssekretär d ihs- 
amtes des Innern, Staatsmeister Dr 79912 


egierung zu bezahlen hat, 


auf, Das ift, jo ſchreibt die P 


brück, werde von dem ihm bewilligten viermo⸗ 
natigen Erholungsurlaub nicht auf feinen 
Poſten zurückkehren, und man hat geſchrieben, 
der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler jei 
infolge der gegen ihn im Herrenhauſe gerichteten 
Angriffe amtsmüde geworden. Beide Meldun⸗ 
gen find inzwiſchen offizibs für unbegründet 
worden. Die Nachricht, die Herrn Dr. Delbrück 
betraf, trug für jeden Kundigen den Stempel 
freier Erfindung jo deutlich an fih, daß es ihrer 
Ableugnung kaum bedurfte. Die hohe Auszeich⸗ 
nung, die ihm aus Anlaß der Erweiterung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals zuteil geworden iſt, hat 
inzwiſchen die Öffentlichkeit darüber belehrt, was 
von den Gerüchten über ſeine „Ungnade“ zu 
halten iſt. Aber bei dem Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler liegt die Sache doch wohl etwas anders. 
Die Erklärung, die Herr Dr. Beſeler im Her- 
renhauſe abgab, um ein ſtrafrechtliches Vorgehen 
gegen die Demonſtration der ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten beim Kaiſerhoch abzulehnen, er- 
folgte mit Einverſtändnis und Billigung des 
Staatsminiſterlums und feines Vorſitzers, des 
Herrn von Bethmann Hollweg. Von einer 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Herrn Dr. 
Beſeler und Herrn von Beihmann Hollweg kann 
aljo nicht die Rede Jein. Aber der preußiſche 
Juſtizminiſter iſt ein Mann von faſt 73 Jahren. 
Es iſt begreiflich, wenn er das Bedürfnis nach 
Ruhe empfindet, und Herr Dr. Beſeler hat ſelbſt 
bei verſchſedenen Gelegenheiten, ſchon bei feinem 
70. Geburtstage, im Freundeskreiſe die Abſicht 
geäußert, ſich ins Privatleben zurückzuziehen, 
Beamtenbeſoldung in Preußen. 

Nach den im Staatshaushaltetat für 1914 
vorgeſehenen Aufwendungen erfordern die Ge⸗ 
hälter und penſionsfähigen Zulagen 647,3 
Millivnen, Wohnungsgeldzuſchüſſe 109.9 Millio⸗ 
nen, Beſoldungen für das Beamtenperſonal der 
Univerſitäten 8,6 Millionen, für das Beamten 
perſonal der ſtaatlichen höheren Schulen und 
anteilig der gemeinſam unterhaltenen höheren 
Schulen 24,7 Millionen, Wohnungszuſchüſſe und 
Fonds zur Heranziehung ausgezeichneter Lehr 
kräfte 08 Millionen, Diäten zirka 40 Millionen. 
Unterſtützungsfonds rund 13 Millionen. Penſio 
nen 111,7 Millionen, Witwen und Waiſengel⸗ 
der 39,6 Millionen, Beſonderer Fonds zugunſten 
der ausgeſchiedenen Beamten 7,3 Millionen, 
Oſtmarkenzulagen und Erziehungsbeihilfen 3,4 
Millionen. Das ergibt eine Geſamtausgabe von 
1006 2 Millionen. Dazu treten noch die in die 
Millionen gehenden Beträge für nichtpen⸗ 
ſionsfähige Zulagen, die Bezüge für ſtaatlich⸗ 
Nebenämter, ſoweit fie nicht aus Beſoldungs 
fonds bezahlt werden, die Aufwendungen für 
nicht im Diätarverhältniſſe beſchäftigte Hilfs 
arbeiter, die in ſtaatlichen Zuſchüſſen an reine 
Zuſchußanſtalten befindlichen Beträge, endlich 
die geſamten Bezüge der im Lohnverhältnis 
beſchäftigten ſogenannten Hilfsbeamten, deren 
Zahl über 100 000 hinausgeht. Man kann aus 
dieſen Angaben entnehmen, welchen außeror 
dentlich hohen Koſtenaufwand die Beamtenbe⸗ 
ſoldung in Preußen erfordert. Es liegt auf der 
Hand, daß dieſer Aufwand nur möglich iſt, wenn 
die freien Erwerbsſtände, Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie und Handel ſich in einer Lage befinden, 
die ſie zu den entſprechenden Steuerleiſtungen 
befähigt. Es ift daher außerordentlich kurzſichtig 
gehandelt, wenn eine Beamtenorganiſation, wie 
ver Bund der Feſtbeſoldeten, gegen den Schutz 
der nationalen Arbeit Sturm läuft. dem doch 
die genannten Stände in erſter Linie ihre jetzige 
einigermaßen günſtige Lage verdanken. 
Vielmeh find Beamte und ſelbſtändige Er- 
werbsſtände gleichermaßen an der Aufrechterh ein 
tung des Schutzes der nationalen Arbeit inter⸗ 
eſſiert,; ihre beiderſeitigen Intereſſen gehen in 
dieſer Frage durchaus konform. 


Spionage ohne Ende. 

In Oſtpreußen ſollte am Donnerstag 
eine Verhaftung in der Spionageaffäre vorge⸗ 
nommen worden ſein. Nach dem „B. Tgbl.“ 
ſteht dieſe Verhaftung indeſſen mit der Affäre 
ochl nicht in Zuſammenhang. Daß dieſer 
ſämtliche Pläne der Oſtgrenze verkauft haben 
ſoll, iſt unmöglich da es ſich hier um etwa 1000 
Spezialpläne handelt, die Pohl zumteil garnicht 
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Keen (Thorner Preſſe) 


Thorn, Sonntag den 28. Juni 1914. 
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-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 
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zugänglich waren und die er in der kurzen Zeit 
auch nicht hätte kopieren oder entwenden können. 
Am Donnerstag iſt ein Hauptmann des Großen 
Generalſtabes in Könägsberg eingetroffen. 
Seine Angelegenheit hängt mit der großen 
Spionageaffäre Roſenfeld zuſam⸗ 
men. Es wurden auch Verhaftungen in Königs: 
berg vorgenommen. — Die Verhaftung des 
Kaul, der mit dem Feldwebel Pohl die Spionage 
betrieben hat, wurde nicht in Dresden. ſondern, 
wie uns an amtlicher Stelle beſtätiat wird, in 
Berlin vorgenommen. Es ift richtig. daß beids 
ein Geſtändnis abgelegt haben. Pohl diente im 
neunten Jahre, ſeine eigentliche Militärzeit 
diente er beim Pionierbataillon in Thorn ab, 
von wo er zur Dienſtleiſtung zur 1. Ingenieur⸗ 
Inſpektion kommandiert wurde. Er wohnte 
anfangs in der Steinmetzſtraße und zuletzt in 
Friedenau. Pohl iſt 29 Jahre alt und mit 
einem Mädchen verlobt. Am 7. Juli ſollte die 
Hochzeit ſtattfinden. 

Freiheit, die ſie meinen. f 

Die Sozialdemokratie iſt auf das krampf⸗ 
hafteſte bemüht, die Arbeiterjänger:, turner⸗, 
⸗ſportvereine als unpolitiſch hinzuſtellen, um 
auf die Weiſe auch die Aufnahme von Jugend 
lichen möglich zu machen und. fie in der Idee 
des Klaſſenkampfes zu erziehen. Welcher Geiſt 
aber tatſächlich in ihnen herrſcht, zeigt ein Be 
ſchluß, der auf dem Bundestag der Arbeiterſän⸗ 
ger gefaßt worden iſt: Die dem deutſchen Arbei⸗ 
terſängerbund angeſchloſſenen Vereine dürfen 
nicht mit bürgerlichen Vereinen zuſammen in 
gen. — Der wahre politiſche Charakter dieſer 
Vereine dürfte mit größerer Deutlichkeit kaum 
feſtzuſtellen ſein. 

Amtsentlaſſung cines Bürgermeiſters in Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Der franzöſiſch geſinnte Bürgermeiſter Hen 
riom in Mar ly bei Metz ijt ſeines Amtes 
entſetzt worden. Dieſe Maßnahme iſt erfolgt, 
weil Henriom gegen ein Feſt des Kriegervereins 
an dem offiziell Vertreter der Regierung teil 
nahmen, öffentlich Stimmung gemacht hat. Er 
ſuchte die Bevölkerung von der Teilnahme an 
der Feier abzuhalten durch aufreizende Worte. 
wie: „Was ihr wollt mithelfen, ein zweites 
Sedan anzunehmen? Ihr habt ja keinen Tropfen 
Franzoſenblut!“ Im Gemeinderat hatte der 
Bürgermeiſter ſich für die Ablehnung eines 
Beitrages an den Kriegerverein eingeſetzt und 
erklärt: „Sie bekommen nichts. Wißt ihr denn 
nicht mehr, wie wir behandelt worden ſind von 
den Preußen?“ 


Überſiedelung der franzöſiſchen Kammer nach 
Verſailles. 

Sämtliche Mitglieder des Kammervorſtandes 
beſchloſſen nach einer längeren Erörterung der 
Raumverhältniſſe! im Palais Bourbon eine 
Geſetzesvorlage die der Kammer geſtatten fol, 
ihre Sitzungen in Verſailles zu halten, da der 
Stand der Staatsfinanzen einen vollſtändigen 
Umbau des Palais Bourbon zurzeit nicht zuläßt. 

Die ongliſchen Gäſte in Petersburg. 

Die Stadtduma gab am Donnerstag den 
engliſchen Gäſten ein Feſtmahl. Der engliſche 
Botſchafter brachte auf den Kaiſer einen Trink 
ſpruch aus, das Stadtoberhaupt Graf Tolſtoi 
toaſtete auf den König von Enaland, begrüßte 
die Gäſte und trank auf den unverwelklichen 
Ruhm der engliſchen Flotte. 


Die ruſſiſche Reichsduma 
hat am Donnerstag die Vorlage, die dem 
Miniſterrat anheimſtellt, vom 17. Juli ab bis 
zum Ende des Jahres die zollfreie Einfuhr von 
Kohlen aus dem Auslande für die Staats und 
Privatbahnen zu geſtatten, ohne Debatte ange 
nommen. — Am Freitag wurden in geheimer 
Sitzung 4 Geſetzentwürfe angenommen. in denen 
u. a. Mittel für eine Eiſenbahn von Rjaſan 
über Tula, Suchinitſch Baranowitſch nach 
Warſchau und ferner für den Bau von ſtrategi 
ſchen Chauſſeen im fernen Oſten gefordert 
werden. 
Die Petroleumkonzeſſtonen in 
und Moſſul. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 

Konſtantinopel: Die Pforie erteilte einer von 
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einer engliſchen und deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft gebildeten türkiſchen Petroleumgeſellſchaft 
nach längeren Verhandlungen nunmehr die 
Konzeſſion zur Ausbeutung der Petroleumfelder 
in Meſopotamien und im Wilafet Moſſul. 
Bahnbau in China. i 
Der mit deutſchen Unterhändlern verein- 
barte Vertrag betr. die Bahnlinien Tſinanfu— 
Changtefu und Kaumi—Hſuchoufu. über den jeit 
1913 verhandelt wird, iſt am Donnerstag 
unterzeichnet worden. P . 
Der amerikaniſch⸗japaniſche Konflikt. 


hat nur eine Weile geſchlummert. Jetzt iſt er in 


voller Schärfe wieder entbrannt. In Waſhing⸗ 
ton iſt am Freitag ein Schriftwechſel zwiſchen 
Japan und den Vereinigten Staaten über die 
Schwierigkeiten, welche durch Japans wiederhol⸗ 
ten Widerſpruch gegen die kaliforniſche Landes 
geſetzgebung entſtanden waren. veröffentlicht 
worden. Danach hat Japan ſich geweigert, 
einen von den Vereinigten Staaten vorgeſchlage⸗ 
nen Vertrag abzuſchließen. In einer vor vier⸗ 
zehn Tagen überreichten Note erklärte Japan. 
daß dieſer Vertrag neue Schwierigkeiten ſchaffen 
würde, wiederholte ſeinen Anſpruch auf ange⸗ 
meſſene und unparteiiſche Behandlung feiner 
Untertanen und weigerte ſich, die Frage als ge- 
löſt zu betrachten, ſolange man den augenblick⸗ 
lichen Stand der Dinge fortdauern laſſe. 
Staatsſekretär Bryan hat vor 2 Tagen geant⸗ 
wortet, doch iſt der Text ſeiner Note noch nicht 
veröffentlicht: es verlautet, daß er den Stand. 
punkt der Vereinigten Staaten von neuem feiti 
ſtellt, aber den Weg für neue Verhandlungen 
offen läßt. WRA 
Die Wirren in Mexiko. 

Eine Meldung aus Zacatecas vom 24. Juni 
beſtätigt, daß der Bundesbefehlshaber ehe er die 
Stadt räumte, das Haus eines Anwalts in die 
Luft ſprengte, der mit Frau und Kindern um: 
kam. — Zum Schutz des Bergwerkseigentums 
in Mexiko iſt zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten ein ähnliches Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen worden. wie das kürzlich zum Schutze 
der ausländiſchen Olintereſſen geſchloſſene. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1914. 

— Von den Höfen. Fürſtin Marie von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, die Witwe des 
letzten, 1909 verſtorbenen Fürſten Karl Günther 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, vollendet am 
Sonntag den 28. Juni ihr 69. Lebensiahr. Die 
Fürſtin iſt von Geburt eine Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Altenburg. — Herzog Luitpold in 
Bayern, der jüngſte, am 30. Juni 1890 zu 
Schloß Biederſtein bei München geborene Sohn 
des 1893 verſtorbenen Herzogs Mar Emanuel, 
wird am Dienstag 24 Jahre alt. Er iſt königlich 
bayeriſcher Leutnant à la suite des 1. Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer Wilhelms II. König von 
Preußen. — Kronprinz Danilo von Montene- 
gro, geboren zu Cetinje am 30. Juni 1871. 
vollendet am Dienstag ſein 43. Lebensjahr. Der 
Kronprinz ift Befehlshaber des ſtehenden mon- 
tenegriniſchen Heeres und kaiſerlich ruſſiſcher 
Generalmajor im 15. Schützenregiment, das 
ſeinen Vater zum Chef hat. Seit 1899 iſt ex in 
kinderloſer Ehe mit der Herzogin Jutta zu Met 
lenburg, Schweſter des Großherzogs Adolf 
Friedrich IV. von Mecklonburg⸗Strelitz, ver 
mählt, de am Tage vor der Hochzeit zum ortho- 
dozen Glauben übertrat und den Namen 
„Militza“ annahm. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf von Schwerin Löwitz iſt ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er bereits das Bett verlaſſen 
konnte. Graf von Schwerin wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich Sonnabend oder Sonntag zu einem län⸗ 
geren Aufenthalt nach Löwitz in Pommern be⸗ 
geben. i 

— Der ſoeben zum Admiral à la suite des 
Kaiſers ernannte Konteradmiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz, bisher Direktor der Marineakademie 
in Kiel und Chef der atlantiſchen Diviſion, iſt 
nach Berlin verſetzt und zur Verfüaung des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts ge: 
ſtellt worden. 
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lichen Haufe, 


— Auf Vorſchlag des franzöſiſchen Kriegs: 
miniſters iſt dem Oberſten von Winterfeldt das 
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen 
worden. Oberſt von Winterfeldt wird ſich noch 
einige Zeit in Griſolles aufhalten. 

— Die Beratungen des Berliner Magiſtrats 
über die zukünftige Verſorgung der Stadt mit 


Elektrizität gelangten heute nicht zu Ende, fel 


werden indeſſen ohne Rückſicht auf die Sommer- 
pauſe fortgeſetzt. i 

— über einen Kommunalkonflikt in Bres- 
lau wird berichtet: Die Breslauer Stadtverord 
neten haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
gegen den Magiſtrat, der den Beſchluß der Ber 
ſammlung, den Stadtverordneten Straßenbahn⸗ 
freikarten zu bewilligen, abgelehnt hat. das Ver 
waltungeſtreitverfahren zu eröffnen. Es jol 
die Frage geklärt werden, ob der Beſchluß der 
Stadtverordneten dem $ 64, Abi. 2 der Städte 
ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen Preußens 
widerſpricht. i 

— Dem Pfarrer Nieborowsti, dem Führer 
der „Berliner“ Richtung, iſt in Breslau ein 
Vortrag von der biſchöflichen Behörde verboten 
worden. Nach der „Köln. Volksztg.“ hat er den 
unterſagten Vortrag trotzdem gehalten. 

— Der Verein Berliner Kaufleute und Yir 
duſtrieller gab auf ſeiner Rückreiſe von London 
geſtern Abend in Scheweningen ein Bankett, 
an dem zahlreiche hervorragende Vertreter der 
Behörden, der Diplomatie, des holländiſchen 
Handels und der deutſchen Kolonie teilnahmen. 
— Heute beſuchte der Verein Amſterdam. Es 
fand Empfang auf der Handelskammer ſtatt, 
wobei verſchiedene Anſprachen ausgetauſcht 
wurden. Unter Führung des ſtellvertretenden 
Bürgermeiſters wurde ſodann auf Einladung 
der Stadt der Hafen beſichtigt. Morgen beſucht 
der Verein die Werkbundausſtellung in Köln. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat die Ber: 


liner Luſtbarkeits/ und Bierſteuer für giltig 


erklärt, einige Einzelfragen aus den wegen der 
Beſteuerung angeſtrengten Prozeſſen hat es zu 
neuer Verhandlung an den Bezirksausſchuß zu⸗ 
rückverwieſen. 


Zum Ableben des Herzogs von 
Sachſen⸗Meiningen. 


Mit dem Tode Herzog Georgs ſchließt eine lange 
Regierungszeit ab, wie ſie die Geſchichte nur ſel⸗ 
ten kennt. Sein Vater Bernhard II. war Herzog 
von 1803 bis 1866, er ſelbſt von da bis 1914, die 
beiden Fürſten haben alſo zu ſammen ihr Land faſt 
111 Jahre lang regiert. Die Bevölkerung des Her⸗ 

tums hängt mit Liebe und Treue am herzog⸗ 


Herzog Bernhard von Sachſen⸗Meiningen hat 
folgendes Telegramm des Kaiſers erhalten: „Ich 
nehme an dem Hinſcheiden Deines treuen Vaters 
wärmſten Anteil. Empfange mein herzlichſtes Bei⸗ 
leid zu dem ſchweren Verluſt, den Du mit Deiner 
Familie und den Sachſen⸗ e Landen 
erfahren haſt. Zu meinem ſchmerzlichen Bedauern 
iſt es mir nicht möglich, dem Verewigten perſönlich 
die letzte Ehre zu erweiſen, und ich habe meinen 
Sohn, den Kronprinzen, mit meiner Vertretung bei 
der Beiſetzung beauftragt. Gott der Herr ſchicke Dir 
Kraft aus der Höhe zu dem übernommenen Herr⸗ 
ſcheramt und laſſe Dich regieren zum Segen Deines 
Volkes und des deutſchen Vaterlandes. Wilhelm.“ 
Reeichskanzler Dr, von Bethmann-Hollweg ent- 
ſandte folgendes Beileidstelegramm: „Dem Herzog- 
lichen Staatsminiſterium ſpreche ich meine aufrich⸗ 
tigſte, tief empfundene Teilnahme an dem ſchweren 
Verluſte aus, den Sachſen⸗Meiningen durch den 
Heimgang Seiner Hoheit des Herzogs Georg erlit⸗ 
ten hat. Mit dem Herzogtum trauert an der Bahre 
des verewigten edlen Fürſten das geſamte deutſche 
Vaterland.“ 

Herzog Bernhard von Sachſen⸗Meiningen als 
Regimentschef. Nach der zwiſchen Preußen und 
Sachſen⸗Meiningen beſtehenden Militärkonvention 
wird der neue Herzog Bernhard, preußiſcher General⸗ 
oberſt (mit dem Range als Generalfeldmarſchall), 
ſelbſttätig und ohne weiteres Nachfolger ſeines Va⸗ 
ters in den Chefitellen des zweiten Thüringiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 32 in Meiningen, ſowie 
Mitchef des ſechſten Thüringiſchen Infantderie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 95, deſſen zweites Bataillon in Hildburg⸗ 
haufen feinen Standort hat und à la suite deffen 
Herzog Bernhard ſchon ſtand. Herzog Bernhard 
bleibt ferner Chef der 10. Grenadiere in Schweid⸗ 
nitz. Die Herzogin Charlotte hat die Chefſtelle der 
Elfer Grenadiere inne, des von ihrem verewigten 
Vater als Oberſt befehligten alten Breslauer Re- 
giments. 


von der Nieler Woche. 


Der Kaiſer ging Freitag Morgen an Bord ſeiner 
Segelyacht „Meteor“, um an der Seewettfahrt des 
kaiserlichen Yachtklubs auf der Kieler Förde teilzu⸗ 
nehmen. Die Pachten der Klaſſe A⸗I-⸗Klaſſe, „Me⸗ 
teor“, „Hamburg II“ und „Germania“, ſtarteten um 


Düppel⸗ und Alſenfeier. 
Kiel, 26. Juni. 

An den bisherigen Feiern zur Erinnerung an die 
ruhmreichen Kämpfe des 1864er Krieges hatte der 
Kaiſer perſönlich nicht teilgenommen. Das wird 
nun heute Freitag der Bete ſein; abends bringen 
die Düppel⸗ und Alſen⸗Veteranen dem Monarchen 
in Kiel eine Huldigung dar. i 
Im Laufe des Vormittags traf in Kiel eine 
große Anzahl Düppelſtürmer aus allen Teilen des 
Reiches zur Düppelfeier ein. Auch die damals am 
Sturm bei Düppel beteiligten Regimenter haben 
Abordnungen geſandt, unter anderen auch das baye⸗ 
riſche Infanterie⸗Kegiment Nr. 8 und die Artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 2 und Nr. 22. Die Begrüßung der 
alten Herren auf dem Bahnhofe war ſehr herzlich. 
Vor dem Bahnhofe hatten ſich die Kieler Krieger⸗ 
und Militärvereine aufgeſtellt, deren Fahnen ſich 
beim Paſſieren der Düppelſtürmer ſenkten. Es er⸗ 
folgte nunmehr die Ordnung des Feſtzuges, an def- 
jen Spitze frühere Offiziere von Düppel marſchier⸗ 
ten. Dann folgten 9 bl Pappel der Krie⸗ 
gervereine. woran ſich die Düppelſtürmer in einer 
Stärke von 400 Mann anſchloſſen. Unter den Klän⸗ 
gen des Düppelmarſches, geſpielt von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 85, bewegte ſich der 
Zug durch die Stadt nach dem Schloßgarten, wo die 
Auflöſung erfolgte. Die Gäſte wurden in die für 
ſie beſtimmten Wohnungen geleitet. Im Laufe des 
Tages werden noch weitere Düppelſtürmer eintref⸗ 
fen und ebenfalls feierlich abgeholt werden. 

Die bedeutendſte Feier findet von Sonnabend bis 
Montag in Sonderburg ſtatt. Alte Offizier, Unter⸗ 
offiziere, Mannſchaften und Beamte, hauptſächlich 
aus Schleswig⸗Holſtein, aber auch aus anderen Tei⸗ 
len Preußens, geben ſich in der Stadt am Alſenſund 
ein Stelldichein, und Sonderburg hat alles getan, 
um dem Feſt einen würdigen Rahmen zu geben. 
Mit der Feier iſt die Eröffnung der Düppel⸗Ge⸗ 
dächtnisausſtellung verbunden, deren Material dank 
der außergewöhnlich ſtarken Unterſtützung von pri⸗ 
vater und behördlicher Seite nach Inhalt und Um- 
feng eine Kriegserinnerungsſammlung darſtellt, wie 
ſie bisher ſchwerlich gezeigt worden iſt. Auch andere 
Städte haben ſich gerüſtet, den Düppel⸗ und Alſen⸗ 
kämpfern eine rechte Feier zu bereiten. 


Kongreſſe. 


40, deutſcher Arztetag. Nachdem Donnerstag 
die Verhandlungen des Leipziger Verbandes zu 
Ende geführt wurden, wurde Freitag Vormittag 
der 40. deutſche Arztetag nach 24 Jahren wieder in 
München abgehalten. In der Eröffnungsrede 
gab der Voxſitzer des Geſchäftsausſchuſſes, Dr. 

tippe aus Leipzig, einen überblick über das ver- 
gangene Jahr, das den wirtſchaftlichen Frieden ge⸗ 
bracht und den Arzten die abe gefährdete und ge⸗ 
ſchädigte Freiheit und 2 N wiederge⸗ 
geben habe. Das Berliner Abkommen werde 
hoffentlich eine Zeit der Ruhe geben, um Zeit zu 
anderen notwendigen Arbeiten zu erhalten. Der 
Redner begrüßte noch als Kollegen den Prinzen 
Ludwig Ferdinand. Es brachten Grüße Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Dieudonns in Vertretung des bayeri⸗ 
ſchen Kultusminiſters, der Oberhürgermeiſter Dr. 
v. Porſch u. a. Der Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht 
wurde genehmigt und eine vorliegende Reſolution 
angenommen. 


Ausland. 

Malmö, 26. Juni. Eine Anzahl Offiziere, 
Unteroffiziere, Kadetten und Matroſen vom 
deutſchen Schulſchiff „Hanſa“ waren geſtern 
vom Kronprinſens Husarenregiment zum Früh⸗ 
ſtück ins Offizlerkaſino geladen. An dem Früh⸗ 
ſtück nahm auch der deutſche Geſandte in Stock⸗ 
holm von Reichenau teil. Heute find 100 Huja 
ren des Regiments zum Beſuch auf die „Hanſa“ 
geladen. $ 

Petersburg, 26. Juni. Die kaiſerliche Fami- 
lie iſt von Zarskoje Sſelo zum Sommeraufeni⸗ 
halt nach Peterhof übergeſiedelt. 


Dom Balkan. 


In Albanien wird die Lage des Fürſten Wil⸗ 
pen von Tag zu 1572 verzweifelter. Auch die 
Maliſſoren und Miriditen fangen an, ihm untreu 
zu werden. Woher nun noch Verteidiger nehmen? 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ will von unterrichte⸗ 
ter Seite erfahren haben, es ſei die See angeregt 
worden, zur Ermöglichung der Heranbildung alba- 
niſcher Truppen für den Fürſten die internationalen 
Detachements in Skutari zu beauftragen, eventuell 
albaniſche Soldaten in Skutari auszubilden. Die 
Verhandlungen darüber ſeien noch im Zuge. Für 
den Fall der Verwirklichung der Idee ſei zu hoffen, 
daß die von den einzelnen Detachements geſtellten 
Inſtruktionsoffiziere in der Lage wären, den Kern 
für die albaniſche Armee auszubilden, wodurch dem 
Dean ae wirkliche Stütze geboten würde, — 
Wenn dieſe Bemühungen nur nicht zu ſpät kommen. 
— Anknüpfend an die Wiener Meldung über die 
Schaffung eines albaneſiſchen Armeeſtammes be⸗ 
merkt die „Trihuna“, daß Italien dieſen Gedanken, 
dem andere Mächte im großen und ganzen nicht 
unſympathiſch göchen bree begrüht und unter⸗ 
ſtützt. Danach ſollen dreitauſend Mann Infanterie 
und Artillerie unter Oberſt Philips und andern 
euxopäiſchen Offizieren in etwa acht Wochen aus- 
gebildet werden, doch jet vorauszuſetzen, daß der 
alte Fehler, die Chriften gegen die Mohammedaner 


: : ; auszuſpielen, vermieden werde, weil ſonſt kein Er- 
1 en u ee gebnis zu erwarten ſei — Aus Wien wird vom 


Heinrich, Großadmiral von Tirpitz, der großbritan⸗ 
niſche Botſchafter Sir Edward Goſchen, der großbri⸗ 
tanniſche Vize⸗Admiral Sir George J. S. Warren- 
der, der BA Hy Kapitän zur See Dampier 
und der großbritanniſche Kapitän zur See Huahan. 
Das Wetter war ſchön, es wehte ein friſcher Segel⸗ 
wind aus Weiten, Zahlreiche e folg⸗ 
ten der Regatta. Germania erreichte den Krupp⸗Er⸗ 
innerungspreis und den Ehrenpreis des Lord Bra); 
ſey, Hamburg II wurde zweiter, Meteor dritter. 
Ein Zwiſchenfall in Kiel. Lord Vraſſey, Beſitzer 
der Yacht Sunbeam, ein Herr von 70 Jahren, war 
in einem Ruderboot nach der neuen Mole der Kat- 
ſerwerft hinübergefahren und machte auf der Mole 
einen Spaziergang. Dort wurde er von einem 
Schutzmann angehalten und zur Wache geführt. 
Nachdem über ſeine Perſon die erforderliche Aufklä⸗ 


fire ig weiter gemeldet: Für das Freiwillenkorps 
für Albanien, zu deſſen Bildung von privater Seite 
ein Aufruf erlaſſen iſt, haben ſich im Laufe des 
Tages 1200 Perſonen gemeldet. Insgeſamt ſollen 
1600 Mann zujammengebtagt werden. Eine Breit 
Zahl der Freiwilligen ſind ehemalige Offiziere, ſo⸗ 
wie Studenten und Arzte. Am Montag früh ſoll 
eine Kolonne nach Durazzo abgehen. — Nach einer 
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Durazzo zugegange⸗ 
nen Meldung ſollen die Verhandlungen mit den 
Aufſtändiſchen auf Betreiben der holländiſchen Offi⸗ 
ziere endgiltig abgebrochen worden ſein. — Die 
Albaniſche Korreſpondenz meldet aus Balong: 
Ismail Kemal⸗Bey hat m entſchloſſen, wegen der 
Valona drohenden Gefahr mit den Aufſtändiſchen 
zu verhandeln. — Die auswärts verbreitete Mel- 
dung, daß Prenk Bib Doda gefangen genommen und 
gegen Ehrenwort freigelaſſen worden ſei, iſt aus 


rung gegeben war. wurde der Lord freundlich ge⸗ der Luft gegriffen. — Am Freitag traf der Bruder 
beten, die Werft zu verlaſſen. Der Kaiſer hat ſich der Fürſtin, Prinz Günther don Schönburg⸗Walden⸗ 
bei dem Lord perſönlich über dieſe Vorgänge er⸗ burg, in Durazzo ein. 


kundigt und Lord Braſſey hat dem Kaiſer erklärt, 


Die Spannung zwiſchen Griechenland und der 


er ſei in ſeinem Leben noch nie jo höflich und auf⸗ Türkei. Um die Türkei noch gefügiger zu machen, 


merkſam behandelt worden wie auf der Kaiſerwerft. | rüſtet Griechenland zur See. 


Infolge der Vermeh⸗ 


Tiefe. 


rung der Flotte und wegen der großen Seemanöner, : 


Die Landungen vollzogen ſich wiederum glatt. — 


die in der nächſten Woche beginnen werden, ſind Am 11.22 Uhr landete der letzte Teilnehmer an 


ſieben Klaſſen der Marinereſerviſten ei f 
worden. Was das für „Seemandver“ find, wird 
man in Konſtantinopel ſchon wiſſen. — Der Kon⸗ 
ſtantinopeler „Tanin“ gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß durch eine gerechte Prüfung der Frage des Be⸗ 
völkerungsaustauſches zwiſchen Griechenland und 
der Türkei, wofür die Türkei jedes Opfer zu brin⸗ 
en bereit ſei, die wichtigſte Urſache der Mißhellig⸗ 
eit zwiſchen Griechenland und der Türkei ver⸗ 
ſchwinden werde. — „Ikdam“ gibt in einem offen⸗ 
bar inſpirierten Artikel der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Mächte den griechiſchen Vorſchlag, die aus den 
Dragomanen zuſammengeſetzte Kommiſſion ſolle die 
Wiedereinſetzung der Ausgewanderten in ihre 
gemmen überwachen, ablehnen werden. — Der 
riegsminiſter Enver Bey ijt in Smyrna einge- 
troffen. — Die Pforte hat an das ökumeniſche 
Patriarchat ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie 
mit Rüchſicht darauf, daß die Ordnung wieder her⸗ 
eſtellt ſei, dem Patriarchat empfiehlt, die griechi⸗ 
chen Kirchen und Schulen wieder zu öffnen. 
Rangſtreitigkeiten in Serbien. Das „Serbiſche 
Amtsblatt“ veröffentlicht einen vom König Peter 
unterzeichneten Ufas, wonach die Verordnung über 
die Priorität der Zivilbehörden vor den Militär⸗ 
behörden, durch die die letzte Miniſterkriſis hervor⸗ 
gerufen wurde, dahin abgeändert wird, daß dadurch 
das Rangverhältnis zwiſchen Zivi und Militär- 
würdenträgern und die Vertretung der oberſten 
Staatsgewalt ſeitens der Zivilorgane nicht berührt 
wird. Nach der früheren Verordnung wurden Offi⸗ 
giere bei feſtlichen Anläſſen ohne Rückſicht auf ihren 
ang den Vertretern der Zivilbehörden unterge⸗ 
ordnet. Die neue dee bleibt bis zur geſetz⸗ 


lichen Negelung des gegenſeitigen Verhältniſſes 
zwiſchen Zivil⸗ und Militärbehörden inkraft. 


Provinzialuachrichten. 


Danzig, 26. Juni. (Vom Kronprinzenpaar.) 
Zu der geſtrigen Abendtafel in der kronprinzlichen 
Villa in Zoppot waren Bürgermeiſter Woldmann 
und Gemahlin geladen. 

Königsberg, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Auf⸗ 
jehen erregt in Königsberg der Konkurs der Kaffee 
Engrosfirma Aug. Peters, deren Zuſammenbruch 
auf den in den letzten Monaten erfolgten erheblichen 
Niedergang der Kaffeepreiſe zurückzuführen ijt. Gin- 
zelne Königsberger Kaffee⸗Engrosfirmen ſollen, als 
ſie im Herbſt 1913 einen Auſſchwung im Kaffeepreis 
vermuteten, mit Hamburger und Londoner Firmen 
größere Abſchlüſſe bewerkſtelligt haben. In den 
Wintermonaten ſank der Kaffeepreis und die Folge 
war, daß die teuren Läger nicht entſprechend zu ver⸗ 
werten waren. Auch eine andere Königsberger 
Kaffee⸗Engrosfirma ſoll, wie Gerüchte ſeit Wochen 
an der Börſe verlauibaren, vor dein Konkurs ſte⸗ 
hen. Ebenſo geht in Königsberg das Gerücht, daß 
eine Engrosfirma der Schuhwarenbranche . 
ihre Zahlungsunfähigkeit an gerichtlicher Stelle 
melden müßte. — Mittwoch Nachmittag ſchaukelte 
ſich der neunjährige Hilfsſchüler Albert Ritſch im 
Pregel an der Michellyſtraße in einem Kahn. Da⸗ 
bei bekam er das übergewicht und verſank in die 
Ahnlich ertrank am Vormittag ein anderer 
Knabe auf der gegenüberliegenden Seite. Auch die⸗ 
ſer konnte, wie der erſtere, bis jetzt nicht gefunden 
werden. Donnerstag Vormittag iſt in Friedrichs⸗ 
berg am Holſteiner Damm der dreijährige Knabe 
Ernſt Duggel ertrunken. Das Kind ſpielte am Ufer, 
fiel hinein und war, trotzdem es bald herausgeholt 
werden konnte, bereits tot. — Geſtern Vormittag 
verbrannte das Kind Margarete Klein, acht Jahre 
alt, als es in Abweſenheit der Eltern mit Petro⸗ 
leum Feuer anmachen wollte. : 

Schönlanke, 25. Juni. (Durch Blitzſchlag getötet) 
wurde in Putzig die 16jährige Eigentümertochter 
Hinz und in Groß⸗Wittenberg die 20 jährige Tochter 
des Gutsbeſitzers Utecht. f 

Poſen, 24. Juni. (Das Schwurgericht Meſe⸗ 
rig) verurteilte den polniſchen Knecht Stamczynsky 
aus Kalzig bei Schwerin, der im Frühjahr im Ver⸗ 
laufe eines Streites einen Knecht namens Urban 
mit der Miſtgabel erſchlug, weil er nicht an einer 
polniſchen Reichstagswahlverſammlung teilgenom⸗ 
men hatte, wegen Körperverletzung zu drei Rn 
Gefängnis. 


Der Oſtmarkenflug. 


Den Schluß des glänzend verlaufenen Oſtmar⸗ 
kenfluges bildete am Freitag der Aufklärungsflug 
in der Richtung Danzig —Graudenz, ebenfalls in 
einer großen Schleife, endigend in Dargig und vers 
knüpft mit einem photographiſchen Wettbewerb. 
Der Start in Danzig zu dieſer Aufklärungsübung 
geſtaltete ſich wie folgt: Oblt. Schäfer 6.15.42, 
Et. von Karſtedt 6.17.16, Oblt. a. D. Sursen 6.19.6, 
Tt. Parſchau 6.21.5, Sergeant Kramm 6.21.56, 
Oblt. d. R. ie 6.24.56, Krumſick 6.26.55, 
Schlüter 6.28.57, Oblt. von Freyberg 6.30.59, Lt. 
Gerno 6.32.57, Lt. Linke 6.34.58, Sergeant Grune⸗ 
wald 6.36.38, Laitſch 6.38.57, Hans 6.40.53, Sedl⸗ 
meyer 6.42.37, Tornack 6.44.57, Engwer 6.46.54, 
Lt. Behrenz 6.48.37, Langer 6.50.17, Schüler 6.52.57 
(außer Konkurrenz), Et. Krüger 6.34.37 (außer 
Konkurrenz), Lt. von Hiddeſſen 6.56.54 (außer 
Konkurrenz), Lt. Canter 6.59.56 (außer Kon⸗ 
kurrenz), Unteroffizier Steindorf 7.05.51 Uhr. — 
Die 91 855 Flieger hatten Graudenz fun vor 8 Uhr 
erreicht. Bei Graudenz mußte Laitſch infolge 
eines Motordefektes niedergehen, ſtieg dann aber 
gleich wieder auf und flog weiter. Oblt. von Hid: 
deſſen hatte ebenfalls wiederholt mit ſeinem Motor 
zu kämpfen, ſodaß ſich dadurch ſeine Flugdauer ent⸗ 
ſprechend verzögerte. — Die Rückkunft in Danzig 
it nachmittags erfolgt: Lt von Karſtedt 8.46.23, 
Oblt. a. D. Suréen 8.46, Oblt. Schäfer 8.49.40, 
Oblt. d. R. Steffen 8.52.34, Schüler 8.53.55, 
Schlüter 8.57.55, Lt. Engwer 8.58.30, Sergt. Kramm 
9.01.15, Hans 9.04.54, Sergt. Grunewald 9.06.46, 
Lt. Serno 9.09.55, Krumſick 9.10.40, Sedlmeyer 
9.11.04, Dblt, von Freyberg 9.14.33, Lt. Linke 
9.22.47, Lt. Parſchau 9.25.30, Langer 9.35.20, Lt. 


Krüger 9.32.40, Laitſch 9.35.20, Lt. Behrenz 9.38.51, 


Lt. Canter 9.45.13, Unteroffizier Tornack 9.45.50, 
Unteroffizier Steindorf 9.53.31, Lt. von Hiddeſſen 


11.02.28 Uhr. 
Mit der Aufklärungsübung war folgender 
photographiſcher Wetthewerb verbunden: Ahnen 


halb einer Stunde nad) gegebenem Start in fol⸗ 
gende vier Ziele in nachſtehender Reihenfolge zu 
photographieren: 1. Leuchtturm von Neufahrwaſſer, 
2. ein in der Bucht liegendes Schulſchiff, 3. Seeſteg 
Zoppot, 4. ein beliebiges geeignetes Ziel, das 
genau zu bezeichnen iſt. Flughöhe: Als beſte Höhe 
ſoll gelten 850 Meter über Land, nur wegen Dunſt 
und Wolken darf tiefer gegangen werden. Acht 
Flieger hatten gemeldet; fünf ſtarteten, und zwar 
die Flieger Suréen, Gerno, Sedlmeyer, Krumſick 
und Laitſch. Die Flieger flogen in ziemlicher Höhe 
auf See hinaus und machlen dort ihre Aufnahmen. 


Laitſch 10.43.44, 


einberufen dem Wettbewerb. Damit war der Oſtmarkenflug 


eendet. — Nach vollendetem Fluge vereinte ein 
Bierabend im Wintergarten des „Danziger Hofes“ 
am Donnerstag Abend die Flieger 

Als endgiltiger Abſchluß fand Freitag Abend 
im Artushof ein Feſtbankett ſtatt, dem der Kron⸗ 
prinz und Prinz Friedrich Sigismund beiwohnten; 
ferner waren anweſend der frühere General⸗ 
inſpekteur der Verkehrstruppen von Lyncker und 
der jetzige von Häniſch, ſowie der Inſpekteur der 
Fliegertruppen Oberſt von Eberhardt. Zu Beginn 
des Banketts wurden die Preiſe verkündet, die den 
Siegern zuerkannt worden find. Es erhielt den 
Ehrenpreis des Kaiſers Oblt. von Freyberg, als 
der beſte Führer derjenigen Gruppe, von der die 
größte Zahl der Teilnehmer am Ziele angelangt 
iſt (Militärflieger). en Preis des Kriegs⸗ 
miniſters erhielt Freybergs Beobachter, Leutnant 
Kempe, den Preis des Kronprinzen erhielt der 
Führer Zivilflieger Georg Hans. Sämtliche 
übrigen am Ziel angelangten Flieger erhielten 
Ehrenpreiſe, deren lange Reihe aufzuzählen wir 
uns für heute verſagen müſſen. 

Die Bewertung des Zuverläſſigkeitsfluges er⸗ 
folgt nach Maßgabe der erzielten Geſamtzeiten. 
Die Preiſe ſelbſt ſind noch nicht feſtgeſetzt. Die 
erzielten Zeiten ſind: Hans 10.24.51 Stunden, 

von Freyberg 10.45.45, Engwer 
10.46.09, Langer 10.51, Sedlmeyer 10.53, Parſchau 
11.15, Steffen 11.30, von Karſtedt 12.03, Behrenz 
12.11, Schlüter 12.16, Steindorf 12.18, Krumſick 
12.18, Tornack 12.53, Linke 13.22, Kramm 13.26, 
Grunewald 13.46, Schäfer 16.03, Serno 18.32, 
Guréen 19.05 Stunden; außerdem noch außer Kon- 
kurrenz von Hiddeſſen 11.49 und Schüler 12.24. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1914. 

— (Auszeichnung.) Dem Erſten Lehrer 
Lenz in Maibaum, Landkreis Elbing, iſt der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 3 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ und 
Forſtrat Gr hoff in Marienwerder ift zum Ober 
forſtmeiſter bei der Regierung in Köslin ernannt 
worden, » 4 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Den 
Antsgerihtsräten Lenz in Graudenz, Steimig in 
Zoppot und Treitel in Danzig tft der Charakter als 
Geheimer Fu dre verliehen worden. Der Amts⸗ 
richter Tetzlaff in Schmiegel iſt zum 16. September 
dieſes Jahres als Landrichter an das Landgericht in 
Thorn 1 i Der Amtsrichter Dr. Reiß in Ham: 
merſtein iſt zum 16. September dieſes Jahres als 
Landrichter an das Landgericht in Allenſtein verſetzt. 
Der Amtsrichter Dobberſtein in Brieſen ift zum 1. 
Juli dieſes Jahres an das Amtsgericht Pr. Star⸗ 
gard verſetzt. 

— (Neue N i 
fter Zeit werden Reichsbanknoten zu zwanzig Mark 
zur Ausgabe gelangen, die ſich von den älteren 
Zwanzigmarknoten, wie folgt, unterſcheiden: 1. Der 
blaue Faſerſtreifen befindet ſich am linken Rande 
der Rüdjeite, anſtatt wie bisher am rechten Rande 
der Vorderſeite. 2. Außer dem künſtlichen Waſſer⸗ 
zeichen haben die Noten noch ein natürliches fortlau⸗ 
fendes Waſſerzeichen, welches aus der von Orna⸗ 
menten umgebenen Ziffer 20 und dem ſeitlich ange: 
brachten Worte MARK beſteht. 

— (Bürgerverein Thorn.) In der am 
Donnerstag abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
wurde beſchloſſen, die Hauptverſammlung bis zum 
Herbſt zu verſchieben, wo die Vereinstätigkeit 
wegen der bevorſtehenden Neu- und Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung diesmal 
früher als ſonſt einſetzen wird. Kenntnis genon- 
men wurde davon, daß 8 neue Mitglieder dem 
Verein beigetreten ſind. Für den im Auguſt in 
Köslin ſtattfindenden Verbandstag nordoſtdeutſcher 


Bürgervereine wurden die Herren Rentier Dorau 


und Schloſſermeiſter Doehn zu Delegierten des ger 
Lebhafte Klage wurde darüber geführt, daß der 
Grenzverkehr über Leibitſch zurzeit ſtark 
darunter leidet, daß die Drewenzbrücke für 
ſchwere Fuhrwerke geſperrt iſt, weil ſich die gegen⸗ 
jeitigen Grenzbehörden, die gegenwärtig über den 
Neu⸗ bezw. Umbau verſchiedener Grenzbrücken ver⸗ 
handeln, auch über die Leibitſcher Brücke nicht ver⸗ 
ſtändigen können. ù F 
` — (Männergejangverein „Lieder: 
freunde‘) Am Freitag fand die ordentliche 
Hauptverſammlung des Vereins im kleinen Saale 
des nne ſtatt, die namentlich von den 
ſingenden Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. 
Die vom achte Riehen und Kaſſenführer erſtatteten 
Jahresberichte ließen eine weitere günſtige Ent⸗ 
wickelung des Vereins im Berichtsjahre erkennen. 
Die Zahl der ſingenden Mitglieder iſt von 48 auf 
57, die der nichtſingenden von 42 auf 49, die Ge⸗ 
ſamtzahl aljo von 91 auf 107 geſtiegen. Die 49 
Übungsſtunden erfreuten ſich eines ſehr guten Be⸗ 
ſuches; die durchſchnittliche Teilnehmerzahl betrug 
32. 6 Mitglieder konnten für fleißigen Beſuch Ta 
Übungsitunden durch Gewährung von Prä en 
ausgezeichnet werden. Die Vereinsveranſtaltung id 
des Berichtsjahres hatten eine mehr und mehr er⸗ 
nehmende Beliebtheit und rege Beteiligung zu reb- 
zeichnen. Auf geſanglichem Gebiete war dem p ung 
ſamen Verein unter der ausgezeichneten uf: 
ſeines Chormeiſters, Herrn Seminar» und le 
lehrer Janz, mancher ſchöne 8 19105 beſchiede oe 
ilt dies ganz beſonders von ſeinem mi listis 
Beifall aufgenommenen Vortrage des ION! d 
ſchen Chors „Oſſian“ beim 8. Weichſel al erie 
in Marienwerder. Auch die Kaſſenverhä Di e a 
Vereins befinden jih in beſter Ordnung. Die Eien 
nahmen des abgelaufenen Vereinsjahtes Bein 
1105 Mark, die Ausgaben 1049,60 Mark, m für 
der Beſtand 55,40 Mark. Die Sammlunge 1 
den Jubiläumsfonds zur würdigen er eifri 
25. Stiftungsfeſtes im Jahre 1917 wurde 48 m 
fortgeſetzt und erreichten eine Höhe von 11 * ßer 
Der alte, nenen 1 wurde mit gro 
Mehrheit wiedergewählt. ; = 
Wen fen n ew de j 4 
Heute Mittag fand in der Anfall, 


Thorn. N } n 
ER die Sauptverjammiung att, Die Bor- 
4 Damen und 5 Herren bejut war. Kommer⸗ 


tandstiſch waren erſchienen die Herrer 

Ba ie A tendent Waubke und 
n Guften Weeſe. Die (ausſcheiden⸗ 
wahlen hatten das Ergebnis, daß die Er ra 


den Vorſtandsmitglieder Herr Geh, sler, Frau 
Dr. Meyer, Frau Oberſtaatsanwalt po Mages 


neralmajor von der Landen, OT k 
186 von Hahn und Frau Fabrik a 172 
Stimmzettelwahl einſtimmig b Herz Fabrik 
den. Den Rechnungsbericht erita w er h 
beſitzer Weeſe. Danach iit, gegen EL g. 
eine Mehreinnahme zu verzeichnen on 


Reichsbanknoten.) In näch⸗ 


fi willigen herr 


90 Mark, an Schulgeld von 23 Mark, 
gliederbeiträgen von 250 Mark, an der Kollekte 
Ss 


an Mit. 


106 Mark. nsgeſamt betrugen die Einnahmen 
15085 Mark. Unter den Ausgaben finden ic die 
Bolten Heizung 580 Mark, zwei Zäune 200 Mark, 
Aufwand für die Pfleglinge 640 Mark, Gehalt der 
Aufſeherin 1679 Mark, Weihnachtsgeſchenk 
190 Mark und Verſicherung der Aufſeherin 135 Mk., 
Ausbeſſerung der 9 III 92 Mark, Referent 
bemerkt dazu, daß der Bau ſeinerzeit an den 
Nindeſtfordernden vergeben fei, bald aber habe 
ch herausgeſtellt, daß er nicht ſolide ausgeführt 
and fortdauernd Ausbeſſerungen erfordere. Der 
Aallenbeitand beträgt 3826 Mark, wovon 3800 Mk. 
Wee 40879 Allan Das Vermögen des 

g eträg 65 Mark, die Hypocheken 
21 000 Mark, ſodaß, mit Anrechnung der Amorti⸗ 
lation. ein reines Vermögen von 55 539 Mark vor- 
1 ijt, d. i. 4000 Mark mehr als im Vorjahre. 

er Haushaltsplan wird auf 6600 Mark feſtgeſetzt, 
wobei die Einnahme aus der Weihnachtsliſte auf 
500 Mark, aus der Kirchenkollekle auf 100 Mart 
geſchätzt wird; die Stadt hat ihren Beitrag von 
850 auf 900 Bet erhöht. 

i u as Konzert der Zigeuner- 
05 pelle Rakoczi)) 35 Montag im „Tivoli“ 
hastfinbet,, meilen wir nochmals hin. Die „Kon⸗ 
Kanzer Zeitung“ ſchreibt über die Truppe: Das 
Kenner onzert, das geſtern Abend im unteren 
onailtumsinalg ſtattfand, hatte auf das hieſige 
u 55 Publikum große Anziehungskraft 
Tru „daB der Gaal voll beſetzt war. Die 
fruher in cen „hier nicht unbekannt, hat bereits 
lſchen u St. Johannſagl mit ne unvergleich⸗ 
Enfembl uſtik wahre Triumphe gefeiert. Das 
m mble, das in der maleriſchen Tracht und Uni⸗ 
12555 ſeiner Heimat auftritt, hat ſich geſtern Abend 
I 99 Pig Ruf neu befeſtigt. Das abwechslungs⸗ 
erfren de ann guter Muſik wurde mit herz⸗ 

A Zubo Virtuoſität abgewickelt. Die lauſchen⸗ 
8 hörer ſpendeten denn auch lebhaften Beifall, 
ne ng Orcheſter mit verſchiedenen Dreingaben 
Ser n 115 arbenprächtig und graziös waren die 
Cue ostin: und Fantaſtetänze der Damen Geſchw. 
bil gon, die den Abſchluß des genußreichen Abends 
N alon 19 0 skura er rige der 4 

en ſi ſtern Abend ein gutes An⸗ 
enten acer, > Sean Abend cin 9 


erfertigers des Denkmals, 
e 
515 kt ſchließt ſich ein 
neee im chef des 
Nr D a 8 P to y H 
1 0 menadenkonzert) wird am 
dem Neuß Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
Ulanen⸗N ädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Ei PAISES 81 ausgelührt 1 5 
fortgeſegte; er tafftammer, n der 
n en atte ſich vor der Be⸗ 


Worten hm wegen Beleidigung zu verant⸗ 
Ver TADE, 
ur 1 s Pi 

Bean nere Briefe und Karten gejtört, die der 
den Bräutigam 


heben. Als di f ELSA ; 
Hagte ermittelt Briefſchreiberin wurde die Ange⸗ 


hen hatte ſie zu 2 Monaten Gefängnis ver: 


Schuld der annahm 
= er Angeklagten aufkommen. Der Stants- 
zichtet beantragte 6 Monate Gefängnis. nais 
Stean at an die Don Vorbergericht gefundene 

a emeſſe i ider- 
feitigen Berufung n un verwarf die beider⸗ 


alt jen 9 
Culme war dem Händler Thomas Cismowski aus 


hewaltun ch 

weder g noch 15 Mark. 

Der 9 Pferd noch ſein Geld wiedergeſehen. 

vielmehr, J hahe fendt den Schwindel, behauptet 

gegeben. Da Pi 15 das Geld als bares Darlehn 

Anträge ſtellt, 5 

ta gu wigi 

angeklagt ware 

Pokorski und tor 

& ſein Vater, der M i 

Derag Botorsti aus Brieſen. RR ade 

70 Ma paer Jankowski aus Königlich Neudorf 

T 20 Mart fable die Schuld 

50 Mm at aushee” aane und einen Wechſel über 
E 2 $ F AN 

lautenden Wirten tierte den nunmehr über 250 Mk. 


Beweis it, 
zichtshof Haime widerlegt, doch hält es der Ge⸗ 


nis p ze anislaus P. zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
Gemein — Zum Schluſſe hatten ſich kara 
Lerketz un cher efährlicher Körper⸗ 
Berlin, 27 Arber rbeiter Hermann Müller aus 
D Reit beiter Bernhard Buchholz aus Culm, 
gelee Paul zu Anterſuchungshaft, der Maurer 
Nr. anne jetzt Musketier beim Inf. 
Pang au Graudenz, und der Eiſenbahn⸗ 
Nahe 59155 zu Ne en 

À k in 
nifierten Maure bei welcher Gelegenheit die orga 
in den Ausſtand traten. Die 
iden. Die miig ð Arbeitererſatz von Berlin 
0 0 den Streikenden und Arbeits⸗ 
. baren Schlä e Spannung entlud ſich in einer 
me e 
weniger als 16 Perſgende Rolle ſpielten Nicht 
der am denen wurden unter Arklage 
der hieſt arz ſtattgefundenen Ber- 
gen Strafkammer ware 


f atten damals gefäß heutigen vie 
fie beſonders verhandelt m erden mußt. Bie dei 


Erſtangeklagten werden im Sinne der Anklage für 
ſchuldig befunden, während Knoff nicht nam- 
gewieſen werden kann, daß er ſich eines gefähr⸗ 
lichen Werkzeuges bedient hat. Müller und Buch⸗ 
holz werden zu je 3, Bonna zu 4 und Knoff zu 
1 Monat ger verurteilt. Müller werden 6, 
Buchholz 5 Women der Anterſuchungshaft ange- 
rechnet und der Haftbefehl gegen ſie aufgehoben. 

— (Gefunden) wurden eine Damenuhr, 
eine Damentaſche, ein Fahrrad und der Goldrand 
eines Uhrdeckels. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 


Etwas von der Erdbeere. 

Eine unſerer köſtlichſten Früchte, die uns von der 
Natur beſcheert werden, iſt unbeſtreitbar die Erd⸗ 
beere. Ihre frühe Reife, ihte Ergiebigkeit, Wohlge⸗ 
ruch und Feinheit des Geſchmacks ſind Eigenſchaften, 
die nur die Züchter dieſes Obſtes zu immer neuen 
Verſuchen anſpornen, ſondern auch jeden Feinſchmek⸗ 
ker in Entzücken verſetzen können. Und ſo darf es 
uns denn nicht wundernehmen, wenn heute die Ver⸗ 
ſchiedenart der Erdbeere ins ungezählte hineingeht. 
Von unbekannter Herkunft, iſt die Erdbeere jetzt 
über den ganzen Erdball verbreitet und gedeiht ler 
wohl in den kaliforniſchen Wäldern wie in den Ge⸗ 
birgsgegenden der alten Welt, hier wie dort im 
Frühjahre jung und alt Genüſſe ſpendend. Wenn 
nun auch in jedem Augenblick neue Arien von Erd⸗ 
beeren durch Kreuzung entſtehen, jo ſind dieſe doch 
alle auf acht urſprüngliche Stämme zurückzu⸗ 
führen, und zwar ſind es zuerſt die Walderdbeeren, 
eine kleine, runde Beere voll des köſtlichſten Aromas, 
bemerkenswrt durch ihre ſtarken, auftechtſtehenden 
Stengel und gefalteten Blätter; ſie eignen ſich ganz 
vorzüglich zur Bowlenbereitung. Die beſte Art, die 
Erdbeeren zu verzehren, iſt bei einer mit einem ſo 
ausgeprägten natürlichen Aroma behafteten Frucht 
immer die naturelle Art, mit Zucker leicht geſüßt, 
alles andere würde ihr ſchaden, und darum wird ſie 
auch am häufigſten ſo gereicht; aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ſind dieſelben von einem ſehr feinen Geſchmack, 
wenn man ſie mit Staubzucker leicht ſüßt, mit dem 
Saſt von Orangen mariniert und im letzten Augen⸗ 
blick mit einigen Löffeln dicken ſüßen Rahms ver- 
miſcht ſerviert. Die Erdbeerbowle weiß jeder Bow- 
lenliebhaber voll zu würdigen; ſie wird bei uns von 
gutem Weißwein gemacht, viel feiner aber von Ge⸗ 
ſchmack dünkt mir ſolche von einem guten Bordeaux 
oder deutſchem Roten. Man nehme drei bis vier 
ſchöne, vollreife Ananaserdbeeren, zerdrücke ſie mit 
einem Kaffeelöffel in einem Weinglaſe; liebt man 
den Anblick der zerdrückten Erdbeeren nicht, ſo mag 
man dieſelben auch vierteilen; gibt zwei e 
dicken Zuckerſirup darauf und füllt mit einem Glaſe 
guten Bordeaux voll; wem dabei nicht das Herz im 
Leibe lacht, der verſteht etwas Gutes überhaupt 
nicht zu würdigen. Wenn man dabei noch bedenkt, 
daß bei der Erdbeere vom hygieniſchen Standpunkt 
aus fait alles erfüllt iſt, was zur menſchlichen Nah- 
rung vonnöten, jo verdient das auch von uns ges 
ſchätzt zu werden — wenn auch mal einer ein Dik- 
chen Neſſelausſchlag bekommt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Nordpolexpedition Amundſen. Der nor⸗ 
wegiſche Storthing bewilligte für die Expedition 
einen Kredit von 200 000 Kronen. f 

Die Ausgrabungen auf dem Römer Kajtek Saal- 
burg und dem Zugmantel⸗Kaſtell bei Idſtein im 
Taunus förderten wieder äußerſt wertvolle Funde 
zutage. Die Zahl der dem Erdreich enthobenen 
Funde ijt geradezu erſtaunlich. Auf der Saalburg 
86, auf dem Zugmantel 348 Silber⸗ und Bronze⸗ 
münzen. Unter den Zugmantelmünzen ein Geſamt⸗ 
fund von 140 Silberdenaren aus der Zeit von etwa 
200 bis 250 nach Chriſto, die Erſparniſſe eines 
römiſchen Soldaten, die dieſer offenbar bei einem 
aite. Yan Überfall, um fie Im retten, vergraben 


polte: erner aus beiden Kaſtellen hunderte von 
Schmuckſtücken der verſchiedenſten Form, Waffen, 
Werkzeuge, Geräte aus Eiſen, Tongefäße uſw. Von 
ang beſonderer Wichtigkeit find zwei Funde von 
Mühlenteilen. Auf der Saalburg fand fih ein 
Mühlenſtein mit der tiefeingemeißelten Inſchrift 
„Contubernium Brittonis“, d. h. erden des 
Britto, Danach hatte alſo jede Korporalſchaft der 
Kaſtellbeſatzung ihre eigene Handmühle in ihrer 
Mannſchaftsbaracke. Noch reicher war der Fund 
auf dem Zugmantel. Hier hatten ſich von einer 
Mühle für Großbetrieb die beiden grogen Mühlen: 
ſteine mit durchgehender Achſe und der 

Trommel erhalten. 


Luftſchiffahrt. 

Bei der internationalen Flugyeranſtaltung in 
Wien wurde beim Dauerflug Stiploſchek Erster 
Helmuth Hirth Zweiter und Sparmann Dritter. 
She mit zwei Paſſagieren wurde Hirth 
riter, ; 


Schwere Unfälle deutſcher Militärflieger. Geſtern 
Nachmittag ſtürzte in Biſch ein Militärflugzeug 
beim Wiederaufſtieg nach einer Zwiſchenlandung 
aus einer Höhe von 10 Metern ab. Der Führer 
konnte ſich durch Abſpringen retten, der Beobachter, 
Major Büchner vom Infanterie⸗Regiment Nr. 166, 
wurde getötet, wie es heißt, infolge Exploſion des 
Motors. Ferner ſtürzte geſtern früh auf dem Flug⸗ 
plage in Metz der Flieger⸗Musketier Grunow von 
der dortigen Fliegerabteilung, der bereits zwei ge⸗ 
lungene Flüge unternommen hatte, bei einem drit⸗ 
ten Fluge aus einer Höhe von 40 Metern ab und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 
———— — ——— —— —ẽ 


Sport. 

Die beſten Turner Dautſchlands im Geräte- 
turnen werden ſich am kommenden Sonntag in 
den Olympiſchen Spielen im Berliner Stadion 
zeigen. Am Vormitrag werden aus allen 18 
Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft die beſten 
ihre Kräfte meſſen. Am Reck, am Barren, am 
breit⸗ und langgeſtellten Pferd, ſowie an den 
Ringen werden immer je zwei Turner aus den 
18 Kreiſen ihre Fähigkeiten zeigen. io daß an 


te drehenden 


jedem Gerät nur 36 Wetturner beteiligt ſind. 


Da jeder Teilnehmer nur drei ſelbſtgewählte 
Übungen turnt, die bei dem ausgeſuchten Mate⸗ 
rial wohl das Höchſtmögliche an Übungsformen 
und Zuſammenſtellungen darſtellen, ſo gibt 
dieſes Wettturnen den Zuſchauern ein Bild des 
lurneriſchen Könnens an den Geräten. wie es 
ihnen ſo leicht nicht wieder geboten werden kann. 


Ein Kaiß e rpreis für Segelweltfahrten. Der 


deutſche Konſul in San Francisco hat die Nach⸗ 
richt erhalten, daß Kaiſer Wilhelm einen Becher 


als Preis für die Wettfahrten der Sonderklaſſen⸗ 
jachten gelegentlich der Panama⸗Pacificausſtel⸗ 
lung geſtiftet hat. 


Maunigfaltiges. 

(Schwarze Pocken.) Unter dem Verdacht 
der Erkrankung an ſchwarzen Pocken wurde der In⸗ 
genieur Oskar Wickeiſen in das Krankenhaus Weſt⸗ 
end bei Berlin eingeliefert. Wickeiſen iſt erſt vor 
kurzem von einer Überjeetour zurückgekehrt. 

(Bon ihren Ämtern ſuspendiert) 
wurden durch Beſchluß der Lippeſchen Regierung 
Sanitätsrat Dr. Schemmel, der langjährige Leiter 
des Detmolder Landeskrankenhauſes, und 
Kreisphyſikus Dr. Volkhauſen. Dieſe Maßnahme 
hängt mit den Pockenerkrankungen in Detmold zu⸗ 
ſammen. Es gilt als erwieſen, daß die beiden 
Arzte nicht ſofort für die nötigen Abſperrungen ge⸗ 
ſorgt haben. 

(Inſolvenz eines Warenhauſes.) 
Das Warenhaus Richard Hauptmann, das bedeu⸗ 
tendſte Kaufhaus in der Oberlauſitz, befindet ſich 
nach einer Meldung aus Zittau in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Der Beſitzer wurde wegen Urkun⸗ 
denfälſchung verhaftet. 

(Unterſchlagungen eines Geiſt⸗ 
lichen.) In Rottenburg, dem Sitz des würt⸗ 
tembergiſchen Landesbiſchofs, iſt der katholiſche 
Dompräbendar Gauß nach Hinterlaſſung von etwa 
200 000 Mark Schulden flüchtig geworden. Er ſollte 
in den nächſten Tagen den Offenbarungseid leiſten, 
dem er ſich jetzt durch die Flucht entzog. Viele 
kleine Leute, die zu dem geiſtlichen Gewand Ver⸗ 
trauen hatten, ſind ſchwer geſchädigt. Von einer 
Frau erhielt der Geiſtliche noch in den letzten Tagen 
10 000 Mark für kirchliche Zwecke. 

(Von einem Expreßzug erfaßt.) Von 
einem Expreßzug wurde der 70 Jahre alte Kriegs⸗ 
veteran Chriſtian Fiſcher aus Möckmühle kurz vor 
dem württembergiſchen Bahnhof Adelsheim ge⸗ 
tötet. Fiſcher lief neben einem Gleis her, um noch 
einen Perſonenzug erreichen zu können, und wurde 
von dem hinter ihm heranbrauſenden Drient- 
Expreßzug erfaßt, der ihm den Kopf vom Rumpfe 
trennte. 

(Maſſen⸗ Verurteilungen) infolge der 
kürzlichen revolutionären Unruhen in Italien er⸗ 
folgten in Mailand. An einem Tage wurden 
über hundert Perſonen zu längeren oder kürzeren 
Gefängnisſtrafen verurteilt. Im ganzen harren 
jetzt in der Romagna, dem Aufſtandsgebiete, 
etwa 3000 Perſonen ihrer Verurteilung. 

(Der 85jährige Lord Forbes, den 
man in einem Hotelzimmer in Dundee mit 
durchſchnittener Kehle auffand, war das Haupt 
einer der vornehmſten Familien Englands. Einer 
ſeiner Vorfahren war Vaſall Heinrichs X. und 
wird in Shakeſpeares Königsdramen oft genannt. 
Ein anderer war General Guſtav Adolfs, ein 
dritter focht bei Woterlobo. Die Familie, gut pro- 
teſtantiſch, wurde 1571 von der Partei Maria 
Stuarts leidenſchaftlich verfolgt. Lady Forbes, 
die ſich damals mit ihren Kindern in Stowle Caſtle 
verſchanzt hatte, wurde verbrannt. Lord Forbes 
hat wahrſcheinlich Selbſtmord begangen. 

(Ein Suffragettenattentat auf das 
engliſche Königspaar geplant?) Dem 
Polizeigericht in Nothingham wurde eine Frau 
vorgeführt, die kurz vor dem Eintreffen des Königs 
und der Königin an der Tribüne verhaftet worden 
war. In ihrem Beſitze wurden Exploſipſtoffe, Zünd- 
ſchnur, eine Flaſche Benzin und Flugſchriften, die 
das Frauenſtimmrecht vertraten, aufgefunden. 

(Millionenkonkurs.) Das große En⸗ 
gros⸗Manufaktur⸗Warenhaus H. B. Claflin & Co. 
in Newyork iſt unter gerichtliche Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt worden. Dem Vernehmen nach 
hat es nicht in beſonders großem Umfange eigene 
Akzepte im Umlauf, ſondern es verſah von Kauf- 
leuten des Inlandes gegen verkaufte Waren er⸗ 


„haltene Wechſel mit ſeinem Giro. Etwa 250 bis 


300 Banken beſitzen Wechſel der falliten Firma, 
außerdem ſind ungefähr 30 größere Newyorker Ban⸗ 
ken, welche das Wechſeldiskontgeſchäft pflegen, in 
größerem Umfange Gläubiger. Die Verbindlich⸗ 
keiten der Firma Claflin werden auf 35 Millionen 
Dollars geſchätzt, denen angeblich Aktiven in Höhe 
von 44 Millionen gegenüberſtehen ſollen. 


Neueſte Nachrichten. 


Ethbeben in Sachſen. i 

Leipzig, 27. Juni. Kurz vor 3 Uhr früh 
wurde heute ein heftiger Erdſtoß, von jtarlem 
Donner begleitet, wahrgenommen. Fenſter 
klirrten, Möbel wurden von der Stelle gerückt 
und die Bewohner aus dem Schlaf geweckt. Nach 
Auskunft der Erdbebenwarte handelt es ſich um 
ein Nahbeben. Auch in Zeitz wurden 2 kurze 
Erdſtöße, begleitet von unterirdiſchem Rollen, 
verſpürt. 

Leipzig, 27. Juni. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen erſtreckt ſich das Erdbeben auf den 
Nordweſten des Königreichs und den Süden der 
Provinz Sachſen. In Grimma wurden bereits 
um 2 Ahr ſchwache Erdſtöße verſpürt. während 
2,45 Uhr überall Erdſtöße von großer Hej- 
tigfeit wahrgenommen wurden. Merkwürdiger⸗ 
weiſe ift diesmal das eigentliche Erdhbebengebiet, 
das obere Vogtland, unberührt geblieben. An 
verſchiedenen Orten will man um die angegebene 
Zelt mehrere kurz aufeinanderfolgende Erdſtöße 
wahrgenommen haben, ſo in Zeitz, Bitterfeld, 
Halle und Hettſtedt a. H. Außerdem iſt in 
Grimma noch um 4,45 Uhr ein leicht r Erdſtoß 
verſpürt worden. Schaden iſt nirgends ange: 
richtet worden. 


Streit. ſpaniſcher Landwirtſchaftsarbeiter. 

Paris, 27. Juni. Wie aus Madrid gemel⸗ 
det wird, nimmt der Ausſtand der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter in Andaluſien einen ſehr bedent 
lichen Umfang an. Die Ausſtändigen unter: 
nahmen wiederholt Angriffe auf Bauernhöfe. 
Zahlreiche Dörfer baten zu ihrem Schutz um 
Entſendung von Truppen. 

Feuer in einer Ausitellune. 

Paris, 27. Juni. In der Lyoner inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Städteweſen brach 
geſtern im Pavillon für Bergbau ein Brand 
aus, der das ganze Gebäude einäſcherte. 

Tod durch Blitzſchlaa. 

Paris, 27. Juni. Aus Niglepierre (Dep. 
Jura) wird gemeldet: Sieben Winzer flüchteten 
während eines Gewitters in eine Hütte und 
wurden vom Blitz getroffen. Einer wurde getö⸗ 
tet, die anderen verletzt. 

Feuer auf einem engliſchen Kriegsſchiff. 

London, 27. Juni. Geſtern Abend brach 
in Portland auf dem leichten Kreuzer „Active“ 
durch den Bruch eines Olleitungsrohres im 3. 
Feuerungsraum ein Brand aus, der nach einer 
halben Stunde gelöſcht werden konnte. 

Aus Albanien. 

Durazzo, 27. Juni. In den Morgen⸗ 
ſtunden trafen 2 Bolen aus dem Rebellenlager 
in Schiak mit einem Briefe ein, worin der 


Wunſch nach Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 


gen und das Erſuchen enthalten ift. mehrere 
Parlamentäre zu entſenden. Major Kroon er⸗ 
klärte, wenn die Rebellen Verhandlungen 
wünſchten, ſollten fie eine Abordnung nach Du- 
razzo ſenden. Turkhan Paſcha erklärte ſich jedoch 
dagegen. 
Das Erdbeben auf Sumatra. 

Batavia, 27. Juni. Eine durch das Erd⸗ 
beben verurſachte Flutwelle letzte geſtern den 
Dampfer „Kintock“ auf Strand. Die Lage des 
Schiffes ift günſtig. Dampfer ſind zu Hilfe ab⸗ 
gegangen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Brodurten« 


Börfe 
vom 27. Juni 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weiter: veränderlich. 3 
Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar, 

Regullerungs⸗Prels 207 Mk. 

per Seplember— Oktober 194 Mk. bez. 

per Nopember —Dezember 194¼ Mk. bei, 

Roggen und, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. groß 714 Gr. 174 Mk, bez. 

Regullerungs⸗Preis 176 Mk. 

per Juni 176 Mk. bez. 

per Juni — Juli 173 Mk. bez. 

per Jull— Auguſt 173 Mk. bez. 

per September — Oktober 160 Mk. bez. 

November — Dezember 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 
Hafer ruhig, per Tonne von 1009 Kgr 

inländ. 175 Mk. bez. 
Nohzucker. . ſtetig. 

Rendement 88°, fr. Neufahrwaſſer 9,15 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kyr., Weizen- 9,70—9,89 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,40 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Juni 26. Juni 


uina 

llerrelchlſche Vanknolen ‘œ 5 

Ruſſiſche Wanktnolen per Kaffe un 33 55 
Deulſche Reſihsanlelhe 3, % .. „ 8625 | 86,40 
Deulſche Neihsuntelbe 9% .. . 76.50 77. 
Breuhljige Kouſols 9% % ., 86.30 | 88,80 
Preußiſche Konſols 3% , 77.— 7710 
Thorner Sindlaulelhe 4% . 9450 | 94,50 
Thorner Skabkanlelhe 3¼ % 1 LR as 
Bolener Bfanddriefe 4% .. —— 9.80 
Vofener Pfandbrleſe 3½/%% 2 x . f 6080 | 90,80 
Rene Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 1, 03,90 | 93,— 
e Pſandbrlefe 3½ %% „84,75 | 84,70 
Weſtyreußlſche Pfanbbrleſe 9% .. 77.25 7730 
10 che Slaatsrenle 4½% 2... 2 90.80 91,60 
Ruſſiſche Staalsreuſe 4½ von 1902 „ 89,50 | 89,60 
Auſſiſche Staatsreule 4½ % von 100] 98,— 67,80 
Bolnifhe Pſandbrleſe 4½ % „ „8340 N 88,50 
Haumd.⸗Auierlka Pakelf., Aktien exkl. 10% f 126253 26,30 
Norddeutſche Lloyb⸗ Allen. 09,80 | 109,70 
Deulſche Bank⸗Aktlen . erti, 12½ % [ 235.80 234.60 
Dlskant⸗Rommandlt⸗An telle. 183,90 183,.— 
Norbpeulſche Kredllauflall⸗Atilen . 119,— 119.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Att.] 124,50 | 124,50 


Allgem. Eleklrigllätegeſelſchaft⸗ Metien f 240,50 | 241 — 
Aunteß Frlede⸗Akllen 15 


Bochumer Guhſtahl⸗Akllen 221,.— 221,.— 
Eugemburger Bergwerks⸗Akllen. . . 128,— 128,.— 
Heſellſch. für elektr, Unternehmen⸗Aklten] 156,50 | 156,60 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . . 178,— 177,90 
Caurahlltte⸗Akllen 147,50 147,25 
BHönig Bergwerks. Atllen . 239,50 235,90 
Aheinſtahl⸗Akllen 154,10 | 155,— 
neigen lofo in Newport, 87 *. 88 t 
3 M 205.75 | 208,— 
„ Septeinber q 193,50 | 196.— 
Dezember 194,25 | 197,— 
Magar Jul. „ „ ; 476,50 | 178,50 
Seßplemben nee > «4 164,75 | 168,50 
DEREIIDRLEN "2:0: E T 164,50 | 166,75 


Nelhsbanfdisfont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5° Prozent. 
Pribaldiskont 2 Prozent, i 


Dangiy, 27. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 169 lnlänbiſche, 308 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, 92 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 27. Juni, (Getreſdemarkt.) Zufuhr 


J 
2 Intäindifiye, 40 cup. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 


21 Wangon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
oom 27. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4- 15 Grad Celf. 
Welter: trocken. Wind: Nord. 
Barometerftand: 774 mi. 


Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſle Temperature 
f i 


+ 27 Grad Celj, niebrigſte E 11 Grab Weil, 


Waſerſlände der Weichſel, Braht und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tas] m 1749 m 


Warſchall 3 2 

Chwalowice . . 26. 324] 25. 2,90 

gakroezyn . a f 2,1 
Brahe bei Bromberg Wee 


Il.-Pegel[ | ~ 17 = 
Netze bei Czarnikau IE — — 


e Kloſterſtraße 


Heute Nacht 121, Uhe entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe gute Mutter, Swiegers 
und Großmutter 


a Wilhelmine Heinrikowski, : 
7 geb. Trommelshansen, 

im vollendeten 75. Lebensjahre. 
bDieſes zeigt tiefbetrübt, um 
5 ſtilles Beileid bittend, an 5 
Thorn den 27. Juni 1914 ; 
im Namen der trauernden 
pa Hinterbliebenen 


B. Schröder. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Mellien- 


85 ſtraße 101, aus auf dem altſtädt. 
Kirchhof ſtatt. 


P 
bend 6 Uhr entſchlief g 
ſauft nach kurzem, ſchwerem Bi 
Leiden unſer geliebter Vater, 
Groß 95 Urgroßvater, der 


Rentier 


Tage 


im 81. Lebensjahre. 


Schwarzbruch 2 
den 26. Juni 1914. 


Im Namen der Hinterbliebenen: K 
Otto Heise. 


Die Beerdigung findet Diens: i 
lag um 1 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe aus auf dem Friedhoff 
zu . * 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 1. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Holz⸗Eubmiſſton. 
Die Lieferung des Breunholzes für 
die ſtädtiſchen Inſtitute bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. Is. foll in nad- 


: gegeben Loſen vergeben werden: , 
1. Katharinen⸗, Bürgers, St. Geor⸗ 


gen⸗ und St. Jakobs⸗Hoſpital, 
Kinderheim und Waiſenhaus ca. 
: 343 rm, 
5 3. und 4. Gemeindeſchule, 
ý Lyzeum, ſowie Mädchen⸗ und 
Knabeuſchulen in Thorn⸗Mocker 
ca. 391 rm. 

Schriftliche Angebote auf bie ein⸗ 
zelnen Loſe oder auf das ganze Quan⸗ 
tun ſind mit Augabe der Preisfor⸗ 
derung für 1 rm „frei Hof“ der bes 
treffenden Juſtitute, bis 

Freitag den 3. Juli 1914, 

vormittags 9½ Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt mit der Aufa 
ſchrift „Holzlieferung für die ſtädtiſchen 
Suftitute” auf dem Büro I des Rat- 
hauſes abzugeben, 

Die Eröffnung der Augebote erfolgt 
an demſelben Tage vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Herrn Forſt⸗ 
rats Löwe in Gegenwart der erſchie⸗ 
neuen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Büro 1 eingeſehen oder in Abſchrift 
für 50 Pfg. von dort bezogen werden. 

Thorn den 23. Jimi 1914. 


Der Magiſtrat. 


Sionngsperfieigerumg, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im 
Grundbuche von Thorn Altſtadt, Band 
2, Blait 314, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Tiſchler Franz und 
Martha geb. Goetz, Zurawski’ihen 
Eheleute in Thorn, Grabenftr. 34, 
. Grundſtück am 


5. Geptember 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
Arch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 
Das Grundſtück liegt in Thorn, in 
der Grabenſtraße 34 und in der 
14 und beſteht aus 
einem Wohnhauſe mit Hofraum, Ge⸗ 
bäudefteuernugungswert 5850 Mart, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 271. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
15. Juni 1914 in das Grundbuch 
. j 

Thorn den 21. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
‚„Sutgehendes Restaurant, 


Thorn Stadt, wegen anderer Unter⸗ 
nehmung ſofort zu BE BADEN, Anfragen 


Poplawski, Th. Moder, Waldauerſtr. 11. 


Belanntmachung. 
Das paai Muſeum bleibt Sonn⸗ 
tag den 28. d. Mts. wegen der Eni- 
hüllung de Fliſſakenbrunnens ge⸗ 
chloſſen. 
Thorn den 26. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Arbeiten der Drainagegenoſſen⸗ 
ſchaf t Thorniſch ch⸗Papau im Kreiſe Thorn, 
beſtehend in Herſtellung von rd.: 


105000 Id. m Jraingräben 


ſollen öffentlich vergeben werden. 


Angebote ſind verſiegelt, mit 


5 Aufſchrift „Drainage“ verſehen, ge⸗ 


bührenfrei an den Unterzeichneten bis 
zu dem auf 


Montag den 13. Juli, 


mittags 12 Uhr, 


im Gaſthauſe Morsch in Thorniſch⸗ 
Papan auberaumten Eröffnungstermin 


einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Verdingungsunterlagen können gegen 


"E gebührenfreie Einſendung von 2,50 Mk. 


von dem Unterzeichueten bezogen wer⸗ 
den. Die Auswahl unter den Bie⸗ 


[tenden bleibt vorbehalten. 


Thorniſch⸗Papan Wpr. 
den 20. Juni 1914. 


; Der Genoſſenſchaftsvorſteher. 


Hasse, Pfarrer. 


Leffentliche 
Ztwangs verſteigerung. 


Au Montag den 29. Juni 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsge⸗ 


bäude in Thorn: 


8 Bande Herders Conversations 
Lerikon 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wetterſeſte 
Rohrmöbel 
Peddig rohr möbel 


für Garten und Balkon. 


Unbegrenzte Haltbarkeit . ug 


A. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Polſterarbeiten 


werden gut und billig ausgeführt. 


F. Kretschmer, Tapezierer, 


Kloſterſtraße 10. 


510 Mark 


u. Mehr im Haufe tägl. zu verd. Poſtta le 
genügt. „Rich. — — 1 


Auſtreicher 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn. 
Dobrzynski, Pakoſch (Neke). 


Suche 6 tell Stellung als 


Stellmacher 


auf einem Gut. 
Sewiuski, Kuczwalln bei Mirakowo. 


Tüchtige 
Maurergeſellen 
u. Akkord⸗Fuger 


ſtellen ſofort ein z 
Skowronnek & Domke. 
Daſelbſt find 


Kachelöſen zu verkaufen. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung für Konkor, 
Lager und Verkauf ſtellt ſogleich ein 


J. Tschichoflos, 
Herreumoden⸗ u. Aniformgeſchäft. 


Rrit. Mbeitburſchen 


ſtellt ſofort ein A. E. Pohl, modernft 
eingerichtete Mineralwaſſerfabrik mit elektr. 
Betrieb. 


Arbeitsburſchen 


können ſich melden Baderſtraße 26. 


Laufburſche 


geſucht. L. Puttkammer. 


Laufburſchen, 
nicht unter 15 Jahren, mögl. Radfahrer, 


ſtellt ab 1. Juli bei hohem Lohn ein 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ein Feinbäckerei von Paul Seibicke, 
: Gerberſtraße 25. 


Ein Mädchen 


für den gauzen. Tag kann ſich melden 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ein ſchulfteies Münden 


vom 1. Juli geſucht Talſtr. 40, p. l. 


Hotel „Schwarzer Adler“ 


Sonntag von 7), Uhr an: 


Solisten⸗ Konzert. 
Ziegelei - Park. 


Sonntag den 28. Juni: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, unter 
perſönlicher Leitung des königl. e Herrn Böhme 
Eintritt peo Perſon 25 Pf. 

Familienbilletts à 20 Pf. nur in den idee 
Schnittbillelts ab 8 Uhr 10 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 


Vorzüglicher Mittagstiſch. 


Kleine Diners zu jeder Tageszeit. 


Zan Schluß des Konzerts: Beleuchtung . Aan 


a-Parl 


Sonntag den 28. Juni: 


Gr. Garten lilitärkonzerk 


mit t. nachfolgenden Ball. 


iktori 


Anfang 4 uhr. 


Nur I Tag! 


Einmaliges 
grosses 


Herren-Orchester „RAK 


Richter & Franke. 


Beſitzer: 


Eintritt frei 


Grosses 


Anfang 4 uhr. — Aufaug 4 Uhr. 4 Uhr. 


Ru. 


Flotte Stenatgpiflin 


für ein größeres Büro von ſofort ge „ 
Schriftliche Angebote unter B. O. a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ arbelen 


Kontoriſtin 


verlangt Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Empfehle und fue 


zu jeder Zeit für die Gartengeſchäfte und 
Ausflugsorte Ausgilfskellner, Büfettiere, 
Zapfer, Burſchen, Kellnerlehrlinge, Kod: 
frauen, Büfetifrauen und Mädchen für's 
kalte Büfett, Aufwartefrauen u.⸗Mädchen, 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Telephon 52. 


Kinderfrau gesucht 


zu Kindern von 1j; und 2 Jahren, auch]! 


durch Vermittelung 


Brombergerſtraße 46. 


Junges Mädchen 


wird per 1. Juli geſucht. 
tau Schinauer, Lindenſtr. 75. 


Ein Aufwartemüädchen 


geſucht Waldſtraße 23, 1. 


TIVOLI “ 


Montag den 29. Juni, abends 8¼ Uhr: 
a- Zigeuner-Konzert | 


Be A A Pa Se Re 
mit Solo- und Chorgesängen, „gegeben vom österreichisch-ungar. Damen- und 
OCZY‘ in verschiedenen Landestrachten. 
ne e Geigen- und Cymbal- Virtuosen! 

Im III. Teil sensationell! 


Serpentin⸗, Feuer⸗ u. Flammentanz! 


ausgeführt von den 
Damen Geschwister Cuszon E 


mit wundervollen . und Verwandlungen. 1. a Ballkönigin, Meeres- 
Sturm, Windsbraut usw. 
Vorverkauf: a Pf. in den Zigarrengeschäften 0 Duszynski und 


i Restaurant Reichskrene, 
Katharinenſtraße 7. 
Sonnabend und Sonntag: 


: Konzert des beliebten, 
Eintritt frei!? 


Culner bl dat renier, 7 Sufner6 es 


. Jacubowski.) 
Jeden Sonntag or 15 ühr ab: 


Alheſterlonzert. 


Abends großer Familienball. 
Für gute Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 
Krebsſuppe. ; 


Saijerhojpark Thorn⸗ Schießplatz 


Heute, Sountag: 


FT 
; N 5 


Alsgruppe 
Thorn. 


Sitzung 
am Montag den =? Juni 1914, 


um 81, 
im kleinen Saale des Schützenbauſes. 


Finig Feitmachtfia 


Tagesorduung: 
„Kenntnisnahme der am 29. Februar 
1914 in Berlin beſchloſſenen Satzungs⸗ 
änderung. 
. Verſchiedene Mitteilungen. 
Die Mitglieder werden freundlichſt 
eingeladen. 


— 


Ende 10 Uhr. 


v 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Louis Grunwald, 
bmann. 


F. T. V. 


Dienstag den 50. Juni: 


Ausflug nach Mirglan. 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 33 Uhr nachm. 
Wanderung durch die Schlucht bis Bahnhof 
Ernſtrode. Eiſenbahnfahrt bis Barbarken. 
Abendeſſen dort. Rückkehr zu Fuß oder 
mit der Bahn ab Barbarken 9.58 Uhr 


abends. Der Vorſtand. 
Da keine Kaffeejtation, bitte kleine Er» 
friſchungen mitzunehmen. 


Sonntag den 28. Juni, 


Anfang 4 Uhr. 


= Nur I Tag! 


Garten oder Saal 
(nach Witterung). 


Dampier 7% 
Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 8 Uhr. 
i . Huhn. 
NEU! | 


SE 
Sonntag den 28. un 1914 
fährt Dampfer „Zufriedenheit“ nach 


Czernewitz. 


Abfahrt pünktlich 3 Uhr von der Fähre. 
Rückfahrt ½9 Uhr. 


Zu vergeben 10 000 Mark 


3. Scheinwerfer! 


Kassenpreis: 60 


© mündelſicher. Angebote unter M. 
E. 4 an Ale Gerät Ber — — — 


€ 2 hie ur 


5 


3 zu kaufen geſucht Weg. 14. 


Ein Sereni 


billig zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
Z. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Jeden Poſten 


Johanng⸗ u. Himbeeren 


kauft 


Künſtlertrios 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Maſtſchafe und 
Lämmer 


ſucht zu kaufen 


G. Jordan, Fltiſchernftr., 


Thorn 3, Telephon 352. 


Eintritt frei. 


Spezialität: 


Konzert. 


nen 4 A Rh 


1 jes L 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
3 Wendland, eaten 


Junge Mädchen, 


Amt die feine Küche erlernen wollen, 
nimmt an 


Hotel „Schwarzer Adler“. 


Suche vom 1. Juli für mein Schuh⸗ 
warengeſchäft ein 


Lehrmädchen. 


W. Schreiber, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Aufwartemädchen 


verlangt Kloſterſtraße 11, 1. 


Ordentl., fächtige Aufwärterin 


für einige Vormittagsſtunden zum 
1. N gefuct e 46, 1. 


Epazierwagen, 


feiner Federwagen und Geſchirre zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sprungfäh. Bullen und Bullkälber, 


von Herdbuchtieren abſtammend, ſowie 


Ia Abſatzferkel 


preiswert verkäuflich 
Königl. Domäne Thorniſch Papau. 


labier 


(Tafelformat) billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Mellienſtraße 101, Laden. 


Gebrauchtes Fahrrad 


zu verkaufen. 
Kirchendiener Kühn, Rudak, 


zu vertcujen Akiperſchtank, Sofa, 
Garderohenſtänder Sa Gioja. 


Geldſchrank 


verkauft preiswert 


Möbelhaudlung A. W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 

Nußbaum⸗Büfett, eleg. Plüſchgarnitur, 
rotor, Trümeaux, Spiegel, große u. kl. 
Ausziehtiſche, Stühle, Küchenſchrank, 
= und Mäſcheſchränke. Servier⸗ 
liſche, Klubſeſſel, eiſerner Geldſchrank, 
eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., 
Sofas, Schreibtiſch, Waſchliſche mit 
Marmorplatten, Nachttiſche, Kronleuchter, 

Gaslampen u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 18. 


Verkaufe ſofort: 
Ca. 3½ rm Klobenholz, 
Zeutnergohlen, Handwagen, 


vierrädrig auch zweirädrig zu fahren. 
Kosch, Moder, Goßlerſtr. 11. 


bel 1. Syyoihefen >) 
7 000 Mk., 

auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter W. B. 36 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


500 Mark 


auf ſichere Stelle am 20. Auguſt zu ver⸗ 
geben. Angebote unter M. HI. W. II. 
au die Geſchäftsſteile der „Brelle”. 


Bund der 
5 e Handiverler, 


Sonntag. 28. aui 


ggg 260% Uhr: 


aliniserig, 


Dienstag den 30. Juni, 
abends 8°], Uhr, 
— Abfahrt vom Vereinslokal: — 


Korſo⸗lebung. 


ehemaliger 


bler in Thorn. 

Sonntag den 28. Juni d. Js, 
e 4% Uhr, 

im Ti vo li: 


Sommerjeil 


Gäſte, Freunde und Gönner des Vereins 
werden hiermit kameradſchaftlichſt einge⸗ 


11 Der Vorſtand. 
Verein 
deulſcher Katholiken. 


mittwoch den 1. Juli 1914, 
abends ann 8, Uhr, 
im Tivoli⸗Reſtauraut: 


Außerordentliche 
Haupt⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 

a) gegant Neuaufnahmen. Bericht 
über die Kaſſenprüfung, Satzungs⸗ 
änderung. Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes, Verſchiedenes. 

b) Vortrag mit Lichtbildern. „Eine 
Wanderung durch deutſche Kolonien“ 
(Ref. Herr Divifionspfarrer Dotter- 
weich.) 

c) Geſangsvorträge und Tanz. 

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
fowie die Zugehörigen der kath. Militäre 
gemeinde werden hierzu freundlichſt ein⸗ 


1 Der Doritand. 
Bolksverein für das 
alholiſche Dentichland 


Sonntag den 28. Juni: 


Ausiluo nadt Grabowiß 


mit Dampfer „Prinz Wilhelm“. 
Abfahrt mit Fat um 3-Uhr vom Aulne 

ſchen Anlegeplatz. 

Preis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 
50 Pfg., Kinder von 6—14 Jahren 25 
Pfennig. 

In Grabowitz: e Kinder ⸗ 

beiniti get und T 

Zu apt Beteiligung ladet ein 


der Geschäftsführer. 


Schützenhaus. 


Große 


Variété - Vorſelung. 


Reiches, dezentes Familienprogramm. 


il u: Kabar eit 


in den Reſtaurations⸗Räumen. 
Eintritt frei. — Eintritt frei. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Otto Gretzinger. 


Café „Lämmchen“ 


Täglich: 


Bunter Künſtlerabend. 


Auftreten des gefamten Kabarettperſona is 
bei freiem Entree. 


Kabarett Clou. 


Eine Schar der ane 
Kabarett⸗Künſtler. 


Größte Fidelitas. 


tr. 
Geb. Dame hätte gern anfi ed. 
Freund. Herren mittl. Alters DO 
Charakt. wollen ſich meld. unter ee 


36 an die Geſchäftsſtelle der ngea 
Verloren aa. 


Umlagemarhen des dezge b. 
fahrtsbundes. Gegen BAES . 
zugeben Tuchmacherſtr. 22 


Dellensitih dul. 


Abzugeben Rofen? 


were gestohlen 
Vermutlich Jene eee 


wurde mir mein mageres, 


Brauner mit weißem Stern, 4 t. 

Wind⸗ und Bäckerſtraße, . 
Der Wiederbringer des pI ich um 

gute Belohnung, und pit 

9 Adrias: Schwarzbruch⸗ 
Kalender. 

Täglicher SE 

— oS 2 — 

mu 5 3 3 33 

S S SS 

la — ne 
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Juti 91314 15 164718 
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Dez fiinf Blätter und W 
u * 
K Aaterballungsbiatt⸗ er 


umwunden 


Chorn, Sonntag den 28. Juni 1914. 


‚oo 


elle. 


| 32. Jahrg. 


b 


sum 75. Geburtstag des Grafen 


b. Mirbach⸗Sorquitten. 

Einer unſerer verdienteſten und bekannteſten 
Parlamentarier und Politiber, Graf von Mirbach⸗ 
Sorquitten, feiert am heutigen Sonnabend, jugend⸗ 
friſch, ſeinen 75. Geburtstag. Graf von Mirbach 
wurde am 27. Juni 1839 in Sorquitten (Kreis 
Sensburg) in Oſtpreußen geboren, beſuchte in Kö⸗ 
nigsberg das Altſtädtiſche Eymnaſium, ſtudierte in 
der Pregelſtadt, in Bonn und Berlin die Rechte 
und wurde dann Auskultator. Bald trat er jedoch 
in die Armee ein und zwar in das erſte Garde Dra⸗ 
goner⸗Regiment, in dem er als Leutnant den Feld⸗ 
zug gegen Sſterreich mitmachte. Dann widmete er 
ſich gang der Bewirtſchaftung ſeiner Begüterung und 
der Politik. Seit 1874 gehört er dem Herrenhaus 
als lebenslängliches Mitglied an, im Reichstag 
vertrat er von 1878—1881 und von 1886—1898 ſei⸗ 
nen heimatlichen Wahlkreis Sensburg⸗Ortelsburg. 
Er gehört der oſtpreußiſchen konſervativen Organi- 
lation in führender Stellung, und gleichzeitig dem 
Fünferausſchuß der Geſamtpartei an. Graf Mir⸗ 
bach hat beſonders Hervorragendes auf dem Gebiet 
der Volkswirtſchaft geleiſtet und an der Begrün⸗ 
dung, Erſtarkung und Feſtigung der wirtſchaftlichen 
Weltſtellung Deutſchland mitgewirkt. Seinem Bor- 
gehen iſt es in erſter Linie zu verdanken, daß Ende 
der ſiebziger Jahre die Verſtändigung zwiſchen Land- 
wirtſchaft und Induſtrie zuſtande kam, wodurch eine 
ſichere und ſchnelle Durchführung der Schutzzollpo⸗ 
litik erſt ermöglicht wurde. So war von Anjang an 
eine polttiſche Tätigkeit auf eine wirkſamne Unter- 
9 der Politik Bismarcks gerichtet und der Pa- 
role: Mit Bismarck, im Geiſte Bismarcks“, iſt 
Graf Mirbach allezeit treu geblieben; er ijt einer 
der wenigen intimen Freunde des Alten aus dem 
Sachſenlande, die noch unter uns weilen. In die⸗ 
ſem Sinne hat er auch ſeit 1879 den Vorſitz in der 

ereinigung der Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer 
geführt, zu deren Gründern Graf Mirbach gehört. 
In zahlreichen Referaten in dieſer Vereinigung, im 
dad enbans; in konſervativen Hauptverſammlungen 
ap in Zeitungsartikeln hat Graf Mirbach bejon- 
ers eingehend behandelt: Währungs⸗ und Tarif- 
der di Anderung der Aktiengeſetzgebung, Reform 
direkten Steuern, Reform der Reichsbank und 
ar Kommunalbeiteuerung in Preußen, Tabakmono⸗ 
i U. a. m. Er gab ferner die Anregung zur Bil- 
E Sh Landwirtſchaftskammern und ijt der gei- 
pflicht ter der Genaſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
den die als G. m. b. 9. zur Weltfirma gewor⸗ 
Verbit In der jüngjten Zeit ift fein Name oft in 
vs EN mit dem Projekt des Oſtkanals genannt 
„den, das von ihm lebhaft unterſtützt wird. In 
fernen Arbeit und jeinem Wirken hatte Graf Mir⸗ 
u ſtets das eine Ziel vor Augen: Das Wohl von 
au 1 Nun eig 10 eee Beitzsten v iſt er ſtets 
A A ger Aus A n, unbe⸗ 
kümmert um links und rechts. Gleich amefſterhafk 
erricht er das geſchriebene wie das geſprochene 
Wort. Stets opferpillig und freudig arbeitete er 
auch für die konſervative Partei, die ihn als weit⸗ 
ſchauenden Politiker und hochverdienten Führer glet- 
cherweiſe ſchätzt; ebenſo werden der Landwirtſchaft, 
insbeſondere der des Oftens, jeine Verdienſte um jie 
erfolndeßlich fein. Mögen ihm noh lange Jahre 
olgreichen Wirkens in voller Rüſtigkeit und Ge- 
undheit beſchieden Jein! ; 


S 00 


Die landwirtſchaftlichen Haus: 
frauenvereine Weſtpreußens 


traten Donnerstag und Freitag zu ihrer Jahres⸗ 
verſammlung in Elbing zuſammen. Donnerstag 
ſchen Haus unter Leitung von Frau Zimmer (Neu⸗ 
kirch). Beſchloſſen wurde der grundſätzliche Beitritt 
zum Landesverband. Da jedoch der Beitrag der 
einzelnen Provinzialverbände noch nicht feſtſteht 
und von einer Beihilfe des Miniſters abhängig iſt, 
ſoll zunächſt ein Ausſchuß die Sache in die Hand 
nehmen. In dieſem Jahr ſoll ein Obſtbau⸗ und ein 
Obſtverwertungskurſus in Scherpingen abgehalten 
werden. Nachmittags tagte die nichtöffentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung, in der man ſich u. a. mit ei⸗ 
Vormittag tagten die Vereinsvorſitzerinnen im Deut⸗ 
nem Antrag des Kreisvereins Roſenberg befaßte: 
„Der Verband wolle bei etwaigem Warenüberfluß 
in einer Verkaufsſtelle einen Warenausgleich mit 
anderen Verkaufsſtellen vermitteln.“ Nachdem noch 
ein Huldigungstelegramm an das vornehmſte Mit⸗ 
glied des Vereins Elbing und des Verbandes, die 
Kaiſerin, abgeſandt worden war, wurde ein Aus- 
flug nach Vogelſang unternommen. Die Hauptver⸗ 
jemmlung am Freitag Vormittag eröffnete die 
Verbandsvorſitzende, gtau Käthe Zimmer, mit 
herzlichen Begrüßungsworten. Im Geſchäftsbericht 
erwähnte ſie, daß Frau Matthias (Elbing) zweimal 
der Kaiſerin über die Beſtrebungen der Hausfrauen⸗ 
vereine Vortrag halten durfte. Zwei Vereine tra⸗ 
ten im Berichtsjahre dem Verbande bei: Schwetz a. 
Weichſel und Dt.⸗Krone. Zahlreiche Zuwendungen 
wurden dem Verbande gemacht, ſo z. B. von der 
Weſtpreußiſchen Landwirkſchaftskammer 1000 Mark. 
In Culmſee fand eine Ausſtellung von Gartener⸗ 
zeugniſſen und Federgeflügel ſtatt. Die Vereine 
Ladekopp und Marienburg haben in Danzig noch 
eine Zweig⸗Verkaufsſtelle errichtet. Der Jahresum⸗ 
ſatz in den einzelnen Verkaufsſtellen belief ſich in 
Danzig⸗Langfuhr auf rund 164000 Mart, Elbing 
69 345 Mark, Graudenz 64575 Mark, Marienburg 
63 813 Mark, Thorn 54328 Mark, Dirſchau 36 215 
Mark, Marienburg 2 35835 Mark, Marienwerder 
22 264 Mark, Culmſee 21068 Mark, Dt.⸗Eylau 
13 707 Mark, in der neugegründeten Verkaufsſtelle 
Pr. Stargard 9325 Mark. Der Geſamtumſatz in den 
dreizehn Verkaufsſtellen betrug 558 481 Mark, das 
find 81910 Mark mehr als im Vorjahre. — Den 
Kaſſenbericht erſtatte Frau Suhr (Liebenhoff). Der 
Jahreshaushalt lautete in Einnahme und Ausgabe 
2000 Mark. — Inzwiſchen war folgendes Ant- 
wort⸗Telegramm auf die Begrüßungsdepeſche an die 
Kaiſerin eingegangen: „Ihre Majeſtät laſſen dem 
Verbande der Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenvereine für die freundliche Begrüßung 
beſtens danken“. Fräulein von Schaewen (Oſterbitz) 
hielt dann einen Vortrag über: „Die wirtſchaftliche 
Seaighung.der weiblichen Landjugend“. 

Herr, Dr. Arno Hoffmeilter (Königsberg i. Pr.) 
pad) über „Die Landarbeiterfrage“. Um der 
Landflucht Einhalt zu tun, müſſe das wirtſchaftliche 
und ſoziale Leben des Landarbeiters auf eine ſichere 
Grundlage geſtellt werden. Auch dem Lande müß⸗ 
ten die Vorteile der Städte zugänglich gemacht wer⸗ 
den; auch alle Veranſtaltungen, die aus Anlaß der 
wirtſchaftlichen Erziehung uſw. ſich ergeben, follen in 
veredelter Form ſtattfinden. Hineinziehung des Land⸗ 
arbeiters in das ländliche Genoſſenſchaftsweſen iſt 
ebenfalls nötig, und die Fortbildung des Landarber⸗ 
ters darf nicht fehlen. Ahnlich wie Zentralſtellen 
für Koloniſation ſollten auch Zentralſtellen A die 
Landarbeiterfrage eingerichtet werden. n den 
Vortrag ſchloß ſich eine rege Diskuſſion. Nach der 


Don fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
9 Schluß.) e 
le och lag ein letztes, rotes Licht auf den dunk⸗ 
10 eereswogen, da wandelten ſie beide ftit 
apa“ entlang, die ih wie ein ſilber⸗ 
zender Streifen im Weſten der Stadt weit 
nehm 2 W dahinzieht, und auf der ſich die vor- 
1 elt Tangers hoch zu Roß tummelt, be⸗ 
10 Abend die Sonne ſinkt. 

maleriſg letzten mal nahm Raham das bunte, 
florten A. Bild orientaliſchen Lebens mit um 
diplomatiſcden in ſich auf. Die Mitalieder des 
alle x an den Korps mit ihren Damen. die faſt 
Faai a maiin kannten, und die ihn freudig 
wenig, e Ne grüßten, intereſſierten fie 
e ae antenne Lana, 
bliten iran Die Zeit hin, da das glühende Auf: 
Aber 755 Anneraugen ihr Herz bewegte? 
Gewändern nehmen Maurentypen in den lichten 
0 2 a vom bunten Turban 
merkſamke;; erregten immer wieder ihre Auf: 
denken del, und fie mußte dabei an UM 98805 
weit da dee in feinen weißen Burnus gehüllt, 
ein Fern unter dem kalten Stein ſchlief, 
Gott und er ſeinem Volke, ein Fremder feinen 
Herzen. * ſie ſchauderte — ein Fremder ihrem 


W BR 2 F i i 
des, treues lich daß ein Herz, ein vertrauen: 
Füßen getref erz fih jo wandelte, weil es mit 
traut? War d wurde von dem, dem es ver⸗ 
die Liebe die das die Liebe, die alles erduldet, 

Bitte, Achkun das hre Judt? 
Gedanken Hinein h rief Falkenſtein in ihre 
feinem Gefolg 2 ort erſcheint der Paſcha mit 

in glänzender Zu, A 2 

ie g ſprengte daher. Auf 
ber, ba ſtolzen Rok TER von Tan 
gegrüßt 0 Seiten grüßend und wieder 
Purpurrot der Sattel ſeines Pferdes. 


Verſammlung fand ein gemeinſames Mittagsmahl 
15 Zentral⸗Hotel und ein Ausflug nach Cadinen 
tatt. 


Der ruſſiſch⸗galiziſche Mädchen: 
handel vor Gericht. 


(Der zweite Lubelski⸗Prozeß.) 
Beuthen, 26. Juni. 

Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
gann heute hier ein no er intereſſan⸗ 
ter Prozeß, der vorausſichtlich fün age dauern 
wird und in dem nicht nur das dunkle Gewerbe des 
Mädchenhandels, ſondern auch der intereſſante Be⸗ 
trieb der Kontrollſtation an der ruſſiſch⸗galiziſch⸗ 
preußiſchen Grenze, durch die der Auswandererver⸗ 
kehr geht, beleuchtet wind. Bereits im Februar die⸗ 
ſes Jahres hatte ſich, wie wohl noch erinnerlich, die 
Strafkammer des Landgerichts Beuthen mit 
Mädchenhändlern beſchäftigt und am 18, Februar 
den Agenten Samuel Lubelski wegen Mädchenhan⸗ 
dels, Kuppelei, Beſtechung und Vergehen gegen das 
Auswanderergeſetz zu neun Jahren Zuchthaus und 
12 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Lubelski hatte 
Reviſion gegen dieſes Urteil eingelegt, das Reichsge⸗ 
richt hob das Arteil, ſoweit es Mädchenhandel und 
Kuppelei betraf auf unter Beſtehenlaſſen der tatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellungen. In ſeinem Urteil vom 15. 
Mai ſtellte fih das Reichsgericht auf den Stand- 
punkt, der Nachweis ſei nicht erbracht, daß Lubelski 
Mädchen unter Verſchweigung der Tatſache, daß er 
fie einem ausländischen Bordell zuführen wolle, zur 
Auswanderung verlockt habe. Feſtgeſtellt ſei aber, 
daß der Angeklagte in unzuläſſiger Weile Polizei- 
beamte beſtochen habe. es 
mals der Prüfung, ob der Angeklagte Polizeibeam⸗ 
ten Geld zu dem Zwecke zugewendet habe, damit ſie 
einen Mädchenhandel verdeckten oder ob er Polizei⸗ 
beamten Geſchenke machte, damit ſie ihm in anderer 
Hinſicht einen Gefallen täten. 

In der heutigen erneuten Verhandlung präſidiert 
Landgerichtsdirektor Lamby, die Anklage vertritt 
der Erſte Staatsanwalt Tiſchentſchler, die Verteidi⸗ 
gung führt Dr. Max Alsberg (Berlin), ferner 
Rechtsanwalt Batrzet (Beuthen). — Es find etwa 
100 Zeugen geladen, ferner auch Sachverſtändige für 
den Mädchenhandel vom Staasanwalt Polizeirat 
Mädler, von Rechtsanwalt Dr. Alsberg (Berlin) 
der Dezernent für Mädchenhandel beim Berliner 
Polizeipräſidium Kriminalkommiſſar Dr. Popp. 
Unter den Zeugen befindet ſich auch wieder der 
Agent Max Weichmann aus Myslowitz, der in der 
erſten Verhandlung ſcharfen Angriffen ausgeſetzt 
war, weil man ihm den Vorwurf machte, er habe 
das Treiben des Lubelski begünſtigt. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll ein in dieſer Angelegenheit gegen Weich⸗ 
mann eingeleitetes Strafverfahren nichts weſentlich 
Belaſtendes ergeben haben. Lubelski führt die gan- 
zen Beſchuldigungen der Zeugen auf Rachſucht zu⸗ 
rück; er habe es nicht nötig gehabt, Mädchenhandel 
zu betreiben, denn durch ſeine Tätigkeit im Aus⸗ 
wanderungsgewerbe habe er reichlich verdient. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung beantragte 
der Erſte Staatsanwalt Ausſchluß der Offentlichkeit 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit. — 
Die beiden Verteidiger des Angeklagten traten dem 
Antrag entſchieden dagegen. Es ſeien in der letzten 
Verhandlung Dinge zur Sprache gekommen, die nach 
einer Rektifizierung geradezu ſchrien. — Das Ge⸗ 
richt beſchloß die Öffentlichkeit für Die ganze Dauer 
der Verhandlung auszuſchließen, auch die Preſſe 
wurde nicht zugelaſſen. 


Silberglänzend das Zaumzeug, goldgeſtickt ſein 
Kleid mit dem darüberflatternden Mantel, und 
groß und flammend ſeine ſchwarzen Augen. 

Lanzenreiter umgaben ihn. Ihre lichtblauen 
und weißen Mäntel wehten im Winde. Vor 
nehme Mauren auf reichgezäumten Pferden rit⸗ 
ten ihm zur Seite. 

Er hielt ſein Roß an, als er Falkenſtein ge⸗ 
wahrte, und reichte ihm vom Pferde herab die 
Hand. Raham grüßte er bei Falkenſteins Vor 
ſtellen wie eine Königin, und nachdem er ſich 
mit huldwollen Worten verabſchledet und mit 
ſeiner Gefolgſchaft längſt wieder der Kasba 
zuritt, wo er reſidierte, ſah er mehr als einmal 
zurück nach der ſtolzen, blonden Frau. die zu 
Fuß an der Seite des berühmten Forſchers den 
Meeresweg entlangſchritt. 

Es iſt nicht Sitte in Marokko, daß die oberen 
Zehntausend zu Fuß ſpazieren gehen. 

Raham und Falkenſtein aber drängte es, 
hinauszukommen aus der Stadt mit ihrem 
lärmenden Getriebe. í 

Immer ſtiller wurde es am Strande, der 

letzte rote Schein am Himmel war verblaßt. 
Nur ein breiter, grellgelber Streifen ſtand noch 
hinter der ſchwarzen Wolkenwand. die wie eine 
Rieſenmauer am Horizont aufraate. 
Von fern her warf der Leuchtturm ſein ge⸗ 
ſpenſtiſches Licht. Groß, flammend. wie eine 
Sonne, und dann wieder vergehend wie ein 
zitternder Schein. à 

Schweigend wanderten die beiden Seite an 
Seite. Hier und da wallte aus den Gärten ein 
leiſer Duft. Frühlingswehen. 

Nachtfalter flatterten auf. Bunte Laternen 
ſchaukelten im Rankengewirr. Da plötzlch blieb 
Falkenſtein vor Raham ſtehen. 

Sein braunes Geſicht jh.en ihr fahl, oder 
war es der bleiche Mond, der langſam heraufzog, 
der ſein Antlitz veränderte? 


„Ich habe nicht gedacht, Gräfin“, nahm er. 


das Wort, „daß Abſchiednehmen ſo ſchwer iſt, ſo 
bitter ſchwer.“ 


Raham nickte. 

„Wieviel, wie unendlich viel habe ich Ihnen 
zu danken, lieber Freund,“ lächelte Raham müh⸗ 
ſam und ihre grauen Sternenaugen irrten über 
das in hohen Wellen gehende Meer. „Es iſt mir 
jo, als könnte ich nie, niemals die Dankesſchuld 
abtragen, die mich an Sie bindet.“ 

Wie Zorn ſtieg es in Falks Geſicht. 

„Ich will keinen Dank,“ grollte er. „Nur 
denken ſollen Sie an mich, Raham, nur denken. 
Wollen Sie mir das verſprechen?“ 

„Meine Gedanken werden Sie gewiß oft 
ſuchen, wenn ich Sie da draußen weiß. von Not 
und Gefahren umringt, durch die Sie uns glück⸗ 
lich geleiteten.“ 

Ihre Stimme klang gepreßt, und ihre Augen 
flogen unſicher an ihm vorbei in die Weite. 

„Ich habe eine Bitte an Sie, Raham,“ nahm 
er leiſe forſchend das Wort. 

Wie ihr Name von ſeinen Lippen ſie erſchüt⸗ 
terte. Nie meinte ſie ihn ſo weich gehört zu 
haben. 

„Sprechen Sie, Baron, ſie iſt im voraus ge⸗ 
währt.“ 

„Ich möchte Sie etwas fragen, Gräfin, etwas, 
was mich ſchon ſeit Monaten quält, was mir den 


Schlaf der Nächte raubt und das Glück des 


Tages, das mir Ihre Nähe vergönnt.“ 
Geſpannt ſah Raham in ſein dunkles Auge. 
Wie es ſie anglühte, eine Welt von Glut und 

lange unterdrückter Leidenſchaft brannte darin 

und eine ſtumme beklommene Frage. 

„Ich wollte Sie fragen, Raham. bevor wie 
ſcheiden, nicht, ob Sie endlich überwunden, denn 
wer könnte vergeſſen, was Sie erlebten. jondern 
fragen möchte ich Sie — ob Sie ihn, der Ihnen 
all das Elend gebracht — ob Ste ihn noch immer 
lieben!“ 

So, nun war es heraus. 

Wie befreit hob Falkenſtein ſein braunes 
Geſicht, den Tropenhelm ſchob er weit zurück von 
der erhitzten Stirn, und ſeine dunklen Augen 
ſuchten die ihren. 


Indeſſen bedürfe es noch⸗ $ 


Ein Mordprogeh. 
M.⸗Gladbach, 24. Juni. 

Der Mord an der Haushälterin Elſe Marpe, 
wobei ein Teil der öffentlichen Meinung eine Zeit⸗ 
lang den Dienſtherrn der Getöteten, den Kaplan 
Rondholz der Mittäterſchaft beſchuldigte, beſchäſtigte 
das hieſige Schwurgericht, das gegen den 22 Jahre 
alten Fleiſchergeſellen Joſef Hahn verhandelte. Der 
Angeklagte hatte ſich mit einem alten Einbrecher 
namens Völker zuſammengetan und in einer ganzen 
Reihe von Städten erfolgreich gearbeitet. Bei dem 
erſten Einbruch erbeuteten beide gegen 2700 Mark. 
Nach verſchiedenen kleineren Fahrten unternahmen 
ſie wieder einen großen Zug. Mit Masken vor den 
Geſichtern und mit Revolvern ausgerüſtet drangen 
ſie in der Nacht in das Haus des Rendanten der 
Neunkirchener Sparkaſſe und zwangen dieſen mit 
vorgehaltenen Revolvern, den Geldſchrank zu öff⸗ 
nen, dem fie über 10 000 Mark entnahmen. Einen 
weit höheren Betrag, nämlich an 100 000 Mark 
hofften ſie bei dem Einbruch in das Kaplanhaus in 
Lürrip zu enberten. Nachdem fie die Ortſchaft aus- 
gekundſchaftet hatten, ſtiegen ſie um Mitternacht 
Über den Zaun und gelangten auf einen kleinen An⸗ 
bau. Der Zufall wollte es, daß ſie in eine Kam⸗ 
mer gerieten, in der die Haushälterin, die ermordete 
Marpe ſchlief. Das Mädchen erwachte und machte 
Licht. Als ſie die beiden Einbrecher erblickte, fing 
ſie an zu ſchreien. Beide warfen ſich nun auf das 
Mädchen und hielten ihr zunächſt den Mund zu 
Da ſich das Mädchen aber verzweifelt wehrte, nah⸗ 
men ſie ihre Revolver und ſchlugen ſolange auf ihr 
Opfer ein, bis dieſes betäubt zuſammenbrach. 
Dann ſchnitten ſie aus dem Bettzeug einen Streifen 
los und ſtopften ihn der Anglücklichen in den Mund. 
zahn wollte ihr dann die Danar fenem: Völker riet, 
die Hände auf dem Rücken feſtzubinden, da ſie ſich 
ſonſt, wenn ſie wieder zu Beſinnung käme, von dem 
Knebel befreien könnte. Die Velbrecher raubten 
dann noch eine goldene Uhr und wollten auf demſel⸗ 


ben Wege, auf dem ſie gekommen, den nn i 


ihrer Tat verlaſſen. Durch das Geräuſch war au 

der Geiſtliche munter geworden, der auf die Flie⸗ 
henden zwei Revolverſchüſſe abgab. Die beiden Ver⸗ 
brecher wandten ſich nach Köln, wo ſie die Uhr in 
einem Bordell verkauften. Bei einem weiteren 
Einbruch wurde Hahn dann ſeſtgenommen, während 
ſein Komplize Völker entkam und bis heute noch 
nicht erwiſcht worden iſt. Der Angeklagte gab bei 
ſeiner Vernehmung im weſentlichen den Tatbeitand 
zu. Daß das Mädchen infolge der Schläge ſterben 
könne, an dieſe Möglichkeit hätten ſie beide gedacht. 
Hahn iſt übrigens wegen verſchiedener Einbrüche 
bereits abgeurteilt, und zwar zu insgeſamt zwölf 
Jahren Zuchthaus. Der Überfall auf die Sparkaſſe 
in Neunkirchen wurde mit ſechs Jahren Zuchthaus 
geſühnt. — Der als Zeuge vernommene Geiſtliche 
Nondholz gab an, daß er, durch ein Geräuſch munter 
geworden, die beiden Einbrecher vom Jenſter aus 
erblickt und zwei Schreckſchüſſe auf ſie abgegeben 
habe. Dann habe er ſich nach unten begeben aber 
nichts Auffälliges bemerkt. Am nächſten Morgen 
gabe er das Mädchen tot in der Kammer gefunden. 
In der Folge hätte er anonyme Briefe erhalten, in 
denen angedeutet wurde, daß er ſelbſt als Täter oder 
Mittäter in Betracht kommen. Der Erzbischof habe 
es daher für angezeigt Fara daß auch auf ihn 
die Anterſuchung ausgedehnt werde, damit er ſich 
von jedem Verdacht reinigen könnte. Infolge des 
Verdachts ſei es ſogar zu erregten Szenen gekom⸗ 
men, wenn er die Straßenbahn benutzte. Die me⸗ 
diziniſchen Sachverſtändigen gaben an, daß der Tod 
des Mädchens durch Erſticken eingetreten fei. — 


Raham ſah voll zu ihm auf. 
Auch in ihren Augen entzündete ſich jetzt ein 
ſeltſames Licht, als ſie entgegnete: 


„Nein, Herr von Falkenſtein, ich liebe ihn 


nicht mehr. Vielleicht habe ich ihn ſchon damals 
nicht mehr geliebt, als ich auszog, ihn zu ſuchen, 
um Klarheit in die Verhältniſſe zu ſchaffen. Be⸗ 
wußt aber ift es mir erft in der Stunde gewor- 
den, in der ich ſeinem Hauſe zu Tetuan feinen 
grauſamen Verrat erfuhr.“ j g 

Falkenſtein nahm Rahams Hand mit leiſem 
Druck in die ſeine. 

„Damals, Raham,“ ſagte er leiſe, wußte ich 
ſchon, daß ich Sie liebe.“ 

Verwirrt, verängſtigt blickte Raham zu ihm 
auf. ; 
„Zürnen Sie nicht, Raham ich bitte Sie. Ith 
wollte das Geheimnis mit mir hinausnehmen 
in die Wüſte, aber ſchon damals as den ſtillen 
Feuern unſeres Lagers verriet ich Ihnen wider 
Willen, wie heiß, wie leidenſchaftlich ich 
Sie liebe. Und nun frage ich Sie. Raham, 
ſpricht keine Stimme für mich in Ihrem Herzen, 
die mir verheißen kann: Habe Geduld. einmal 
wird ſich deinem heißen Liebeswerben die 
Knospe erſchließen, einmal wirſt du geliebt 
ſein!?“ ; A 

Raham wankte. i . 

Erfüllte ſich da nicht, was fie heimlich erſehnt, 
ohne es ſich einzugeſtehen? And doch war es 
ihr, als müſſe fie zuſſammenbrechen unter dieſer 
plötzlichen Offenbarung. Noch 
Wonnen, und noch einmal vielleicht wieder das 
ſtolze, troſtloſe Verzichten? 

Nein, ſie wollte nicht, die Liebe ſollte ſchlafen 
in ihrer Bruſt, die ſo wund war von allem Leid. 

„Sie zürnen mir?“ begann Falk von neuem. 
„Ich möchte Ihnen nicht weh tun, Raam, aber 
ſehen Sie, wären Sie ein anderes Weib, hätte 
Ihnen das Schickſal nicht fo hart mitaeſpielt, ich 
würde nicht zaghaft fragen, ſondern würde Sie 
an mein Herz reißen und Ihnen das füße Ger 
ſtändnis von den Lippen füffen. So aber muß ich 


einmal alle 


Die Geſchworenen bejahten die Frage nach vorſätz⸗ 
licher Tötung, vorauf der Gerichtshof den Angeklag⸗ 
ten zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte. 


Die rätſelhaften M⸗Strahlen. 
Wells beſchreibt in einem ſeiner Bücher die In⸗ 
vaſion der Marsbewohner auf die Erde. Er ſchil⸗ 
dert mit einer fabelhaften Anſchaulichkeit, wie ſie 
ſich in rieſigen Geſchoſſen hinüberſchießen laſſen, 
und wie ſie hier mit ihren überlegenen Waffen 
jeden Widerſtand vernichten. Die Waffe, die den 
Marsbewohnern ihre Überlegenheit ſichert, iſt der 
Hitzeſtrahl. Eine unbekannte, geheimnisvolle Kraft, 
die eine mächtige Hitze ausſtrahlt. Dieſer Strahl, 
mie ein Lichtkegel überallhin geworfen, vernichtet 
alles. Das Brennbare entflammt bei ſeiner Be⸗ 
rührung, das Waſſer verdampft, Stahl und Eiſen 
ſchmelzen, ſelbſt Zement und Beton bieten ihm nicht 
Einhalt. 

Vor zehn Jahren ſtaunte man noch beim Leſen 
des Buches von Wells ob ſeiner Phantaſie, und 
heute iſt der Hitzeſtrahl zur Wirklichkeit geworden. 
Die rätſelhaften M⸗Strahlen des italieniſchen In⸗ 
genieurs Alibi find nichts weiter als Wells Hitze⸗ 
ſtrahlen. Wir leſen, daß ſie imſtande ſind, aus 
einer Entfernung von % bis 20 Kilometer alles 
leicht Entzündbare, wie Pulver, Erplofivftoffe und 
Gas, ohne jede direkte Überbrückung und Vermitte⸗ 
lung zur Exploſion zu bringen. Erſt geſtern laſen 
wir eine Meldung aus Mailand, die über neuer⸗ 
liche Erfolge der M-Strahlen berichtete. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen hatte noch im vori⸗ 
gen Jahr, als Ulivi im Auftrage der franzöſiſchen 
Regierung in Havre experimentierte, Gelegenheit, 
den Erfinder in Paris zu ſprechen. Herr Ulivi, ein 
junger Menſch, kaum über Dreißig, mit einem faſt 
knabenhaft jugendlichen Geſicht, hatte die Liebens⸗ 
würdigkeit, ſeine Erfindung auch etwas näher zu 
erörtern. Aufgrund dieſer Erörterungen fei es hier 
verſucht, das Weſen der geheimnisvollen M⸗Strah⸗ 
len zu beleuchten. 

Die Tatſache der unbekannten Strahlungen 
dürfte jedem bekannt ſein. Wir haben ja ſchon in 
der Schule gehört, daß ſelbſt in dem Strahlenbündel 
des Sonnenlichtes neben den ſichtbaren Strahlen, 
die uns das Spektrum zeigt, auch unſichtbare Strah⸗ 
len enthalten ſind, die das menſchliche Auge nicht 
zu erkennen vermag. Es gibt aber Inſtrumente, 
die empfindſamer ſind als das Auge, und die uns 
in die Lage verſetzen, auch dieſe unſichtbaren Strah⸗ 
len wahrnehmen zu können. Die ultravioletten 
Strahlen, die über die letzten ſichtbaren violetten 
Strahlen des Spektrums hinausgehen, üben eine 
chemiſche Wirkung aus, die ſie für die photogra⸗ 
phiſche Platte erkennbar macht, die infraroten 
Strahlen, die über die letzten ſichtbaren roten 
Strahlen hinausgehen, ſind durch ihre Wärmewir⸗ 
kung erkenntlich. Wenn wir das Sonnenlicht durch 
ein Glasprisma brechen laſſen, das Spektrum auf 
einer weißen Platte auffangen, und dann dorthin, 
wo für unſer Auge das Spektrum mit den roten 
Strahlen ein Ende hat, ein empfindliches Thermo⸗ 
meter ſtellen, ein Inſtrument, das die minimalſte 
Wärmeänderung regiſtrieren kann, ſo werden wir 
die Wärmewirkung dieſer unſichtbaren Strahlung 
wahrnehmen können. 

Das iſt eine altbekannte Tatſache. Und wir ge⸗ 
langen zu dem überraſchenden Ergebnis, daß dieſer 
Hitzeſtrahl, der uns als ein großes Wunder dünkt, 
eigentlich längſt gegeben war, und daß die Erfin⸗ 
dung des italieniſchen Ingenieurs nur einen Schritt 
in eine bereits bekannte Richtung der menſchlichen 
Wiſſenſchaft bedeutet. 

So iſt es auch. Die Erfindung des Ingenieurs 
Alivi ift lediglich nichts weiter als ein Apparat, 
der ihn inſtand ſetzt, infrarote Strahlen zu er⸗ 
mich beſcheiden, denn Frevel wäre es, einen 
Brand in Ihre Seele zu ſchleudern. die noch 
zaghaft taſtend das neue Wunder kaum begreift. 
Hat meine ahnende Seele mich betrogen, 
Raham? Antworte mir in dieſer heiligen, in 
dieſer Scheideſtunde: Liebſt du mich, io, wie ich 
dich liebe, in Not und Tod in alle Ewigkeit?“ 

„Falk,“ bat ſie mit zitternd emporgehobenen 
Händen, „ich kann, ich darf ja nicht.“ 

Mit einem Jubelruf zog er die geliebte Frau 
feſt an ſein Herz. 

In ſtummer Seligkeit küßte er ihren blühen⸗ 
den Mund, ihre ſo heiß aufſtrahlenden Augen. 

„Nun biſt du mein,“ flüſterte er innig. „In 
Not und Gefahr feſt zuſammengefügt, ſtehen wir 
hier, an fremden Ufern, ein glückſelig Menſchen⸗ 
paar. Was uns auch das Schickſal bringen mag 
Raham, unſre Liebe und Treue kann nicht zer- 
ſplittern wie das Scheinglück, das deine Jugend 
zerſtörte und dich zum Sterben elend machte. 

Im gegenſeitigen Vertrauen wollen wir ein 
neues Leben beginnen, das uns hier an fremden 
Ufern aus Not und Tod erblüht. Du und dein 
Kind, ihr ſollt meines Herzens heiligſtes Leben 
ſein. Und wenn morgen das weiße Schiff die 
Anker lichtet und dich fortträgt aus meinem 
Leben, übers Jahr, Raham, dann kehre ich für 
immer nach Deutſchland zurück, und dann fon 
nichts, nichts mehr uns trennen. 


— 


Der neue deutſche 


18 Stunden in der Luft. 


Der neue Weltrekord im Dauerfluge, den 
Bruno Langer mit einem Vierzehnſtundenflug 
aufgeſtellt und den der Franzoſe Poulet um etwa 
21% Stunde überboten hat, iſt durch den Flieger 
Baſſer, der in Johannisthal nachmittags um 
3.50 Uhr aufgeſtiegen war und am folgenden 
Tage um 10 Uhr landets, wieder an Deutſchland 
zurückgebracht worden. Guftan Baler ift am 


Baſſer wird lorbeergeſchmückt vom Johannisthaler 


i Flugplatz getragen, — Rechts: Porträt 
des Fliegers Baſſer. 


Dauerweltrekord — 
28. März 1894 in Kiel geboren, ſteht alſo im 21. 
Lebensjahre. 
Wiesbaden und arbeitete dann praktiſch in dem 
Baugeſchäft ſeines Vaters in Duisburg. Er 
beſuchte dann das Technikum in Frankenhauſen 
(Harz) und widmete ſich mit dem 18. Jahre der 
Fliegerei. Am 21. Dezember 1912 machte er 
ſein Pilotenexamen. 


zeugen, deren Wärmemenge ſo hoch iſt, daß ſie leicht 
entflammbare Stoffe zu entzünden vermag. Er 
benutzt eine eigenartig konſtruierte Lampe als Licht⸗ 
quelle, deren Licht außerordentlich reich an infra⸗ 
zoten Strahlen iſt, und blendet dieje Lampe jo ab, 
daß der größte Teil der ſichtbaren Strahlen abſor⸗ 
biert wird. 


über die Verſuche, die mit den M⸗Strahlen aus- 
geführt worden ſind, kann man nichts Beſtimmtes 
erfahren. Es iſt aber ſicher, daß ſie imſtande ſind, 
Pulver, Gas, Waſſerſtoff und andere leicht ent- 
flammbare Stoffe ſelbſt auf größere Entfernungen 
zur Exploſion zu bringen. Verſuche dieſer Art, die 
mit Minen und Torpedos in Havre ausgeführt 
worden ſind, zeigten große Erfolge. Der Hitzeſtrahl 
des engliſchen Phantaſten iſt alſo ſchon da, und wir 
haben wenigſtens den Troſt, daß wir gegen die 
Marsbewohner gerüſtet find. 

Eugen Szatmäri. 


Mannigfaltiges. 

(Durch Beilhiebe ermordet) und be⸗ 
raubt wurde in Eiſenach die 80 Jahre alte 
Witwe Kürſchner in ihrer Wohnung. Als Täter 
kommt ein Schlafburſche in Frage. 

(Tod in den Bergen.) Aus Pontre⸗ 
ſina wird gemeldet: Dr. Haß aus Speyer unter⸗ 
nahm geſtern Vormittag mit zwei Führern eine 
Beſteigung des Piz Bernina. Beim Aufſtieg erlitt 
Dr. Haß einen Schlaganfall und war ſofort tot. Die 
Führer trugen ihn unter größten Mühen zur Boval⸗ 
hütte. Eine Hilfskolonne iſt zur Bergung der Leiche 
dorthin abgegangen. 

(Schwierige Lage des Dampfers 
„Gothland“.) Die Lage des unweit der Scilly⸗ 
Inſeln aufgelaufenen Dampfers „Gothland“ iſt in⸗ 
folge des ſtarken Wellenganges ſehr kritiſch gewor⸗ 
den. Der Reſt der Beſatzung wurde in der vorletzten 
Nacht an Land gebracht. Es beſteht nur ſehr wenig 


Mein alter Vater ruft mich heim. um die 


Bewirtſchaftung unſerer Güter ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Dort will ich dann in Ruhe auch mei⸗ 
nen wiſſenſchaftlichen Arbeiten leben. du mir 
zur Seite, als mein treues und geliebtes Weib. 

Willſt du meiner harren, Raham, willſt 
du?“ 

„Ja, Falk,“ antwortete ſie einfach, „im 
Leben und im Tode dein. Ich glaube. ich liebe 


dich ſchon von Anbeginn — ich habe es nur 
nicht gewußt.“ 
Er breitete ihr weit ſeine Arme entgegen, 


und Raham ſchmiegte ſich willig an ſeine breite 
Bruſt. 

Dann ſchritten ſie eng umſchlungen den Strand 
entlang. Blaues Licht wogte über den brauſen⸗ 
den und ziſchenden Wellen wie Zauberſchein. 
Von dem Minarett der großen Moſchee klang 
der klagende Geſang des Türmers feierlich wie 
ein Abſchiedsgruß zu ihnen hernieder. Skumm 
hielten ſie ſich bei der Hand. Falkenſteins Augen 
flammten herriſch, ſtolz im leuchtenden Glück, 
den höchſten Preis hatte er ſich heute errungen. 

Rahams Augen leuchteten ſauft und innerlich 
verklärt in Treue und Hingebung. In tiefer 
Demut nahm ſie das Gnadengeſchenk der Liebe, 
die noch einmal mit überſchwenglicher Glücks⸗ 
fülle zu ihr kam. 


Ausſicht, den Dampfer wieder flott machen zu 
können. j 

(überſchwemmungen in China.) Im 
Sianatal ift eine überſchwemmung eingetreten, 
die nur einen Fuß niedriger iſt als im Jahre 1906, 
wo der bisher höchſte Stand verzeichnet wurde. 
Viele Dämme ſind geborſten. Berichte über großen 
Schaden treffen von allen Seiten ein. Der Pei⸗ 
kiang und der Sikiang ſind über die Ufer ge⸗ 
treten. Der Waſſerſtand ift der höchſte feit einem 
halben Jahrhundert. Viele Dörfer in den Diſtrik⸗ 
ten Kwongchow und Schiuhing ſind infolge von 
Dammbrüchen durch Waſſer zerſtört worden. Tau⸗ 
ſende von Menſchen ſind obdachlos. 


(Erdbeben auf Sumatra.) Nach Mel⸗ 
dung aus Batavia hat ein heftiges Erdbeben 
auf Sumatra großen Schaden angerichtet. Alle 
Telegraphenlinien find beſchädigt, ein Unterſee⸗ 
kabel iſt gebrochen. Viele Häuſer, auch Regierungs⸗ 
gebäude, ſind eingeſtürzt. Zahlreiche Menſchen ſind 
der Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Nach im Haag 
vorliegenden amtlichen Meldungen aus Sumatra 
hat das Erdbeben nachts ſtattgefunden. In der 
Stadt Bencoelen ſind bisher elf Tote und mehrere 
Verwundete geborgen worden. Die Europäer ſind 
unverletzt, ihre Häuſer ſind aber zum großen Teil 
unbewohnbar geworden. i : 


e Jahresrente des ct: 
30,95 von ellington.) In Belgien trifft 
man bereits Vorbereitungen, um am 18. Juni 1915 
die hundertjährige Wiederkehr des Tages der 
Schlacht von Waterloo zu feiern. Denn die Schlacht 
bei Waterloo befreite, indem fie die Macht Napo- 
leons für immer vernichtete, auch die Niederlande, 
zu denen Belgien damals gehörte, vom Joch der 
Gemen Gleichzeitig tritt jedoch in Belgien eine 

ewegung hervor, die den 18. Juni 1915 zum An⸗ 
laß nehmen will, dem Herzog von Wellington, deſſen 
dal Ahnherr mit dem preußiſchen focht die 
chall Blücher den Sieg bei Waterloo erfocht, die 

ahresrente von 200 000 Franken, die er vom belgi⸗ 

en Staate erhält, zu entziehen. De 1198 von 

ellington erſchien damals wie der Erlöſer Euro⸗ 


Mit einem Glücksſchauer im Herzen ſchieden 


fie. ) 

Am andern Morgen lichtete das weiße Schiff, 
das ſich auf den blauen Wellen wiegte, die 
Anker zur Heimfahrt. 

Raham ſtand mit Ite und Hofſtedt am Bug 
des Schiffes und winkte Falkenſtein wieder und 
immer wieder zu, der vom Ufer aus bewegt zu 
der blonden Frau hinüberſchaute, die nun ſeines 
Lebens Inhalt geworden. ! 

Wie ſtolz fie daſtand in dem klaren Morgen: 
licht. Sonnenüberloht. So mutig und treu wie 
eine Heldenjungfrau der Sage aus grauer 
Vorzeit, die ihm immer als höchſtes Ideal des 
Weibes vorgeſchwebt. 

Raham aber grüßte lächelnd unter Tränen 
die hohe Geſtalt, die noch immer am Ufer der 
weißen Stadt verharrte, während das Schiff 
weiter und weiter ſeine ſchimmernde Bahn zog. 


Raham zitterte nicht. ihre Seele war voll 


Wehmut, wenn ſie des ſtillen Toten gedachte, 
aber auch voll Hoffnung und Jubel. 

Immer ferner rückte ihrem Auge die weiße 
Stadt. Von fremden Ufern wehte es wie ein 
Rauſch von Seligkeit zu ihr herüber, von frem- 
den Ufern kam ihr das Leid, von fremden 
Ufern, kam auch ihr Glück. 

Stolz flog das weiße Schiff dahin über blaue 
Wellen, der Heimat zu. 


Und dann ſtanden fie vor dem Hotel, und 
Falkenſtein küßte Raham zum letzten mal. 


E P IRRE 


Briginal 


lieferant 


NE KEN ERST INT ner 
EVER TEN 


Er beſuchte das Gymnaſium in gg 


Stammfirma 
Alleinveriretung für Thorn 


vYeum 
I na 


pas von unerträglichem Druck, und von allen Setten 
häuften ſich die Ehren auf ſein Haupt. Spaniſcher 
Herzog de Ciudad Rodrigo war er bereits 1812 und 
portugieſiſcher Herzog da Victoria das Jahr darauf 
geworden, nach Waterloo verlieh der König der 
Niederlande ihm für ſich und ſeine Nachkommen 
auch den Titel eines Fürſten von Waterloo mit 
einem jährlichen Einkommen von 200 000 Franken. 
Fünfzehn Jahre nach Waterloo trennte ſich Belgien 
von den Niederlanden und wurde ein ſelbſtändiges 
Königreich. Der belgiſche Staat übernahm die Ver⸗ 
flichtung, die bis dahin von der niederländiſchen 
yinanzverwaltung erfüllt worden war, dem „eiſer⸗ 
nen Herzog“ pünktlich alljährlich ſeine Rente zu 
zahlen, und hat dieſe Verpflichtung auch gegenüber 
ſeinen Nachfolgern in der Würde eines Herzogs 
von Wellington und Fürſten von Waterloo, feinem 
Sohne und ſeinen Enkeln, pünktlich erfüllt. Der 
ehemalige Rektor der Univerfität Brüſſel, Profeſſor 
Paul Errera, hat nun, jo ſchreibt die „N. G. C.“, 
an die a Regierung den Antrag gerichtet, 
die durch Liegenſchaften in der Nähe des Ortes 
Waterloo geſicherte Jahresrente durch einmalige 
Zahlung eines Kapitals abzulöſen, und der Antrag 
findet in weiten Kreiſen Belgiens Anterſtützung. 
Trotzdem hat er wohl nur geringe Ausſicht auf Be⸗ 
rückſichtigung. Denn ſämtliche belgiſche Miniſterien 
haben Br der Errichtung des Königreichs die 
Rechtmäßigkeit der Jahresrente anerkannt und das 
jetzige Miniſterium wird ſchwerlich geneigt ſein, ſich 
auf einen anderen Standpunkt zu ſtellen. nge. 


Kornzucker 
Gral 


Magdeburg, 26. Juni. 
Grad ohne Eat 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brolrafftnadez I 
ohne Faß 19,37, .— 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 19,12½— 19.25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,62 — 18,75. Stimmung: ſtetig. 


Zuckerberſcht. 
Nachprodukte 75 


Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, derzollt 67 
Leinöl ruhig, tato 54% per Juli⸗Aug. 58. Weiter: ſchön. 


Welter-Ueberſicht 
der Deulſchen Scewarle. 
Hamburg 27. Juni 


— * 

y 2 E 1 85 Willerungs⸗ 
AN ed: verlauf 
der Beobach- 8 E Weller dur lezten 
tungsſlation] S 8 8 24 Stunden 

— — |. —— 

Borkum 111.189 wolkenl. 6 zieml. heiter 
Hamburg 771.3 OS ſwollent. 14 borw. heiter 
Swinen ünde 170,8 SSW wolkig 17 meiſt bewölkt 
Meitfahrwaſfer 70,10 WW wolkig 07 zieml heiter 
Meinel 768,5 W halb ved; 19 gieml, heiter 
Hannover 774 %% wolni)! 18) zien. heiter 
Berlin 771,2 N wolkenl. 17 —ieml. heiter 
Dresden 720. 6% RW wolkig 15, meiſt bewölkt 
Breslau 170 2 NU heiter 17 zieml heiter 
Bromberg 789,9 W bedeckt 17 vorw. heiter 
Me 768, [NRO wolkig 13 ziemi. heiter 
Frankfurt, wi 769,20 heiter 160 vorw. heiter 
Kar sruhe 768.0 N helter 18 meiſt bewölkt 
Viinien 768.5 NO wolken. 15 zieml. heiter 
Paris 768.4 N0 wolkenl. 17 — 
Bliſſingen 769,910 heiter 15 Gewitter 
Kopenhagen 770,2 Nich bedeckt nachin. Nied. 
Stockholm 764,0 WSW bedeti 14 vorw. heiter 
Haparanda 761,60 halb bed 17, zieml. heiter 
Archangel 762,8 W wolkig 200 Gewuler 
Petersburg 763,90 SSW Nebel 190 vorw. heiter 
Warſchau 760,4 N bedeti 16, meiſt bewölki 
Wien 768,6 N wolkenl. 18 zieml. heiter 
Rom 766.2 N salb Sed.| 20 anhalt. Nied. 
Krakau 769.6 Wẽ̃ bebet | 17 meiſt bewölkt 
Lemberg 766,3 WRW wolkig 21] Gewitter 
Hermanniſtab 767,0 U wolkenl. i Gewitter 
Belgard — — — — -aj 
Biarrftz — — — — vorw. heiter 
Nizza — — — — ieml. heiter 


— — —ẽ' o . ẽ 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Welterdienſtes in Bromberg.) 2 
Boransfihtlihe Witterung für Sonntag den 28. Junk: 
vielfach heiter, trocken, warm. 


— — ä -ü—6—äöä—ẽ—ẽ—— .. — —— 
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Säuglinge und magenkranke Kinder ſchützt 
man am beſten gegen die im Sommer ſo leicht auftreten⸗ 
den Brechdurchfälle und Darmkatarrhe, wenn man die 
gefahrbringende Milch eine zeitlang fortläßt und dafür 
das altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl anwendet, welches 
als eine ſtets gleichbleibende, vollendete Nahrung nur mit 
Waſſer gekocht werden braucht, niemals Verdauungs- 
ſtörungen verurſacht, beſtehende aber beſeitigt. Probe 
gratis und franko durch Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., 
Berlin W. 57. 


Hygienisch und angenehm 
I die Mund- und 
Zahnpflege durch 


125 
E balsamisches 
Es  Mundwasser 


e : Ueberall käuflicht 
Flasche M. 1.65. Man verlange Proben durch 


Gustav Lohse, Gerlin- Geltou K. 


were 


wer Kol, Prouss. Stantemed. EHER, 


idenstoffen i 


iK ‚Seidenhaus 1 
À BERLIN SW. 10, Leipziger Strande 48-44 
A Mochan. Seidenstoff-Woberel In Kroteld 


gegr. 1853 
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r 
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Bekanntmachung. 


Aufgrund der Pferde⸗Aushebungs⸗ A 
vorſchrift vom 1. Mai 1902 findet & 


eine 


Pferdevormuſterung 


am Mittwoch, 15. Juli d. Is., 5 


mittags 12 Uhr, 


auf dem Lelibitſchertor ⸗ Platz, f 


Exerzierplatz 
Tor, ſtatt. 
Jeder Pferdebeſitzer ift verpflichtet, 


vor dem Leibiiſcher 


i 


ſeine ſämtlichen Pferde zur Muſterung ge 


zu geftellen mit Ausnahme = 
a. der unter 4 Jahre allen Pferde, | E 


b. der Hengſte, 
c. der Stuten, die entweder hoch⸗ 


tragend find oder noch nicht 
länger als 14 Tage adgefohit | & 


haben. 


zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der 
Wochen zu erwarten iſt. 


d. der Vollblutſtuten, die im allge- ja 


meinen deulſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen 
— vom Union⸗Klub geführten 


— Liften eingetragen und von 


einem Vollbluthengſt laut Deck⸗ 
ſchein belegt ſind, auf Antrag 
es Beſitzers, 


e. derjenigen Mufterftuten in den 
Oſt⸗ und 
Weſlpreußen, Poſen und Han. 
nover, welche in ein Geſtülbuch W 
für edles Halbblut eingetragen 


emonteprovinzen 


und laut Deckſchein über 6 Mo⸗ 
nate tragend find oder noch nich! 


länger als 8 Wochen abgefohlt 5 


haben, auf Antrag des Beſitzers, 


f. der Pferde, welche auf beiden 


Augen blind ſind, 


8. der Pferde, welche wegen Er⸗ 
krankung nicht marſchfähig find | A 
oder wegen Anſteckungsgefahr i 
den Stall nicht verlaſſen dürfen, 


h. der Pferde, welche bei einer 
früheren 


worden ſind, 


i. der Pferde unter 1,50 Bandmaß. Ä 


Bei hochtragenden Stuten 


(Ziffer c) ift der Pferdevorfüh⸗ 
tungslifte der Deckſchein beizu⸗ & 


fügen. 


1 ausgenommen: 
Die aktiven Offiziere und Sani⸗ 


lälsoffiziere bezüglich der von 3 
hnen zum Dienſigebrauch ge 


2. haltenen Pferde, 


Beamte im Reichs⸗ oder Staats. 


dienfte hinſichtlich der zum 
und Tierärzte 


notwendigen Pferde, 


3. die Poſlhaller hinſichtlich der- 
jenigen Pferdezahl, welche von? 
Beförderung der] 


ihnen zur 


Poſten konkrakllich eha 5 
werden muß, . E 
4. die ſtädliſchen Berufsfeuer- | M 
wehren. 8 


f Pferdebeſitzer, welche ihre ge⸗ 8 
deallungspfüchtigen Pferde nicht 
ochtzeitig oder vollzählig botr- 5 


führ 


daß auß ih 
eiſe 

wird. ferde vorgenommen 
Fur je zw 


ei Fi * $ 4 
TE iei / 
eine Stunde vor E 


Blerde fi 
paan der Muſterung zum Ge⸗ 

nd zu bringen. 
10 Kane werden in dieſem Jahre 
rung die ah an die Pferdevormuſte⸗ 
betra ie Fahrzeuge gemuſtert. In 
9 die mmen ſämtliche Arbeits⸗ 
nicht über möglicht nur 10, jedoch 
kräftiges U 4 Zeniner wiegen, ein 
18 Zentner a geltell und mindeſtens 

ho ner Tragfähigkeit haben. 
Der 11. Juni 1914, 
er Magiſtrat. 


„Grundstück, 


Handwerker, Land und Wieje, paſſend für 


0 ce m vo 
Dir Wag ig 6800 ME Der 4500 
E. R. Nr. 371 $ a angebote erbitie unter 


EN, « Gefchäftsft.d. „Breife“, 


Trank 


zu vergeben. 


Hotel „Sch i 
i Munter 2 u 
„ap suude Argen 1111 


Bobmmngspefune a 


231 f af 
c DENMErDO hg 
ehor in 9 * 

10 Rupert Mühe des Ganyi- 

zu mieten ge tewken, von 
Angebote mit Pre Dt. 
an die Geihäftsfteige ee 200 


Wobunngsangebnie y 


Gun Sinner, 


für 1—2 Herren (monatl. 10 5 
erfragen in der Geſchäftsſt. der een 


3 eing. Giebelzim, à 6 Met 
zu vermieten. Portier Triedite. 10112. ! 


Als hochtragend find Stuten 5 


nächſten vier 


i Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet 


Von der Verpflichtung zur 5 
Vorführung ihrer Pferde find) E 


jenſtgebranch, ſowie Arzte É 
hinſichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 


den 


EN uli | 


Ein freundl., möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten 


Araberſtr. 5, 3. 


Gut möbl. Zimmer 
billig zu vermieten. Zu erfragen 
Böttcher’s Badeanflali. 


ahl 21 mit elektr. Sicht und 
Möbl. Zimmer Bad“ per gleich zu 
vermieten Araberſtr. 8, 2. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 


d-QIMMELIDEDNUNG 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Schulſtraße 16. Lipinski, 


2 geohe Ammer, 


in der Culmerſir., 1. Etage, zu verm. 
Die Zimmer eignen ſich zu Bureauzwecken. 
Anfragen bei H. Safian, Baderſtr. 23. 


2 Wohnungen, 


Schuhmacherſtr. 12, 2. u. 3. Etage, je 


5 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchenſtube 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen im Blumenladen. 


3 Zimmerwohnung 


mit reichl. Zubehör, Gas. Bad, Balkon, 
Garten, Bleiche, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Damrau, Kirchhofſtr. 58. 


Pferdestall mit Futterkammer 
und Stube 


zu vermieten. Näh. Brombergerſtr. 50. 


Donnerstag 


Zur besseren Uebersicht bin ich wegen Platzmangels gezwungen, den Ausverkauf in 


| onfektion und Wäsche 


| 


den 


1. Juli 


SSS VE NEBEN 


Dienstag, 


30. Juni | 


— — 


Grosser STELL 
morae en IS 


KONIGSBERG. z 


Las Mutterhaus vom Roten 
Kreuz zu Gneſen 


mit ſtaatl. anerkannter Krankenpflegeſchule 
ſucht ausgebildete 


Schmeſtern und 
Lehrſchweſtern 


= im Alter von 19—35 Jahren für Kranken⸗ 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus⸗ 


Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei⸗ 
träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
Mutterhaus. 


Berfiherung zahlt das 


Frau Oberin. 


Näheres durch 


Sonnabend 
4, Juli 


Hanptverireler: 


Walter Bus, 


n Thorn, 
S Friedrichstr. Ecke Albrechtstr. ! 


Kindermill 


Jon abſolut gefunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärzilicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. i 
Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Poſt erbeten. 


H. Günther, Hudat b. Thorn 2, 


Telephon 567. 


Ziehung am 14. und 18. Juli 1914 


in Berlin im Dienstgebäude der 
Königl. General-Loiterie-Direktion. 


MeutscheLuflichrer 


Lotterie 


400000 Lose, 16178 Gewinne 
im Werte von Mark 


welche in 3 Ziehungen und zwar am 
14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom 
28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung 
gelangen. 
Hauptgewinne im Werte von Mark 


zu trennen. 


Ich biete meinen werten Kunden eine selten günstige 
Kaufgelegenheit, die für jede Dame von grösstem 
Interesse sein darf. 


Hedwig Strellnauer, 


m: Julius Leyser, 


Breitestrasse 30 Breitestrasse 30. 


Um mein Lager zu räumen, gewähre ich von heute ab auf Maßbeſtellungen 
bis zum 25. Auguſt 10 Prozent Rabatt. 


Damen⸗Koſtüme von Mk. 80.— an, 
Herren Anzüge „ „ 50.— an. 


Ferner empfehle fertige k - 
Damen-, Staub:, Neife- und Regenmäntel, Herrenjacketts in Luſtre 
und Leinen in allen Farben und Preislagen. Reſte enorm billig! 


relephon 638. Friedrich Hecktor, Breitestr. 32, 1. 


| Gnindstücksverkauf. 


mit Zubeh., 3. 1. 10. 14 an ruh. Mieter 


ſtr. 31, pt. usw. usw. 
zu vermieten Brombergeritr. p ; ieiz 125 he nee 
2 x o e 
2 Durch unſere Vermittlung ſind von dem Gute des Herrn Wind- i Ziehungen gültig. (Porto u oizielle 
Fe immerwohnung, müller in Benfan, Kreis Thorn (Station der Strecke Thorn⸗Scharnau) : er In allen Loans. 
evenil. Pferdeſtall und Burſchenſtube oder an deutſche Abnehmer noch zu veräußern: 
mit zwei großen Bureauräumen vom 2 Lotterie -Einnehmern zu haben. 


verband Königl. Preuß, 


Lotteries Einnehmer 
J Berlin C. 2, Burgstrasse 27. 


1. Okt. zu vermieten Brombergerſtr. 46. 1. Das Reſtgut mit ca. u a T Ge⸗ 


$ Zimmerwohnung 2. mehrere Parzellen, W gh fene v 


mit Bad vom 1. 10. 14 zu vermieten, Guter Niederungsboden und gutes Wiefenderhältnis. Kauf⸗ und Be⸗ 


...... IT TE 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 6, pt. leihungsbedingungen find beſonders günſtig. t 2 Gin E 3 Zimmer ; 
EE EA Ts = Aumeld r Beſichti an H Gutsbeſitzer Windmüller 15 7 
5 d. Ginge, Baltonwohuung, fin ATE T T großes an ge 

1 merſtraße 26, iſt vom 1. 19. zu ver⸗ m 5 per 1. er Markt 2. 
a ee Metinon. eee | DEUDE DONELNDANE fe EIIDTEUBEN, g. m. b.. en 


i N Sne 2: und 3eäinmerwohnung, 
Für kinderloſes Ehepaar | in Danzig. ee 


— En 


i indig res 

der Jetztzeit eniſprechend vollſtändig / 
| i 1. Oktober ab zu vermieten, 
kleine eee os. Han 1. ihr e . 


zu vermieten 


halt, Bureau, Röntgen u. Laboratorium. 


— — 


Bekanntmachung. 


Die Heberolle über die Beiträge 
der Belriebsunternehmer der Weft- 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaft für das Kalender⸗ 
jahr 1913 liegt zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten in unferem Büro 3 — 
Zimmer 3 des Rathauſes — während 
2 Wochen und zwar vom 26. Jui 
bis 10. Juli 1914 in den Dienſt⸗ 
ſtunden aus. Binnen einer weiteren 
Friſt von 2 Wochen kann der Be⸗ 
triebsunternehmer unbeſchadet der 
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung 
gegen die Beitragsberechnung bei 
dem Sektionsvorſtande (Stadtaus⸗ 
ſchuß — hierſelbſt) Widerſpruch er⸗ 
heben. 

Es find für jede Mark Grund- 
flener 4,09 Mk. Beitrag aufzubringen. 

Für jeden landwirtſchafllichen Be- 
trieb iſt mindeſtens eine Mark 
an Beitrag zu entrichten. 

Thorn den 25. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 


} SE 


Kol. preuß. Klaſſen⸗Lotterle. 


Ziehung: 10. und 11. Juli: 
3 9 i o 


e he Mk., 
: 0 = 20 Mk., 
; 1% = 10 Mt.. 
i ij = 5 Mk. 
vorrätig bei 
: Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 
modern ausgebaul, nach der Poſtſeite ge⸗ 
legen, 60 am groß, mit Hinterzimmer, 
eventl. anſchließender Wohnung per ſofort, 
1. Juli oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden. 


G. Doran, Altſtädtiſcher Markt 14, 2, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 


2 diden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evil. als Werk⸗ 
ſtätte vermietet 


Igel A. Stephan. 
3⸗Zimmerwohnungen 
ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 


Witwe E. Jablonski, 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 22a, 


Helrſchuftl. 5⸗ Zimmerwohnung, 
1. Etage mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, zum 1. Okt. d. Is. zu 
vermieten. Ernst Sodtke, Mellienſtr. 62. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


Fiſcherſtraße 57, 
G., Heirat. Wolnunden, 


in vorzüglicher Lage. am Thorner Kurs 
park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem Zu⸗ 
behör, von fofort bezw. 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 


_Sildierftrabe 49. 
2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. L 


Vohnungen: 


Schulſtraße 11, hochpart, 7 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, Badeſtube, ſowie Gas 
und elektriſcher Lichtanlage und Garten, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer mit reichl. Zubehör, ſo⸗ 
wie Gas und elektr. Lichtanlage, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen. 


Parkſtraße 27, hochparterre, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 25, 1. Etage, 3 Zimmer, 

Gerechteſtraße 8/10, hochpart., 3 Zimmer, 
je mit Badeſtube, Mädchenkammer 
reichlichem Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, 

Tuchmacherſtr. 7, hochpart, 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, 

ſämtliche vom 1. Oktober d. Is. oder 

früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Breiteſtraße 22, 


3. Etage, 5 Zimmer, Bad und 
reichlicher Zubehör zu vermieten. 


S. Kornblum. 
1—2 gut möbl. Zimmer 


mit Balkon zu vermieten 


Wohmungöangehnle D 


{ift zum 1. Oktober zu vermieten, 
Mellienſtraße 70, 2. Etg., r. 


SPEZIALHAUS rür DAMEN - KONFEKTIOR. 


-Grosser Saison-Ausverkauf. 


Beginn Montag, 29. d. Mts. 


Kostüme Mäntel 


aus Seide, Frotté, marine und englischen |. aus Seide, Moirée, Taffet, schwarz und 
Stoffen, y farbig. 


Um als Spezial-Geschäft für Damen-Konfektion auch in 6 
den nächsten Saisons die grösste Auswahl in Neuheiten | i 


LES 


in Krépe, Voile, auch handgestickt. 


ohne Rücksicht auf 
den Selbstkostenpreis â 


bieten zu können, werden am Schlusse jeder Saison 


Lingerie-Kleider | Kleider 


in Kr&pe und Voile, auch handgestickt, nur neueste Formen. aus Seide, Wolle, einfarbig und gemustert. 


Die von meiner geehrten Kundschaft anerkannt m aam des sonstigen 
billigen Preise für bekannt geschmack- 15 au fa & S 85 È Verkaufspreises 
volle und erstklassig verarbeitete Kleider sind jetzt noch 5i zurückgesetzt. 


Ich bitte höfl. die Auslagen eingehend zu beachten! 


Bekanntmachung | 


Am 1. Juli d. Js. findet auf Beſchluß des Bundesrats im Deutſchen 
Reiche eine ſtatiſtiſche Aufnahme der Vorräte von Getreide und Erzeug⸗ 
niſſen der Getreidemüllerei für menſchliche und tjeriſche Ernährung ſtatt. 

Für die Aufnahme kommen nachſtehende Betriebe inbelracht: 

a) Landwirtſchaftliche Betriebe mit 5 und mehr ha landwirtlſchaftlich be- 
untzter Fläche einſchl. Pachtland (Acker und Garlenland, Wieſe, reiche 


8 ” 


® 
® 


Neſtamant Talgarten. 


Inhaber: A. Tresp, 
empfiehlt ſeine 


Lokalitäten 


mit ſchattigem Garten. 
Montag den 29. Juni, von 7 Uhr an: 


Krebssuppe. 
Eröffnung der - neurenovierten Kegelbahn, 


die hiermit auch Vereinen empfohlen ſei. 


Für gute Speiſen und Getränke 
iſt ſtets geſorgt. ; 


Weide und Rebland); 
b) Gewerbliche Betriebe: 
Getreide⸗-Mahl⸗ und ⸗Schälmühlen, 
Bäckereien, Konditoreien, Pfefferküchler, 
Nudeln⸗ und Makkaronifabriken, 
Nährmittelfabriken, 
Rollgerſtefabriken, 
Malzkaffeefabriken, 
Weizen⸗ und Maisſtärkefabriken, 
Mälzereien, i 
Meiereien, Molkereien mit eigenem Viehſtand, 
Mäſtereien und Züchtereien ohne landwirtſchaftlichen Betrieb, 
Brauereien, i 
Branntweinbrennereien (mit Ausnahme der Obſt⸗ und Kleinbrennereien 
— § 12, $ 15, Abſ. 1 des Branntweinſteuergeſetzes —), 
Hefefabriken; 
c) Handelsbetriebe: 
Handel mit Getreide und Mühlenfabrikaten 
Handel mit Hülſenfrüchlen, 
Handel mit Furage, Futter, 
Handel mit Kolonialwaren, 
Konſumvereine, 
Warenhäuſer, 
Getreidehallen und ⸗lagerhäuſer, 
Handel mit Schlacht⸗ und Nubvieh, 
Pferdehandel; 
Verkehrsbetriebe: i 
Kommunal- und Privateifenbahubetriebe, i 
Perſonen⸗ und Frachtfuhrgeſchäfte einſchl. Omnibusbetriebe, 
Straßenbahnbetriebe, ; 
Ausſpannwirtſchaften, 


SSS SS Sc ccd 


Ma 


Damen-Blusen . 
Kostüm-Röcke 
Stickerei-Kleider 
Kinder-Kleidchen 


d 


= 


eee i T) 
naaa  Damenwaschunierröcke 
Zirkusunternehmungen, 5 

e) a A und fonftigen öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ } Knaben-Waschblusen 


ſchaften und Verbänden. 

Von der Erhebung ſind ausgenommen die Vorräte im Gewahrſam 
von Behörden des Reiches oder eines Bundesſtaates. 

Die Aufnahme ſoll die Vorräte an Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel), Roggen, Menggelreide (Mengkorn, d. h. zwei oder mehrere Ges 
treidearlen im Gemenge) und Miſchfrucht (d. h. Getreide und Hülſenfrüchte 
gemischt), Hafer, Gerſte, Mais, Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz, 1 5 
150 einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden en u kauft man wegen vorgerückter Saison 

chrolmehls, Roggenmehl einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden 22 sans ä 22 
Roggenſchrots und Roggenſchrotmehls, anderem Mehl (aus Gerſte, Hafer, E d spottbilligen Preisen 


Mais oder Menggetreide), Graupen (Rollgerſte), Grieß. Flocken, Grütze bei 


(aus Hafer oder Gerſte), Futterſchrot, Futtermehl und Kleſe aller Art er⸗ 
faſſen, die fih in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli d. Is. im iii 

Breitestrasse A. 
A 


Gewahrſam der zur Angabe Verpflichteten befunden haben. 
Der 


meines noch gut ſortierten 


Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schrannen und 
dergl. lagern, find vom Verſügungsberechtigten nur dann anzugeben, wenn 
El 
Gold⸗, Silber⸗ u. Alfenide⸗ 
warenlagers 


er die Vorräte unter eigenem Verſchluß hat, andernfalls ſind ſie von dem 
befindet ſich vom 1. Juli 1914: 


Breiteſtraße 46, 1. Etage, 


Von der Erhebung durch die Ortsbehörden find ferner ausgeſchloſſen: 
a) die Vorräte, die ſich als laufende Sendungen oder als lagernde 
Güter im Gewahrſam von Eisenbahnen befinden, 
b) die Vorräte in den unter Zollaufſicht ſtehenden Niederlagen, wobei 
dicht am altſtädtiſchen Markt. 

Vergeſſen Sie nicht bei Bedarf dieſe ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zum ſpottbilligen reellen Einkauf. 
Bequemer Aufgang, ungenierte Verkaufsräume. 


nicht nur die Vorräte außerbetracht zu laſſen ſind, die ſich in zoll⸗ 
Franz Steffelbauer, 


Knaben-Waschanzüge 
Russenkittel 


amtlichen Verſchlußlagern befinden, fordern auch die Vorräte, die in 

den unter Zollaufſicht ſtehenden Privallagern ohne amtlichen Mit⸗ 

verſchluß einſchl. der Gelreidetranſitlager liegen und 
c) die in Schiffen liegenden Vorräte der Binnenſchiffahrtsbetriebe, wenn 
ſich die Schiffe auf der Reiſe oder in Häfen befinden. 

Dieſe Vorräte werden von den Güterabferligungsſtellen, Zoll⸗ und 
Hafenbehörden beſonders nachgewieſen. 

Wir heben noch hervor, daß die Angaben nur für Zwecke der amtlichen 
Statiftit verwendet werden und ein Eindringen in die Einkommens⸗ und 
Vermögensverhältniſſe ausgeſchloſſen ift, zumal die von den Betriebsin⸗ 
habern oder deren Stellvertretern gemachte Angaben uns in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Briefumſchlage zu übergeben ſind, der uneröffnet dem königlich 
preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt zugeht, ſodaß für die Geheimhallung 
der Angaben hinreichend geſorgt iſt. 

Die erforderlichen Zählpapiere werden den betreffenden Betrieben uſw. 
gegen Ende dieſes Monats überſandt werden. 

Wir richten an die Beteiligten die Bitte, die Zählpapiere tunlichſt 
richtig und rechtzeitig auszufüllen und mit dem Briefumſchlage zu verſehen. 
Die Zählliſten werden von unſeren Beamten in der Zeit vom 5.— 10. Juli 
d. Is. abgeholt werden. g 

Thorn den 5. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 
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= 1 1 5 Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 

> tall zu vermieten Mellienſtr. 89. 

Moderne Balkonwohnung, |", 

5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad, 9 nung, 

15 Zimmer, Küche, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Max Hoyer, Schloßſtr. 14. K 


Sieg, Eliſabethſtraße 5. 
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x das deutſche Haus 
probe Rummer foſtenlos durch jede Buch⸗ | 


Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 
à und Poſtanſtalten. 
.... ̃ ͤ—— 3 


Schuhmacherſtr., in der Nähe d 
Marktes, zu jeder Branche pa 
1. Oktober zu vermieten 


nebſt Zubehör zum 
mieten. 


usverkauf 


i rde 
zur 16. weſtpreußiſchen ng 


gunee. G 


5 
Für die 


nenen 


Lu 
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entgegen. 
Für junge Damen und Herren, die ſich 
für 1. Oktober eine gute Stellung ſichern 


wollen, jetzt günſtigſter Zeitpunkt zum 


Unterricht. 


Sümerce Krause, 


Altſtädt. Markt 18, I. r 


Nenen 


oileuder-Hong 


empfiehlt 


A.Mazurkiewiez. 


Zen 
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Chefredakteur: Rudolf Presber 
Viertelſährlich N 4. —, pro Heft 65 Pfennig 
ro IIIA 7 e. eee 


Der neue Jahrgang wird eröffnet | 
mit dem neueſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß i 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriſtſteller. ~ | 


In der Abteilung ' 
Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte auf den 


wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. | 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 


handlung, auch direkt von der Beulſchen 


7 Eingang 
Guni möbl. Vorderzim., fep fen 


und kleineres Zimmer zu verm 2. Etage. 


Eulmerftraße 1, 


ſſend, vom 


Josepk Grzebinasch. 


Zimmerwohnung 


1. 10. 14 zu pers 
Zu erfragen Bäckerſtr. 5, 1. 


Lose 


lotterie 
sejen Wpr., am 

Aan b. 3, Hau bid ln eine Eau 

page mit 4 Pferden, a 1 M., 1 

für 10 M., 


ölne teri Der 
zur Kölner Lotterie zu ung, 


j erkbund⸗Aus 
Ben ne 5 ua finden vier Ziehung 
und zwar am 3. und 4. Jul. Man. 
und 19. August. am 15. und und 20 
tember und am 16., 17, 1 ehmen an 
Dttober m N 12 361 Ge. 

n vier Ziehung 7 
11 55 im Geſamtwerte von 140,000 


f, 
u Benliähen Luſtſahrer „Lotterie, 


8 Geſamtwerte von 
16 173 Gewinne 155 M. Es finden 


a à 
3 Ziehung ſtatt, die erſte am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Js. Die Lofe nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 


find zu haben bei 


Dombrowski, 
tgi. Lotterie⸗Einneh mer, 
a Thorn, Breiteſtr. 2. 


horn, Sonntag den 28. Juni 1914. = 


Die P 


s Blatt.) 


(Dierte 


er Schwertadel von Alſen. 
Nächſt der Erſtürmung der Düppeler Schanzen war 
die nächtliche Eroberung der Inſel Alſen die glor- 
reichſte Waffentat im Krieg, den Preußen, verbun⸗ 
den mit Sſterreich, 1864 gegen Dänemark führte. 
Fünfzig Jahre ſind jetzt vergangen, ſeitdem in der 
Nacht des 29. Juni die preußiſchen Truppen unter 
dem Oberbefehl des Generals Herwarth v. Bitten- 
feld in aller Stille und Heimlichkeit auf 163 Booten 
über den Sund jegen und die Schanzwerke von Al⸗ 
en in raſchem Siegeslauf einnahmen. Reiche Aner⸗ 
kennung wurde Soldaten und Offizieren für ihre 
Tapferkeit zuteil. Sieben Offizieren, die ſich be⸗ 
ſonders um den Kampf bei Alſen hervorgetan hat⸗ 
ten, verlieh ihr dankbarer König Wilhelm I., lo 
ſchreibt die „N. G. C., durch eine am 14. Auguft 
1864 zu Gaſtein unterzeichnete Kabinettsordre den 
erblichen preußiſchen Adel mit Diplomen, in denen, 
bei jedem von ihnen, gleichlautend vermerkt ift: 
„Wegen jeines tapferen Verhaltens vor dem Feinde, 
bei Einnahme der Inſel Ajen.“ Es waren: 1. 
Hauptmann Viktor Adler vom Garde⸗Pionier⸗Ba⸗ 
taillon; 2. Major Rudolf Cramer vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 64; 3. Leutnant Edwin Kayſer vom 
3. Feldartillerie⸗Kegiment; 4. Hauptmann Georg 
Krauſe vom Pionier⸗Bataillon Nr. 7; 5. Premier- 
Leutnant Alfred Kupſch vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 65; 6. Joſeph l'Oeillot de Mars vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 64 und 7. Hauptmann Carl 
Reinhold Wichmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
13. Es ſcheint angebracht, jetzt, da die Gedanken zu 
dem Tag von Alfen, dem Ehrentag ihres Lebens, 
aurüdwandern, ihres ferneren Schickſals zu gedenken. 
Obwohl einige von ihnen noch jung waren, der 
Leutnant l'Oeillot de Mars z. B. nur 24 Jahre 
zählte, iſt keiner von ihnen mehr am Leben. Franz 
von Adler ſtarb (wann, iſt uns nicht bekannt) als 
Generalleutnant 3. D., nachem er zuletzt Inſpekteur 

r erſten Ingenfuer⸗Inſpektion geweſen war; Ru- 
dolf v. Cramer 1901 als Generalmajor z. D., zu⸗ 
letzt Kommadant von Magdeburg; Edwin von Kay- 
jer 1887 als Oberſt a. D.; Georg von Krause 1886 
als Oberſt und Inſpekteur der zweiten Pionier⸗In⸗ 
ſpektion; Alfred von Kupſch 1877 als Major im 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 82; Joſeph l'Oeillot de 
Mars 1897 als Generalmajor z. D., zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 13. Infanberie⸗Brigade; Carl Reinhold 
von Wichmann fiel als Major im Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Ar. 39 1870 bei Saarbrücken. Bei allen ſieben 

ffizieren deutet das ihnen erteilte Wappe aspild 

den Arſprung ihres Adels hin. Alle führen über 
Schikdgentlichen Wappenfigur in einem ſogenannten 
Schildeshaupt von roter Farbe zwei gekreuzte 
ruptperter und auf dem Helm einen blauen Löwen⸗ 
die . Bei einigen von ihnen enthält aber auch 
1 Schildfigur ſelbſt eine Anſpielung auf die Er- 
oberung von Alſen. So erblickt man in dem Wap⸗ 
a des Hauptmann von Wichmann einen Zinnen- 
urm mit preußiſcher Flagge auf einer Meerinſel, in 
dem Wappen der Leutnants von Kupſch und non 

anſer einen den Schild quer durchlaufenden Strom 
und im Wappen des Hauptmanns von Krauſe einen 
Aernen Anker. Ahnlich waren ſchon nach dem Dip- 
Peler Sturme, ſowie am Beginn des däniſchen Feld⸗ 
wages bejonders verdiente Offiziere ausgezeichnet 
Schwen, Ihnen ſchloſſen ſich jetzt dieſe Sieben als 

wertadel von Alſen an. nge. 


— 


Blue jackets! 
Von Charles Mathewſon (Kiel). 
Der Beſuch 85 A 5 
; X „den ein engliſches Geſchwader ge⸗ 
den wärtig in Kiel abet, veranlaßt uns, 
pittoresken Leben und Treiben der Blaujacken 
— .. 


auf S. M. des britiſchen Königs Kriegsſchiffen ein⸗ 


mal erhöhte Beachtung zu ſchenken. Der „blue 
jacket“ verdient dieſe Beachtung, vor allem nach 
ſeiner eigenen Meinung, die nichts an ſich hat von 
zimperlicher Veſcheidenheit Daß ihn niemand mit 
einem gemeinen Matroſen verwechſle! Mit feiner 
koketten Mütze auf dem Ohr, der hiſtoriſch berühm⸗ 
ten Wolljacke, der Seemannshoſe mit den „Elefan⸗ 
tenbeinen“ und last not least dem überlegen⸗ver⸗ 
gnügten Lächeln auf dem vor Geſundheit rotleuch⸗ 
tenden Geſicht ift der „blue jacket“ ein Gentle⸗ 
man, gibt ſofortige Satisfaktion, mit beiden Fäu⸗ 
ſten und ſpuckt auf alle Welt, wenn's ihm paßt. Mei⸗ 
ſtens aber iſt er bei prächtiger Laune, zutraulich wie 
ein Kind, bieder und derb⸗treuherzig, voll Arbeits⸗ 
wut und gutem Humor — alles in allem: ein braver 
Kamerad. Er hat vieles vom „deutſchen Vetter“, 
wie ſich denn überhaupt die Seeleute aller Natio⸗ 
nen (und ſpeziell die der gleichen Ralje) merkwür⸗ 
dig ähnlich ſehen .. Söhne desſelben unendlichen 
Ozeans, der hart macht und gleichmütig gegenüber 
Leben und Schickſal, der Männer erzieht. . 
Blättern wir ein wenig zurück in der Geſchichte 
der engliſchen Blaujaden, jo ſehen wir, wie noch in 
der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts das notwen⸗ 
dige Perſonal der Flotte in aller Herren Länder „ge⸗ 
preßt“ wurde. Mit Lift und Gewalt brachte man 
jo die natürlich recht buntgewürfelten Mannſchaſten 
zuſammen; und nicht ſelten gab es diplomatiſche 
Schwierigkeiten mit den Nachbarſtaaten, deren Bür⸗ 
ger auf ſeltſame Weiſe für den Seedienſt auf den 
Schiffen Englands gekapert worden waren. Daß 
die „Preſſe“ im Lande ebenſo ſtark arbeitete, braucht 
kaum erwähnt zu werden. Aber gerade die Über⸗ 
griffe der „Werber“ brachten es dahin, daß die Be⸗ 
völkerung ſich gegen dieſe Art des Anmuſterns auf- 
lehnte und ihre Abſchaffung verlangte. Im Jahre 
1852 erging ein diesbezügliches Geſetz, und an die 
Stelle der hinterliſtigen oder gewalttätigen Aber⸗ 
rumpelungen trat das Engagement freiwilliger Kan- 
didaten, das bis auf den heutigen Tag gehandhabt 
wird. Man darf jagen: mit Genie! In der Tat 
ſtößt die Marinebehörde, um recht zahlreiche Anmu⸗ 
ſterungen zu veranlaſſen, in die dickſte Reklamepo⸗ 
ſaune. „Der Dienſt auf den Kriegsſchiffen Sr. bri⸗ 
tiſchen Majeſtät iſt zunächſt eine hohe Ehre, Gentle⸗ 
men! Nicht jeder kann blue jacket werden, der 
gern möchte. Bewahre! Dazu gehört Anbeſcholten⸗ 
heit, perſönlicher Schneid, Geſundheit und noch man⸗ 
ches andere, worauf wir noch zu ſprechen kommen. 
Aber dann die vielen, vielen Vorteile andererſeits! 
Bedenkt, Gentlemen, für zwölf lange gare ein Da- 
fein ohne Sorgen, was fag’ ich: ein Leben voll in- 
terejlanter Arbeit und zum Gans Ehre, Anſehen, 
hoher Sold, Komfort, gutes Eſſen und Trinken, 
well. Roaſtbeef und Plumpudding erſter Qualität 
und ſo viel Sie wollen, Gentlemen!“ Solche und 
ähnliche Reklameſpeechs laſſen auch ſchließlich der 
verſtockten Landratte das ſſer im Munde zuſam⸗ 
menlaufen, und man nimmt, mit einigem Zögern 
und der Verſicherung, fi ſelbſtredend gern für das 
Hritiſche Vaterland zu opfern“, das Engagement an. 
Die zum Rekrutieren ausgeſandten Unteroffiziere find 
wahre Meiſter in der Kunſt, den jungen Volontären 
die „Zukunft auf dem Waſſer“ im duftigſten Ma⸗ 
rineblau auszumalen. Sie jorgen dafür, daß in den 
Nene ber wo je ihre „Keilbeſuche“ anzuſtellen ge⸗ 
denken, bereits lange Zeit vorher durch bunte Pla⸗ 
kate und Maueranſchläge mit volltönendem Text die 
Neugierde geweckt wird; das in Spannung, verſetzte 
Publikum ift alsdann leichter für „Roaſtbeef und 
Plumpudding“ und die übrigen Herrlichkeiten zu be⸗ 
geiſtern. Wenn auch der Marinedienſt in England 
bisher nicht obligatoriſch ER wurde, jo unter⸗ 
ſtützt doch der Staat durch reiche Geldmittel eine 
Anzahl privater Inſtitute, die in den Hafenſtädten 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten. 
99 ift fie wieder im Gleiten, die Bringerin 
RER ebens und der rechten Lebensfreude: unſere 
Gere w Sonne, die im übrigen „unentwegt“ 
en und wahrhaftig nicht zu wenige Angerechte 
en And tüchtig tut fie es jetzt wieder mit 

hälfte fich werte, nachdem ſie in der erſten Juni⸗ 
deze k rar gemacht hatte, daß ich Anlaß zu ſo 
tihle in lagen über ganz kalenderwidrige Juni⸗ 
8 — einem vorletzten Brief hatte. Mit dem 
beit unser age (24. Juni) hat ſich die Spruchweis⸗ 
„Vor Johan Altvorderen beſchäftigt. So heißt es: 
ungelegen anni bitt um Regen, nachher kommt er 
enn es it Na, das könnten wir uns ja ſchenken, 

wir noch bon viel ungebetener Regen gefallen, daß 
Anbeſtreith er Erinnerung für lange genug haben. 
eren“ Hi ar iſt nach den für unſere „hervorragen⸗ 

Der n geltenden Geſetzen freilich 
gehen die : pruch: „Wenn Johannes iſt geboren, 
kehrt fi der A Tage verloren.“ Indeſſen daran 
feiern, jo 55 Groß⸗Berliner wenig; will er Feſte 
nen Tag eib er fih aus eigenem Amüſterrecht fei- 
oer verlängern. Jetzt fahren ſie auf der 
Licht, und di. edrennbahn ſchon bei elektriſchem 
gebracht te „D uncanerie“ hat es gar zuwege 
traum N man ſich einen eigenen Sommernachts⸗ 
Regeln der künſtlicher Beleuchtung nach allen 
zu träumen omantik zu beliebiger Stunde zurecht 
nötigen Marermag. Nur muß man dazu den 
Faden nach eren. bezw. die Einladungskarte 
tenſee. Dort er Villa des Herrn N. am Schlach⸗ 
Duncan⸗S bule A es ein Gartenfeſt der Elizabeth 
zen aber — qu Waarter Muſik, Elfenreigen, letzte⸗ 
war auf einem Fl Aller. In der Mitte des Sees 
Verborgene Mut die Tanzbühne aufgeſchlagen. 
quellen begleitete Sie n aia 
h bis vi n die Tänze eines halben Dutzend 
die mit Gra ierzehnjähriger uncan⸗Schülerinnen, 
Hüpfen ie in ſchleierartigen Griechengewändern 
fen, ſchreiten, das ganze Harmoniegeſetz mit 


Kopf, Armen und Beinen auf Ducaniſch zu erfüllen 
befliſſen ſind. Derweilen ſtaunen die Gäſte des 
kunſtſinnigen Villenbeſitzers von ſeinem Park wie 
gebannt aus dem Dunkel nach dem Floß mit den 
kleinen Göttinnen und Elfen hinüber und ſind mäch⸗ 
tig entzückt von der Romantik, die man ſich in Ber⸗ 
lin zu leiſten vermag, — ganz aus eigenem. Nur 
plagt mich der Zweifel, welche Art von Berliner 
Seele es iſt, die dieſe romantiſchen Sachen in ſich 
aufnimmt. Denn wir haben jetzt eine ordnungs⸗ 
mäßig beſcheinigte Zwei⸗Seelentheorie für Berlin. 
Dr. Reide, Bürgermeiſter und Poet dazu, hat vor 
Berliner Kommunalfreiſinnigen zur Einführung in 
deren kommunalpolitiſche Studien einen Vortrag 
gehalten über das Thema: „Die Seele der 
Großſtadt“, und dabei eine fo kunſtvolle 
Miſchung von Dichter⸗ und Demokraten⸗Reverenten 
zuſtande gebracht, daß die kleinen Duncanerinnen 
bei all ihrer Geſchmeidigkeit einfach Waiſenmädchen 
gegen ihn ſind. Er ſagte: Erſt die Schärfung des 
öffentlichen Gewiſſens hat uns die Erkenntnis da⸗ 
für gebracht, daß Berlin eine Seele hat, und dieſe 
Seele zerfalle wieder in zwei Arten, nach ihren Er⸗ 
kenntnismöglichkeiten: erſtens durch das äußere 
Bild, das die Stadt biete, und zweitens durch die 
ſoziale Arbeit, die ſie leiſte, die werktätige Arbeit 
der Berliner Selbſtverwaltung. Merken Sie jetzt 
die elegante, huldigende Verkuppelung von Poeſie⸗ 
und Proſa⸗Politik in ſotaner Rede? Und was 
meinen Sie wohl, wie innig befriedigt unſere Kom⸗ 
munalfreiſinnigen bei dieſem Ruhmespſalm ihrer 
beſoldeten Obrigkeitsperſon in deſſen Seelenſpiegel 
neueſter Entdeckung hineingeſehen haben? Nun 
aber zurück zu meinem Zweifel! Nämlich wir haben 
noch die alte Berliner Volksſeele, von der ſie im⸗ 
mer ſo viel Weſens gemacht haben, wenn irgendwie 
demokratiſche Erhitzungen ſie „zum Kochen“ brach⸗ 
ten? Was wird denn nun aus der? it fie er- 
ledigt, wird ſie auf Abbruch verkauft, wie die zahl⸗ 
loſen Häuſer, die Jahr für Jahr fallen müſſen, weil 
die Bodenſpekulation immer höhere Mietshi 


reſſe. 


‚used u spein Su 32. Jahrg. 


Kinder der armen Bevölkerungsklaſſen aufnehmen, 
fie auf „Schulſchiffen“ logieren und für den ſpäteren 
Dienſt als blue jacket vorbereiten. Jeder junge 
Engländer, der die oben angeführten Bedingungen 
erfüllt, mindeſtens 15% Jahre alt iſt, die Einwilli⸗ 
gung ſeiner Eltern beſitzt und das ſtrenge ärztliche 
Inſpektionsexamen (bei dem in der Regel die Hälfte 
der Kandidaten als untauglich zurückgewieſen wird) 
glücklich paſſiert, kann ein Engagement für zwölf 
Jahre annehmen. Zu Beginn geht der Schiffsjunge 
auf eins der ſtaatlichen Schulſchiffe, die in verſchie⸗ 
denen Häfen ſtationiert ſind. Hier wird der ange⸗ 
hende Seemann nach allen Regeln der Kunſt ge⸗ 
drillt, und er muß ſich ſelbſt, wie ſein Kamerad von 
den Landſchulen, mitunter gehörig Schläge gefallen 
laſſen. Das Geſetz ſchreibt zwar vor, daß „in einer 
Sitzung“ nicht mehr als vierundzwanzig Hiebe mit 
der Rute bezw. zwölf mit dem Stock t 
werden dürfen; aber der „Boy“, der ſich noch mi ht 
an die unerbittlich ſtrenge Disziplin zu gewöhnen ver- 
mag, erhält mitunter noch härtere Strafen. 
merhin: die Jahre vergehen, und wenn das 18, 
zurückgelegt ijt, jo wird der Schiffsjunge zum Ma- 
troſen befördert und hat nunmehr als „ordinar 
seaman“ das Recht, auf einem Kriegsſchiffe Dienſt 
zu tun und das weite Meer, das Ziel ſeiner ehr⸗ 
geizigen Träume, unter engliſcher Flagge zu befah⸗ 
ren. Später kommt dann nom ein theoretijhes und 
ein praktiſches Examen, und der Leichtmatroſe wird 
zum „able seaman“, zum ſtolzen Vollmatroſen proz 
moviert. Von jetzt an teilt er ſich als „Sad“, will 
ſagen: Seiner Königlich britiſchen Majeſtät blue 
jacket, mit „Tommy“, dem Landſoldaten, in die 
ſtets wachen Sympathien des Volkes und genießt 
eine Ppularität, von der ſich nur derjenige einen 
zureichenden Begriff machen kann, der den Stolz der 
engliſchen Nation 10 ihre Flotte, die mächtigſte der 
Welt, im Lande ſelbſt immer und immer wieder hat 
durchbrechen ſehen. X 
Dieſer Nationalſtolz und die mit ihm eng ver- 
bundene Vaterlandsliebe hindern im übrigen die 
Blaujaden keineswegs, für ihre perſönliche Stellung 
recht anſpruchsvoll zu ſein. Während der deutſche 
Seemann ſeinen Beruf „um des Berufes ſelbſt wil⸗ 
len“ liebt und die unausbleiblichen Strapazen und 
Entbehrungen als ſelbſtverſtändlich hinnimmt, ſieht 
der re blue jacket darin ein gewinnbringen⸗ 
des Metier, in deſſen Ausübung es ihm an nichts 
und eine ſtumme beklammene Frage. 
mangeln darf. Gutes Eſſen und Trinken, gute Klei⸗ 
dung, guter Sold und nach einer Reihe von Dienſt⸗ 
jahren eine reichlich bemeſſene Penſion ſind Dinge, 
die ihm ohne weiteres zukommen. Welche Koſten 
ein ſo ſplendides Unterhalten der Marine dem Lande 
auferlegt, kümmert ihn nicht; darüber mag ſich, wie 
er's in einem charakteriſtiſchen Witzwort ausdrückt, 
der „liebe Gott und der petty officer den Kopf zer⸗ 
brechen.“ Die Ausſtattung der engliſchen Blaujak⸗ 
ken iſt dementſprechend viel reichlicher, als die der 
Marineleute anderer Nationen; ſie kommt zurzeit 
pro Mann auf etwa 85 Mark zu ſtehen. Dex Sold 
beträgt niemals weniger als 325 Mark jährlich und 
beläuft ſich nach ſechs Dienſtjahren auf etwa 560 
Mark. Die tägliche Verpflegung erfordert 1,15 Mk. 
pro Mann und ſetzt ſich in der Hauptſache aus 
Fleiſch, Konſerven, Brot, Pudding und einer halben 
Pinte Bier paeme. Extrarationen ſind, ſpeziell 
Sonntags, ver n en e häufig vorgeſehen. Der 
Komfort, den man den Matroſen angedeihen läßt, 
ſpiegelt ſich in manchen Details wieder, auf die ein⸗ 
zugehen ſich hier nicht verlohnt; als Beiſpiel für 
viele erwähnen wir, daß jeder blue jacket über ei- 
nen Rieſenkoffer verfügt, in deſſen Raum er nach 
Belieben Reſervewäſche, Tabak, Porter und Ale 
18 überhaupt Proviſionen aller Art verſtauen 
ann. 


errichten muß, um die Seelenerkenntnis (Abſatz 1 
der Reickeſchen Seelentheorie) praktiſch zu fördern, 
heißt: Das äußere Bild Berlins auszubauen? 
. A. w g. 

Welcher Ausdehnung die Erkenntnis von der 
Berliner Teilſeele zu 1 noch fähig iſt, das zeigt das 
echt amerikaniſch anmutende Projekt, betreffend den 
Hotelbau am Bahnhof Friedrichſtraße, das jetzt den 
Magiſtrat beſchäftigt. Da ſoll ein Wolken⸗ 
kratzer erſtehen, der in der Mitte ſechs Stockwerke, 
rechts und links je zehn Stockwerke hoch werden 
ſoll, und die Stadt darf die Geſchichte zur Hebung 
des äſthetiſchen „äußeren Bildes“ durch Hergabe 
einer erſten Hypothek von einer Million fördern. 
Die Demokratenblätter loben die Rieſenkiſte jetzt 
ſchon in überſchwenglichſter Weiſe, wir andern 
ſchimpfen, und nicht zu knapp. Denn ein ſolcher 
erſter Schritt zur amerikaniſchen Bebauungsweiſe 
kann bei der innigen Verquickung von Grundbeſitz 
und Stadtverordneten⸗Freiſinn bald die übelſte 
Nachahmung finden. Und mit der Berliner Seele 
in ſolcher Aufmachung ſoll man Leute von Geſchmack 
dringend verſchont laſſen 

Alſo die Reickeſche Doppelſeele hat einen Klecks, 
der nicht ſo harmlos iſt wie „Der Klecks“ im 
„Kleinen Theater“. So heißt das dreiaktige 
Luſtſpiel von Ewald Cranz, mit dem die Sommer⸗ 
ſpielzeit dieſer Bühne eröffnet wurde. Mit der 
Anſpruchsloſigkeit, die den noch vorhandenen Ber⸗ 
liner Theaterbeſucher in wachſendem Maße erfüllt, 
nahm man die Premiere mit ihrer winzigen Hand⸗ 
lung dankbar auf, doch trug die flotte Inſzenierung 
und die vortreffliche Darſtellung das meiſte zu der 
Rundung des Kleckſes bei. Der ihn geſpritzt hat, 
der Autor, durfte ſich auf Verlangen des Publikums 
wiederholt glückſtrahlend vor den Rampen ver⸗ 
beugen, — eine Ehrung, die geeignet iſt, alle recht⸗ 
mäßigen Verüber von Kleckſen innerhalb unſerer 
Schulgeneration mit blaſſem Neide zu erfüllen. Ein 
Klecks im Heft „zieht“ anders im Reiche des Schul⸗ 

als im Weltreich der Bretter 


Sms], 


Nach zwölf Dienſtjahren ſteht „Jack“ vor der in⸗ 
haltsſchweren Entſcheidung, ob er den Dienſt verlaj- 
ſen oder für weitere zehn Jahre „kapitulieren jol. 
Entſchließt er fih zu letzterem, jo winkt ihm im W- 
ter von vierzig Jahren ein Ruhegehalt, das durch⸗ 
ſchnittlich 600 Mark pro Jahr beträgt und unter be⸗ 
ſonderen Umjtänden (hervorragende Dienſtleiſtun⸗ 
gen, Invalidität uſw.) bis zu 1050 Mark aufſteigen 
kann. Nach Ablauf der zehn Jahre ijt ein aberma⸗ 
liges Kapitulieren für den gleichen Zeitraum er⸗ 
laubt; dem alsdann im Alter von fünfzig Jahren 
aus der Marine ausſcheidenden blue jacket wer⸗ 
den ſpezielle Vergünſtigungen zur Erlangung eines 
Ruhepoſtens und eine jo ausreichende Penſton ge- 
währt, daß ſein Lebensabend in jeder Hinſicht ge⸗ 
ſichert erſcheint. Ausgezeichnete Führung und Be⸗ 
weiſe von ſpezieller Tauglichkeit im Dienſte geben 
die Gewähr, während der Kapitulationszeit zum 
„petty officer“, Unteroffizier bezw. den nächſthöhe⸗ 
ren Chargen eines „warrant officer“ und ſelbſt 
‚chief warrant officer“ befördert zu werden. Der 
in dieſen Stellungen bewilligte Sold geht von 2000 
bis 4400 Mark, wobei zu berückſichtigen iſt, daß Lo⸗ 
gis und Verpflegung gratis ſind und keinerlei Ab⸗ 
züge (wie fte z. B. in der franzöſiſchen Marine ib- 
lich find) gemacht werden. 


Neben den blue jackets zählt die engliſche Flotte 
die ſogenannten Marineſoldaten, ein auf die einzel⸗ 
nen Schiffe verteiltes Korps von 15 000 erleſenen 
Militärs, denen der Wachtdienſt an Bord anver⸗ 
traut iſt, die aber auch mit die Geſchütze bedienen 
und den Kern der Landungstruppen bilden. Sie 


tragen die Uniform der Liane Landinfanterie, 


ſchwarzes Beinkleid, rote Tunika, Helm mit Spitze 
und ſind von einem Generalſtab, Oberſten, Majors 
und Hauptleuten, im ganzen etwa 350 Offizieren, 
befehligt. Die Zahl der Marineſoldaten fällt weben 
den 130 000 blue jackets der Flotte nicht ſehr ins 
Gewicht, aber ihre vortreffliche militäriſche Schu⸗ 
lung bedeutet eine beachtenswerte Vermehrung des 
Gefechtswertes der Seearmee. 


Das Leben an Bord der engliſchen Kriegsſchiffe 
unterſcheidet ſich in ſeinem alltäglichen Arbeits⸗ und 
Übungspenjum nur wenig von dem Dienſt, den wir 
in der deutſchen Marine kennen und — achten ge⸗ 
lernt haben. Vom Morgengrauen bis zur herein⸗ 
brechenden Nacht wird jede Minute ausgenußt; und 
auch der letzte Schiffsjunge hat derart und wies ſich 
gehört „alle Hände voll zu tun“, daß Langeweile 
nicht auftommen kann. Eine Unterbrechung der 
allgemeinen, unabläſſigen Geſchäftigkeit bringt le⸗ 
diglich der ſtreng geheiligte Sonntag und in einem 
beſchränkteren Grade der Dienstagnachmittag, den 
der blue jacket humoriſtiſch den „rope yarn Sun⸗ 
day“. will jagen: Kabelgarn⸗Sonntag nennt. An 
dieſem Nachmittag hat er nämlich einige Stunden 
frei und darf iý mit feinen höchſtperſönlichen Ange- 
legenheiten, z. B. Briefeſchreiben, Garderobeausbeſ⸗ 
ſern und Knöpſeannähen (mit Kabelgarn, if you 


please!) idylliſch beſchäftigen. Daß darunter männ⸗ 


liche Geſinnung und heroiſcher Tatendurſt nicht lei⸗ 


den, verſteht ſich bei einem engliſchen blue jacket 


von ſelbſt. Er wird — dieje Anerkennung dürfen 
wir ihm nicht verjagen — heute wie zu Nelſons Zei- 
ten die lakoniſche Deviſe vor Augen haben: „Eng⸗ 
land erwartet, daß jedermann ſeine Pflicht tut!“ 


Der Zeitungs⸗Katalog für 1914 der Annoncen. 
Expedition Heinrich Eisler, Hamburg⸗Berlin ift 
in bedeutend erweitertem Umfange und erhöhter Auflage 
erſchienen. Dieſer neue unter den großen Katalogen hat 
fih raih die Gunſt der Juſerenten erworben, denen er 
wegen ſeiner vielen wiſſenswerten und in keinem anderen 
Kakalog enthaltenen wichtigen Angaben ein unentbehrliches 
Nachſchlagebuch geworden iſt. Außer allen üblichen An⸗ 
gaben kann aus’ dem Zeitungs⸗Katalog der Annoncen⸗ 
Expedition Heinr. Eisler für jede Zeitung noch feſtgeſtellt 
werden: ob Beilagen angenommen werden, ob Matern 
anſtatt Kliſchees verwendet werden, ob die Zeitungen 
morgens oder abends erſcheinen und ob die Zeitungen 
vordatieren. Ferner ſind die Erſcheinungstage der nicht 
täglich zur Ausgabe gelangenden Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften zu erſehen, die Auflage der Fachzeitſchriften und 
der Zeileninhalt einer ganzen Seite. Die Firma Heinrich 
Eisler ſtellt außer dem Katalog allen Inſerenten wieder 
ihren praktiſchen, aus 38 Maßſtäben beſtehenden „Uni⸗ 
verſal⸗Zeilenmeſſer“ (deutſches Reichspatent) zur Vers 
fügung, durch den ein ſchnelleres und zuverläſſigeres 
Arbeiten als bisher ermöglicht wird. 


Die Frucht der Daje. Vor langen Jahren wanderte ein 
Zug der Pilger durch die Wüſte, deren Ziel ein Wallfahrts⸗ 
ort war. Endlos und öde dehnte ſich die Sandwüſte vor den 
Blicken der Pilger aus, oft erſt nach tagelanger Wanderung 
trafen ſie ein Dorf an, das ihnen kurze Zeit der Erholung 
und Ruhe bot. Die Wanderung der Pilger durch die Wüſte 
wurde immer beſchwerlicher. Schon eine Reihe von Tagen 
hatten fie die Sandwüſte durchquert, ohne ein Dorf anzutreffen. 
Der Führer hatte den rechten Weg verloren, ſodaß ſie nun⸗ 
mehr in der Irre gingen. Große Erſchöpfung bemächtigte ſich 
der Pilger, dazu ein quälender Durſt und keine Ausſicht auf 
eine Quelle, an der man ſeinen Durſt ſtillen konnte, nur ein 
Sandmeer, ſoweit das Auge reichte. Die Sonnenhitze und der 
glühende Sand machten ihre Qualen noch größer. Die Pilger 
zwangen ſich kaum weiter, und die Kräfte erlahmten mehr 
und mehr. Endlich am Mittag des achten Tages wurden ſie 
in der Ferne einige Bäume gewahr, deren dichtbelaubte 
Baumkronen ſich dunkel von dem tiefblauen Himmel ab⸗ 
zeichneten. Mit neuer Hoffnung machte ſich die Pilgerſchar 
auf den Weg dem Ziele entgegen. Da ſie dem Orte näher 
tamen, bot ſich ihren Blicken eine herrliche Oaſe dar. Sie 
war mit ihren ſchattenſpendenden Bäumen ſo recht ein Ort 
für die ermatteten Pilger, denen fie eine Ruheſtätte bot. Doch 
ſo weit man auch die Oaſe abſuchte, es war keine Waſſerquelle 


zu entdecken. Da bemächtigte ſich wiederum Verzweiflung der 


ermatteten Pilger und ſie wünſchten ſehnlichſt, etwas zu 
finden, das ihre Qual verminderte. Da fielen die Blicke einiger 
Pilger auf einen Baum, der reich mit ſeltenen Früchten über⸗ 
laden, in der Nähe ſtand. Sie pflückten einige der Früchte, 
koſteten ſie und fanden ihren Geſchmack ſüß und erfriſchend. 
Neubelebt pflückten ſie die wundervolle Frucht, die ihnen eine 
ſo köſtliche Erfriſchung bot. Froh darüber, daß ihre Leiden 
nun ein Ende hatten, ruhten ſie im Schatten der Bäume und 
ließen ſich den köſtlichen Saft der Früchte, die ihnen zur 
Rettung in ihrer Not geworden, vortrefflich munden. Diefe 
köſtliche Frucht, die den Pilgern nach den ausgeſtandenen Ge⸗ 
fahren zur Erfriſchung diente, finden wir heute zur Bereitung 
eines ausgezeichneten Produktes verwendet — der vortrefflichen 
Sanella Mandelmilch⸗Pflanzenbutter⸗Margarine. 
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Breitestrasse Il Thorn Ecke Brückensirasse 


Der jährlich nur einmal stattfindende grosse 


1 mie Sumabn . 


Weit unter den bisherigen Preisen, zumteil unterm Selbstkostenpreise, gelangen zum Ausverkauf: 
— 


Damen-, inder- Wäsche, 


die teils durch Ausliegen in den 5 Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist, teils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den regulären 
Verkauf unbrauchbar wurde, als: Damen-Hemden, Damen-Beinkleider, Damen-Machtjacken, Damen-Nachthemden, Frisiermäntel, Anstands= 
Röcke, Stickerei- und Spitzen-Unterröcke, Untertaillen, Herren-Westen, weisse und bunte Herren-Öberhemden, Nachthemden, Kerren- 
Beinkleider, Mädchen- und Knaben-Hemden, sowie aller Arten Babywäsche, ferner sämtliche baumwollenen Trikotagen für Damen, 
Herren und Kinder — eine grosse Anzahl Wirtschafts-, Zier- und Kinderschürzen, grosse Posten Jupons aus Seide, Trikot, Zephyr, 
Leinen und Alpakka in enormer Auswahl hervorragend preiswert. 


B g wa 8 = Stoff- nnd Trikot-Bade-Anzüge für Damen und Mädchen, Bade-Hauben, Bade-Trikots für Herren und . ò 
& @o — € e, Knaben, weisse und farbige Bademäntel, Frottier-Badelaken uud Handtücher, welt unterm Preise. pa ; 
m = am 
als: fehlerhafte und einzelne Damast-, Jacquard- und Hausmacher- 
Tisch- und Wirtschafts — Wäsche, Tischtücher (für 6, 8 und ta Personen) — zurlickgesetze weisse und 
farbige Teegedecke mit Hohlsaum — Damast- und Jacquard-Servietten — bunte Abendgedecke und Kaffeedecken älterer Muster oder 


solche mit kleinen Webefehlern — grosse Posten Gesichts- und Küchenhandtücher weit unter bisherigem Preise 
- - — grosse Mengen zurückgesetzter Wirtschaftswäsche etc. - 


betten aus meinen vorzüglich bewährten roten und gestreiften Inlet-Qualitäten, gewaltige Posten Bettlaken 


aa- eine grosse Menge aus Resten oder ausrangierten Qualitäten aufgearbeiteter Bettbezüge und Kissen in 
egi- A SE & Louisianatuch und gemusterten Damasten (selten preiswürdige Angebote), Betteinschütten und Unter- 
aus Leinen- und Baumwollstoffen. 


| RESTE i Riesige Mengen durch den Detall-Verkauf und in den Zuschneidereien angehäufter Reste RESTE | 
in Linon und Reinleinen, Hemdentuchen, Madapolams, gemusterten und glatten Neglige - Stoffen, 
a am e Schürzen-Stoffer, Züchen, Inlets, weissen und bunten Barchenten, Stickereien und Spitzen, Läufer- 2 3 


Stoffe jeder Art etc, weit unterm Preise. 


als: ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Tüll«, Spachtel-, Band-Gardinen und Stores (Musterflügel und 


Gard inen Proben), — ein- und zweibettige Tüll-, Spachtel- undBandbettdecken — ein grosser Posten Speisezimmer- Sg 


und Tischdecken in Gobelin, Plüsch- und Kochelleinen, Reste in Gardinenstoffen, Möbelstoffen und Vorhang- 
stoffen, Teppiche zurückgesetzter Muster oder mit Webefehlern, eine Anzahl zurückgesetzter Leinendekorationen, 


m 
E @e ich @ Läuferstoffreste etc., etC., ausrangierte und einzelne Schlafdecken, ein Posten vorzüglicher Steppdecken, 
2 Felle, Matten, ein grosser Posten Reisedecken, Bettvorlegor, Sofakissen etc., etc. 
Etwas aussergewöhnliches: 
1000 lj | rein asttenlürler ei Siilin fe 
í ; l. | „ einzelne Sihlüpler / Sticterei-Untertaillen 
gesäumt, mit ganz kleinen, kaum merklichen Webefehlern. in Seide und Makko mit || nur Vorderschluss, rings- 


Diese Taschentücher verkaufe ich, regulär bis 8.00 Mark, kleinen Fehlern herum reich garniert, ER 
Mark verkaufe, verkaufe, 
jetzt Paar, 85 jetzt Paar, 65 
zum Aussuchen 7 || zum Aussuchen E 


das Dutzend, jetzt von 2.80 an. von 75 an. 90 3 
Beispiellos billig: 


mn | | > Beispiellos billig: 
Ast | Jecke Bunte Dberhemden, | img ain | Beftvorteger 


letzte Neuheit, 


Etwas aussergewöhnliches: Im Ausverkauf befindet sich ein Posten von ca. 


Ca. 300 Paar Ca. 300 Paar 


Damen-Strimple, | Herrensocken 


ganz dünn, Flor,schwarz, || Flor wie Seide, in allen 
braun, bunt und gepunkt, || modernen Farben, die ich 
die ich sonst bis 2,— || sonst bis 1.50 Mark 


Halsweiten 36—43 cm, 


i i / ichti i i Boucle-Gewebe er 
. 8 u Farben, aus mit festen Manschetten, aus gutem |! mit losen und festen Manschetten, richtig breit und lang mit k > 
pielanzüge p Rest gefertigt | waschechtem Perkal, neueste aus bestem, waschechtem Perkal Querbehang, die ich sonst in allen Here 
5 Grösse 150X200, Dessins, gewaschen und geplättet, || oder Seide, gewaschen und ge- mit 10.— Mk. verkaufe, nur soweit Vorrat, 


die ich sonst bis Handarbeit, plättet, 
3 Mk. verkaufe, 8 6 8 i ; 
jetzt Z das Stück We Stück 1. Mk: i Stück + Mk. 


et. 48D . 1. 35 i 


Eine hervorragende Gelegenheit zur Komplettierung von Braut-Ausstattungen 


bietet sich wiederum dadurch, dass eine grosse Anzahl ausrangierter Modelle eleganter Damenhemden, Nackthemden, Frisiermäntel, | 


| Obige Artikel sind an diesen Ausverkaufstagen in 
meinem Geschäftsiokale auf langen Tafeln ausge- 
legt und mit Notierung des früheren und 
jetzigen Preises versehen. 


ht berücksichtigt werden. 


P E E et 


Leinenhaus M. CHLEBOWSKI, Thorn. 


Erstes und grösstes Spezialgeschäft für Wäsche-Ausstatiungen jeglichster Art, 


Aus der Fülle hervorragender Kaufgelegenheiten hebe ich folgende besonders hervor, soweit Vorrat reicht: 4 


Leinenes Teegedeck Weiße Tischtücher Künstler-Tischdecken Gobelin-Tischdecken F ö 


mit 6 Servietten, weiß mit bunter mit bunter Kante, Leinen, gesäumt, |” mit Blumen- und Obstmustern auf =| schweres Rips-Gewebe m. Franzen, 
Kante, im Karton, Größe 1 5 Größe 110X120 | ea Größe 160X160, Wert bis 15 Mk. 


3.15 Stück 1.30 | Stück 4.45 Stück 6.85 


Leinene Tischtücher | Leinene Tischtücher u. Servietten Prima Linon | 
mit Durchbruch, ganz schwere Hausmacher- | in guter dauerhafter Qualität, gesäumt, für Leib- und Bettwäsche 


| Tischtuch Servietten 84 cm breit für 134 cm breit für Br 
Qualität, gesäumt, Größe 130x170 Größe 130X170 Größe 60%60 Kopfkissen Oberbetten | 


Stück 2.85 2.50 ½ Dutzend 2,10 Meter 48 pr. Meter 88 Pf. F i 


Küchenhandtücher Gesichtshandtücher Leinene Rolltücher Prima Renforce 
rau Leinendrell, gesäumt und weiß Leinen, Gerstenkorn mit H = feinfädig für Damen- u. Kinder- 
s gebändert, schwere Qualität, Damast, gesäumt und gebändert, guten Wee Wäsche, starkfädig für Herren- 
Größe 48X105 BEER] Größe 50X120 wüsche, 84 cm breit 


½ Dutzend 1.9 


½ Dutzend 3.30 Stück 95 Pr. Meter 47 Pi. 


Heine Braut, | or 
heine Hausa > 


verabsäume — e | 
2 22 | 


ährlich nur einmal stattfindenden 


Ca. 100 Dutzend 


Herren- 
Taschentücher 
Batist, mit len gepunktem 


Tischtücher 


weiß Leinen, sehr geeignet 
für Restaurateure, gesäumt, 
Größe 110X115 


stück 10 pr. Stück 98 Pk. 


— —— 


Ca. 500 Stück 


Schlafdecken 


richtig groß, r | 
garantiert waschecht 


| Batist-Taschentücher 


weiß, mit Hohlsaum, 


aaa bunt rk 
unter Kante 
ganze Dtzd. das 1/, Diz 75 


95 pr. 65 pr. den j 


Stück 95 pr. | 


Leinene 
Kissen-Hüllen 
mit Rückwand, 


sehr reich mit Handstickerei 


besuchen. versehen, 
5 os Y 2 sehr geeignet für Korbmöbel, 


Damen- 
Taschentücher 


Bielefelder Reinleinen, 
mit Hohlsaum, enorm billig, 


½ Dutzend 1.9 


Herren-Krawatten 


reine Seide, alle Fassons, auch 


| ei a | ück 95 pr. 
Bente aus | 8 Suck 88 Pr 
breite Binder, zum Aussuchen, 


— Chlehowski 


ER . Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


‚Stück 65 Pr. 


Reise-Kissen 


aus modernen Satins, 
mit Kapock- Füllung 


Stück 48 pr. 


Wirtschafts-Schürzen | ca. 300 Zier-Schürzen Ca. 100 Dutzend Poliertücher Seen e 
aus gutem Gingham, richtig breit, | 1100 Elen gane weiß, „weich mit | weiches, schönes imit. Ledergewebe. cheue j 
Waste ARRONE ickereien garniert, bunter Satin, | 32X32 gross 2 Stück 95 Pr. | 


in neuester Fasson 
Mehr als 4 Stück werden an einen 
Stück 95 pt. Stück 95 Pr. Dutzend 88 pr. Kunden nicht verabfolgt. 


Tischdeckenstoff | Kissen-Bezüge Unterröcke Unterröcke 


Pan kariert, bunt kariert, i 80 cm groß, mit Knopf und Knopfloch, | aus gestreift. Zephyr, | aus feinstem Seiden- 
avagewebe, ' in reizenden Dessins, mit Languetten mit reicher Hohlsaum- mit Wundervoller imit. | _ „Satin, $ 
110 cm breit 120 cm breit an 4 Seiten garnierung Stickereiborte in entzückend. Dessins 


Meter 85 pr. Meter 1.35 Stück 95 pr. „Stück 1.15 Stück 1.165 Stück 1.5 


Ca. 100 Diza, Schweiß-Socken Kinder-Söckchen | Bade-Kappen Frottier-Handtücher 


wollgemischte weiche Ware | einfarbig und bunt, in allen Größen, | in neuestem Geschmack, die ich aus weißem Kräuselstoff, mit 


zum Aussuchen 
Paar 25 p. 


sonst bis 3 Mark verkaufe, f roter Kante N 


SE 25 12 jetzt zum Aussuchen Be 45 BE 


Stück 95 Pr. 


Kinder-Schürzen 
ur fabelhaft billig. 


Kinder- Bekleidung 


fabelhaft billig. 


Kinder-Badeanzüge 


zum Aussuchen von 35 Pf. an. 


RZ — — —— 


TE nn mm 
ee == — ̃ — m — 


— — — == —— = 


O Ba Das Haus der Moden. Bronze 


: Sensationelles und nie ART Angebot! f 
8 Montag den 29., Dienstag den 30. d. Mtis: u. Mittwoch den l. Juli: 5 


© ca. 3000 m Seidenstoffe. © 


K a a reine Seide, gute, solide Qualität, für Kleider und Blusen geeignet, weiches, 5 
5 | Posen P allette splendide, fliessendes Gewebe, in ungefähr 25 Tag- und Lichtfarben, soweit Vorrat, jetzt ın 45 5 
| - . . solides Material, für Blusen und Kleide ignet, P 
a4 4 Serien wundervoll gestreifte Seidenstoffe, auf hellem und dunklem e EG Tokat te » 5 
2 Serie A Serie B Serie C Serie D 15 


w95.. f 1.1 % f 1.45.. f 1.95 5 
r Kacımittaguaed, set Var, piam Duo L 
Mur Montag tm 29. d. Mts. Tag es-Angeb Ot: Nur Montag don 29. d. Mis. 


Grosser Posten wundervolle 


| Voile-, Tüll, Spachtel- und Seiden-BLUSEN, 


zum grossen Teil bis auf die Hälfte des Preises herabgesetzt. 


75 i j Die-Preie-von aem aim menge reiten 
F. v. Lochow’s . 


Petluſer Nigina 


7, Sie kaufen 
| Germania-Linoleum | (Ie ira om Ale, 


. ie moderne Trauringe 

$ g Binter z Ro ei bestes ee EL N um PAUL: billigſten nur in 15 bekannten 

ec glattbraun, farbig, granit u. durchgemustert |_ Uhren⸗ u. Goldwarengejchäft 

4125 f betragen: für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 5 70 

S W. Starzynski, Dor, 

bei Wade bis . 1000 kg ML) per 100 kg Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. Eulmerftraße J, am altftäbt. Markt. 
ir.” . 2 0 Abarten. Sachgemässes Verlegen durch getbte Leger Billigste Reparaturpreife: Feder 1,—, Glas 0,25, Zeiger 0,15. 

Händler b oenone, F Vereine erhalten Rabatt.“ 


durch PBrofp 


F. v. Lochow, Petkus 18 (Gr. Luckenwalde). 


Breitesir. 37. J. KR a r, Fernruf 498. 
. für Wäsche. | 


Kinder- Kleider Gardinen 


Waschstoff z Künstler-Garnitur === 


Stek. 3, 2, 1,00. Fenster 4,00. 


M Altstädtischer I meer — Tee 
fol ; 
Linoleumnandlung Carl allon, Thom, Markt 23. Geldſuch ende ene denn e a . Ber 
5 ficperungsabfchtuß) an die General-Agentur 4, Berlin, Eſſenerſtr. 9, 


3 Wäsche 


einzelne Stücke in den Aus- 
lagen unsauber geworden, | 


u herabgesetzt, herabgesetzt. 


Einzelne Fenster. 


ber. Kinder-Wäsche | Damen und | Badewäsche, | arge res 
Ni — Widherfendn | Kinder-Schürzen Laken, Handtücher, — ranea 


Bademäntel. 


riesenhafte Auswahl. 


Stek. 2,50. Stck. G5 pt. 


yachani Garnitur 50 Pf. 


Große Posten Große Posten 


breite Stickereien 


Taschentücher 


"Tischtücher, 
; Madapolam mit Hohlsaum. Handtücher, 
, herabgesetzt. i Dizd. 1,00. Servietten. herabgesetzt. 


4½ m, Stek. 2,00. 


Hofzüge. 
Von M. Trott. 
8 Nachdruck verboten.) 

Wohl den meiſten Deutſchen find die langen, 
blau⸗gelben D⸗Zugwagen bekannt, die von unserem 
Kaifer und der kaiserlichen Familie zum Reijen be- 
nutzt werden. Hat man doch oft Gelegenheit, die ein⸗ 
zelnen Wagen oder auch den bereits zuſammenge⸗ 
ſtellten Hofzug auf irgendeinem Nebengleis unjerer 
Bahnhöfe zu ſehen, und mancher Reiſende, der ſein 
hält feu ht 1 Klaſſen⸗Billett in ae Hand 

a leur wohl Teile: Ja, wenn ich in dem Zuge 
da Feder gene 2 Te f a 
eder Monarch verfügt über einen Hofzug, der, 
je nach Anſicht, aus drei, vier oder mehr Wagen be, 
ſteht. Natürlich find dieje Züge mit allen Einrich⸗ 
tungen verſehen, die das unangenehme des Reifen 
verhindern jollen. Die innere Einrichtung ist Turu- 
riös, dabei bequem und zweckmäßig. Manche Hoj- 
züge find geradezu rollende Prunkpaläſte, andere 
wieder ſind einfacher gehalten, je nachdem der be⸗ 
treffende Monarch den Luxus oder die Einfachheit 
vorzieht. 

Im allgemeinen beſteht ein Hofzug aus dem ſo⸗ 
genannten Königswagen, dem Speiſewagen, dem 
Suiten⸗Salonwagen, dem Suter cha wege dem 
Küchen⸗, Gepäck⸗ und Kondukteurwagen. Mitunter 
läuft noch der ſogenannte Geſellſchaftswagen mit, 
doch nur in den ſeltenſten Fällen. 

er Königswagen iſt an beiden Enden mit ge⸗ 
deckten, kleinen Entrees verſehen. In denſelben ſind 
wenige kleine Seſſel, ein hoher Spiegel und ein klei⸗ 
nes Tiſchchen zu finden. Durchſchreitet man das 
Entree, jo kommt man in den Salon. An den beiden 
Fängswänden ſteht je ein Diwan, der mit Leichtig⸗ 
keit zum Schlafen hergerichtet werden kann. Ferner 
ieht man ein kleines, zweiſitziges Sofa, vier Seſſel 
und einige Stühle, zwei zierliche Tiſche und an dem 
einen Fenſter einen ſehr b 50 Schreibtiſch, auf 
dem alles notwendige Gerät vorhanden iſt. An den 
Wänden befinden ſich 6 elektriſche Arme, die ein all⸗ 
au helles Licht in dem kleinen Raum verbreiten. Der 
ußboden iſt mit einem dicken, roten Smyrnateppich 
deckt, vor dem Schreibtiſch liegt außerdem ein 
weißes Bärenfell. An den Fenſtern ſind dicke, rote 
ortieren angebracht, die meiſt geſchloſſen herabhän⸗ 
gen, um zu vermeiden, daß das Auge durch die vor⸗ 
überfliegenden landſchaftlichen Bilder ermüdet 
Se Natürlich können die Vorhänge ohne jede 
chwierigkeit zurückgeſchlagen werden, denn mancher 

Lonard liebt es, an dem Fenſter zu ftohen und 
während des Fahrens hinauszuſchauen. i 
0 Im Königswagen befindet ſich dann, anſchließend 
Betden Salon, das Schlafabteil. Es enthält kein 
d a t, ſondern zwei Schlafdiwane, den einen rechts, 
d N anderen links. Durch eine dicke Portiere kann 
er Naum mit Leichtigkeit in zwei kleine Kabinette 
geteilt werden. Vor jedem Diwan befindet ſich ein 
Nachttiſch mit elektriſcher Lampe, je ein Fauteuil 
und ein Stuhl. Auch hier dicke Doppelteppiche, die 
den Schall dämpfen. Vom Schlafabteil gelangt 
tan in den Toikettenraum. Ein großer marmorner 
Waſchtiſch mit Anſchluß an warmes und kaltes Waj- 
let, der zwei vollſtändige Waſchgarnituren trägt, ein 
her Spiegel mit Konſole bilden die ganze- Cin- 
richtung. Von hier aus führt die Tür nach dem 
Korridor, von dem aus man in die Neben laſſe 
geht. So befindet ſich neben der Toilette der Raum, 
der den Warmwaſſer⸗Apparat, den Heiz⸗Apparat 
und die elektriſchen Schalter enthält. Weiter im 
Korridor ſehen wir noch zwei mächtige eingebaute 
Warderobenſchränke und dann befinden wir uns 

der in dem Endentree. 
10 Met Speifewagen, der eine Länge von mehr als 
Fin e hat und 2,8 Meter breit ift, hat ebenfalls 
das € ecktes Entree. Von hier aus kommt man in 
falls aha immer, einen länglichen Raum, der eben⸗ 
Maj eji ſterſeſſel und mehrere Tiſche aufweiſt. Der 
ſtellt ent, in der Nähe des Fenſters aufge: 
ich d iſt rund und von vier Seſſeln umgeben. Seit⸗ 
Dan N befindet ſich ein etwas größerer Tiſch, 
leuchber dig Tem ein Büfett, wieder mehrere Arm⸗ 
Spiegel Vo Epiche und ein hoher, vergoldeter 
D a zom Eßzimmer führt eine kleine, durch 
zoppeleorhänge verdeckte Tür nach dem Rauchſalon, 
einem kleinen, gemütlichen Zimmerchen, das, wohl 
eingedenk des Zweckes, dem es dient, mit tabakbrau⸗ 
nen Polſtermöbeln verſehen it Zu je zwei Seſſeln 
gehört ein hoher, ſchlanker Nauchtich. Die Heſſel 
dieſes Raumes ſind verſtellbar und durch einige 
Handgriffe laſſen ſie ſich in „Liegeſtühle“ verwan⸗ 
a nett und durch aupſtes Lich, denn 
elektriſchen Bir ind durch ari heb 
a ide an grüne Perlbehänge 
er an das Rauchzimmer anſtoßende ale 
Korridor trennt die Wohn⸗ und Wirtſchafterkume, 
kü auf der anderen Seite liegt die Majeſtäten⸗ 
übe, die Speiſekammer, der Vorratstaum. Die 
uren, die vom Kaudzimmer zum Korridor und 
Kon DO zur Küche führen, find dic mit Fries ver- 
Halt, damit keine Gerüche hineindringen. 
Ki te Suitenwagen find ähnlich, natürlich nicht jo 
K Haan eingerichtet, enthalten aber auch den größten 
mort. Der Speiſewagen weiſt nur inſofern eine 


Um nun auch währe F äuſch 
und Erſchütterunzen hrend des Fahrens Geräuſche 


mit doppelten Verſchalungen aus rohem 
Holz von! en, über welche man dann mehrere 825 
gen W elluloſe anbrachte. Alsdann wurde die 
innere dagenſeite mit einer dicken Schicht Gogel- 
leinewand verkleidet, darüber kam dann noch eine 
Schicht Holz. Dann erft legt man die ſeidene Ta- 
pete auf, die reich mit 7 19 verziert iſt. 

man ſich auch mit dem Fuß⸗ 
boden, durch den bekanntlich das meiſte Gerdt 
dringt, eingehend beſchäftigen. Er erhielt eine dop⸗ 
pelte Holzverſchalung, zwiſchen die man ebenfalls 
eine Celluloſeſchicht legte. Über das Holz kam dann 
ein Bleibelag, auf dem man Filz ſtärkſter Sorte be- 
feſtigte. Darauf kam Linoleum und erſt jetzt traten 


W 


— — —L—ö!— — — — 


att.) 


n 


die dicken Smyrnateppiche in Aktion. Der Fußboden 
des Schlafwagens weiſt außerdem noch dicke Kaut⸗ 
ſchukeinlagen auf. 5 1 

Beheizung und Ventilation ſind auf das ſorgfäl⸗ 
tigſte geregelt, und die Hofzüge führen dafür ſtets 
einen beſonderen Beamten mit. Die Beleuchtung ift 
elektriſch, allerdings ift dieje Einrichtung an 
Jahre alt. Bis vor kurzem waren die Hofzüge noch 
ſämtlich mit Gaslicht ausgeſtattet. 5 

Die Möbel ſind natürlich ſämtlich mit koſtbaren 
Stoffen bezogen, die Verzierungen reich vergoldet, 
Spiegel und Fenſter aus feinſtem Glas, außerdem 
liebt es der deutſche Kaiſer, während der Reiſe Blu⸗ 
men um ſich zu ſehen, und jo finden fih auf den 
Tiſchen ſtets herrliche Sträuße. ? . 

Da die Zeit unſerer Monarchen ſehr eingeteilt iſt, 
muß natürlich auch während der Reiſe geaubeitet 
werden. Dank der vorzüglichen Einrichtungen der 
Hofzüge iſt das auch leicht möglich, denn die Er⸗ 
ſchütterungen und Geräuſche ſind auf ein Minimum 
reduziert, und man vergißt auf dieſen weichen Pol- 
ſterſeſſeln ganz, daß man in raſender Geſchwindigkeit 
durch das Land dahinfährt. 


Frauenliſt. 
Skizze von Margarete Nippa⸗ 
Charlottenburg. 
ee (Nachdruck nerboten.) 

Voll fiel das helle Licht der elektriſchen Hänge⸗ 
lampe auf den Schreibtiſch. Sorgſam durch den 
mattfarbigen Stoffſchirm abgeblendet, konzentrierte 
ſie ihre ganze Kraft auf die dickleibigen Aktenhefte, 
während die Ecken des ziemlich großen, ſpärlich 
möblierten Zimmers im Schatten blieben. 

Totenſtill war es. Man hörte nur das leiſe 
eilige Hingleiten der Feder auf dem Papier und hin 
und wieder das haſtige Amblättern der Aktenbogen. 

Es klopfte. Verſtört blickte der Anwalt von 
ſeiner Arbeit auf. Seine verſonnenen Augen 
ſchienen an der ſchmächtigen Jünglingsgeſtalt vor⸗ 
über zu ſehen in weite Fernen. Sein Geſicht weilte 
noch bei den kunſtvoll geformten Satzgebilden, die 
er ſoeben niedergeſchrieben hatte. 

„Was gibt es?“ : 

Seine Stimme klang Teile und ſympathiſch, und 
mit jäher Bewegung ſtrich er das volle blonde Haar 
aus der Stirn. 

„Eine Dame wünſcht den Herrn Rechtsanwalt 
zu ſprechen. — Sie ließ ſich nicht abweiſen,“ fügte 
der Sprecher ſchnell hinzu, als er den Schatten des 
Unmuts ſah, den das blaſſe Geſicht des vielbeſchäf⸗ 
tigten Anwalts überflog. 

„Haben Sie ihr nicht geſagt, daß ich am Sonn⸗ 
abend keine Sprechſtunde abhalte? Wie iſt der 
Name der Dame? Um was handelt es ſich?“ 

„Sie wollte keinen Namen nennen. Sie ſagte 
nur, es handelte ſich um einen dringenden Fall.“ 

Wieder klopfte es, und ehe der Anwalt noch ein 
Zeichen geben konnte, erſchien im halben Licht der 
geöffneten Tür eine ſchlanke, mittelgroße Geſtalt, 
die von ſchwarzen Crepeſchleiern vollkommen einge⸗ 
hüllt war. 

„Verzeihen Sie die Störung,“ bat die Fremde 
mit leiſer Stimme und trat zögernd näher. 

Der Anwalt erhob ſich. Seine ſcharfen klugen 
Augen umfaßten raſch die Geſtalt der Fremden und 
ſuchten den Schleier zu durchdringen. Haſtig ſuchte 
er in ſeiner Erinnerung — wer konnte die Dame 
ſein? Wer? 

Er kannte ſie nicht. Zweifellos eine Fremde. 

„Womit kann ich dienen — gnädige Frau?“ 
fragte er kurz und geſchäftsmäßig, den Stuhl neben 
ſeinem Schreibtiſch zurechtrückend, auf dem ſeine 
Klienten zu ſitzen pflegten. Es war kein gewöhn⸗ 
licher Stuhl. Er ächzte und ſtöhnte oft ſo eigenartig, 
wenn ein neuer Beſucher ihn mit gekrampften Fin⸗ 
gern erfaßte und voll dumpfer Befangenheit hin 
und her ſchob. Dem Anwalt ſchien es zuweilen, als 
horche er mit verſtehenden Ohren in die Untiefen 
der Menſchenſeele hinab und ſeufzte unter der er⸗ 
drückenden Laſt menſchlichen Leides. 

Langſam nahm die Fremde Platz, ohne den 
Schleier zu heben. „Es iſt eine eigentümliche Bitte, 
Herr Doktor, die mich zu Ihnen führt — aber ſie 
iſt leicht zu erfüllen.“ Sie neſtelte an ihrem Hand⸗ 
täſchchen und zog ein längliches flaches Paket her⸗ 
aus, ſorgſam verſchnürt und verſiegelt. „Wollen 
Sie die Güte haben, dieſes Päckchen hier in Ihrem 
Geldſchrank“ — eine Bewegung der ſchwarzbehand⸗ 
ſchuhten Rechten deutete nach dem maſſiven eiſernen 
Schrank in der Ecke des Zimmers — „für mich auf- 
zubewahren? Nur kurze Zeit, dann mache ich mein 
Eigentumsrecht wieder geltend.“ 

„Gnädige Frau. .. Ich kenne Sie nicht . . 
ich weiß nicht, was das Päckchen enthält.“ 

„Oh, Sie haben nichts zu befürchten,“ klang es 
heiter hinter dem Schleier hervor. „Kein Ver⸗ 
brechen iſt damit verbunden — und keine Gefahr. 
Es iſt kein Dynamit in dem Käſtchen enthalten.“ 

Silberhell erklang ihr Lachen. Sie erhob ſich. 
„Ich bitte Sie, Herr Rechtsanwalt..“ 

Abwehrend ſtreckte er die Hand aus: „Gnädige 
Frau — es geht nicht.“ 

„Doch.“ Gewandt glitt die geſchmeidige Geſtalt 
aus dem Lichtkreis der beſchirmten Lampe und 
näherte ſich raſch der Tür. 

„Leben Sie wohl, Herr Doktor — und — auf 
Wiederſehen!“ Ein leiſes Winken der Hand — ſie 
mar verſchwunden. 


Haſtig folgte ihr der Anwalt. Aber die Fremde 
mußte in dem Hauſe gut Beſcheid wiſſen, auch in 
dem Treppenflur war keine Spur mehr von ihr zu 
entdecken. Wie eine geheimnisvolle unirdiſche Er⸗ 
ſcheinung ſchien ſie die Luft aufgeſogen zu haben. 

Kopfſchüttelnd betrat der Anwalt wieder ſein 
Arbeitszimmer. Wie ein toller Spuk ſeiner Phan⸗ 
taſie wollte ihn die ſeltſame Szene, die ſich hier ſo⸗ 
eben abgeſpielt, dinten; wäre nicht das geheimnis⸗ 
volle Päckchen geweſen, das ihm ſpöttiſch von der 
Schreibtiſchkante entgegenleuchtete. Wie große 
Blutflecken hoben ſich die roten Siegellacktropfen 
von dem weißen Papier der Umhüllung ab. Haſtig 
griff der Anwalt danach. Nein .. der Siegellack 
trug kein Zeichen, kein Wappen, keinen Namenszug, 
der Rückſchlüſſe auf den Eigentümer zuließ. Nur 
ein paar gleichgiltige Arabesken hoben ſich relief⸗ 
artig aus der harten roten Maſſe heraus. 

Bedächtig wog er das Päckchen in der Hand. 
Es war leicht. Sollte nichts darin fein ... Han- 
delte es ſich um einen törichten Scherz, eine Myſti⸗ 
fikation? Aber zu welchem Zweck? : 

Eine jähe Blutwelle ſchoß ihm heiß zum Herzen. 

Die leiſe weiche Stimme der Fremden vibrierte 
in ſeinem Ohre nach — wie ein vertrauter Klang 
aus vergeſſenen Tagen 

Unſinn! 3 

Straff richtete er ſich auf. Feſt ſchloſſen ſich ſeine 
Finger um das kleine weiße, ſo harmlos ausſehende 
Paket. . 

Ob er es öffnete? Doch ſofort verwarf er den 
Gedanken. Raſch durchſchritt er das Zimmer und 
barg das Päckchen im hinterſten Fach des Geld⸗ 
ſchranks. Ihm blieb ja keine Wahl. Dann ließ er 


ſich wieder vor dem Schreibtiſch nieder, und bald 


hörte man nichts mehr als das leiſe, eilige Hin⸗ 

gleiten der Feder auf dem Papier und hin und 

wieder das haſtige Umblättern der Aktenbogen. Auf 

dem blaſſen, etwas müden Geſicht, in dem vorzeitige 

feine Falten von anſtrengender Nachtarbeit erzähl⸗ 

ten, lag wieder der Ausdruck ernſter Konzentration. 
* * 


Jahre gingen dahin. Die Praxis des Anwalts 
wuchs und wuchs. Einförmig ſpannen ſich ſeine 
Tage ab. Immer ſeltener gedachte er jenes Nach⸗ 
mittags. Nur wenn ſeine Finger zufällig auf das 
kleine Päckchen in ſeinem Geldſchrank ſtießen. Nach⸗ 
denklich betrachtete er es dann wohl und ſann einige 
Sekunden über die Rätſel nach, die es hierhin ver- 
weht hatten. Aber ruhig legte er es zurück an 
ſeinen Platz — er fühlte ſich nicht mehr verſucht, 
ſeinen Inhalt zu unterſuchen. Die Arbeit rief und 
nahm Geiſt und Sinne des Mannes mit ihren ſtar⸗ 
ken Banden gefangen. ; $ 

* * 
* — e . . ` . 

Eilig glitt die Feder über das Papier, leiſe 
kniſterten die Seiten beim haſtigen Umblättern. 

Es klopfte. R 

„Eine Dame wünſcht den Herrn Rechtsanwalt 
zu ſprechen.“ . 3 

Unklar ſchlugen die Worte an das Ohr des An⸗ 
walts. Fremd flogen ſeine Augen zu dem Boten 
hin, ein feiner Nebel ſchien ſte von der Wirklichkeit 
zu trennen. 7 
— Doch jäh ſprang er auf. er 

Wieder ſtand die ſchlanke ſchleierumhüllte Gejtalt 
auf der Schwelle. : 

„Erkennen Sie mich? Ich komme, mein Depot 
zurückzufordern.“ 

Langſam öffnete der Anwalt den Geldſchrank 
und legte das Päckchen wohlverſchnürt und unver- 
letzt vor die Fremde hin. Sie löſte die Siegel und 
ließ die Feder des roten Lederkäſtchens ſpringen. 

„Ah!“ Ein jäher Ruf der überraſchung entglitt 
den Lippen des Anwalts. : 

„Sie erkennen es? Das berühmte Perlenhals⸗ 
band der Kaltenhorns.“ And langſam ſchlug die 
Fremde den Schleier zurück. ? 

„Irmgard . — — Frau Baronin!“ mur- 
melte der Anwalt. 

„Ja“. Ruhig kehrte ſich das feine liebliche Ge⸗ 


ſicht ihm zu, und die dunklen Augen ſogen ſich feft | - 


an ſeinen tieferblaßten Zügen. AS 

„Vor vier Jahren ſtarb mein Gatte. Und fait 
ebenſolange haben Sie gegen mich gekämpft. Konnte 
man der armen Sängerin, die Gott weiß woher 
kam, auch den Platz nicht mehr rauben, auf den die 
Liebe eines Mannes ſie geſtellt, ſo wollte man doch 
wenigſtens dieſes koſtbare Familienſtück ſo unwür⸗ 
digen Händen entreißen. In meiner Vergangen⸗ 
heit wurde ge wühlt...“ 

„Ich tat nur meine Pflicht als Anwalt Ihres 
Schwagers. Ich konnte nicht anders handeln.“ 
Schwer und gepreßt ging der Atem des Mannes. 

„Sie taten Ihre Pflicht, kaltherzig — unbe⸗ 
kümmert darum, gegen wen Sie kämpften ...“ 

Die Fremde preßte das Taſchentuch gegen die 


Lippen und ſuchte ihre Erregung zu meiſtern. „Sie 


ſelbſt liefen ja keine Gefahr, niemand ahnte, was 
wir uns einſt geweſen.“ Ein bitterer Zug entſtellte 
das junge ſchöne Geſicht. . 

„Irmgard — laſſen Sie die Vergangenheit 
ruhen,“ bat er mit leiſer Stimme. „Sie wiſſen, wie 
es damals zwiſchen uns endete. Sie ſelbſt wollten 


es, der Ehrgeiz war in Ihnen erwacht, Reichtum 
und Stellung verlockten Sie, und — Sie haben 
wohl kein Recht, das Schickſal anzuklagen. — Wenn 
ein Mann meiner Art in Konflikte gerät ſwizchen 
Herz und Pflicht, muß er den Weg der Pflicht gehen, 
auch wenn er ſteinig iſt.“ 

Sie antwortete nicht. Langſam ließ ſie die 
Perlenſchnüre durch die Finger gleiten, und ſpöttiſch 
leuchteten die dunklen Augen auf. „Jahrelang 
haben Sie dieſe Perlen überall geſucht — nur nicht 
in Ihrem eigenen Hauſe. Es war ein kühnes 
Spiel, aber Ihrer Diskretion gegenüber anvertrau⸗ 
tem Gut, glaubte ich ſicher zu ſein.“ 

Der Anwalt ſchwieg. Seine Blicke ruhten auf 
den weißen Blättern auf ſeinem Schreibtiſch. 

Sorgfältig packte ſie den Schmuck zurück in das 
rote Käſtchen. „Mein Schwager iſt tot, und nie⸗ 
mand hat ein Intereſſe daran, den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen — ich nehme alſo mein Eigentum wieder an 
mich.“ Sie erhob ſich. „Ich danke Ihnen, Herr 
Doktor, für die gute Aufbewahrung.“ 

Sekundenlang ruhten die beiden Augenpaare in⸗ 
einander, finſter wie in aufglühendem Haß. Dann 
neigte ſie leicht das dunkle Köpfchen, und lautlos, 
wie ſie gekommen, war ſie verſchwunden — einer 
Viſion gleichend. 

Starr blickte der Anwalt ihr nach. Ein ſchwerer 
Seufzer hob ſeine Bruſt. Mit müder Hand ſtrich er 
das volle Haar aus der Stirn, als wollte er die 
heißen Bilder bannen, die beunruhigend der Ver⸗ 
gangenheit entſtiegen und plötzlich hineinragten in 
ſein der Arbeit geweihtes Leben. 

Langſam griff er zu den Akten. And bald hörte 
man nichts mehr als das leiſe eilige Hingleiten der 
Feder über das Papier und das haſtige Umſchlagen 
der Aktenbogen. 


Dianniofaltiges. 


(Als Leichen geborgen.) Von den drei 


am Mittwoch Nachmittag auf Zeche „Pluto“ in 
Wanne verunglückten Bergleuten ſind Donerstag 
Abend zwei nach 22ſtündiger Rettungsarbeit als 
Leichen geborgen worden. Der dritte wird kaum 
vor Abend geborgen werden können, da ein Bruch 
bewältigt werden muß. 

(Der Prozeß gegen Frau Caillaur.) 
Entſprechend einem Erlaſſe des franzöſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters hat der Gerichtspräſident Abanel, der in 
dem Prozeß gegen Frau Caillaux den Vorſitz führen 
wird, im einvernehmen mit dem Oberſtaatsanwalt 
Herbaux beſchloſſen, daß zu dieſem Prozeß keinerlei 
Eintrittskarten gewährt und lediglich außer den 
Zeugen und Sachverſtändigen nur Anwälte und 
Preſſe zugelaſſen werden ſollen. Insbeſondere ſoll 
Frauen der Zutritt ausnahmslos unterſagt werden. 
Die Dauer des Prozeſſes, in dem 50 Belaſtungs⸗ 
und 20 Entlaſtungszeugen vernommen werden dürf⸗ 
ten, wird auf 6 Tage veranſchlagt. 

(Unfall an Bord eines engliſchen 
Länienſchiffes.) Nach Meldung aus New⸗ 
quay (England) ereignete ſich an Bord des 
Linienſchiffes „Monarch“ geſtern am frühen Morgen 
beim Aufwinden einer Barkaſſe infolge Bruches 
eines Kettengliedes ein ſchwerer Anfall. Drei 
Schiffsjungen wurden getötet, drei ſchwer verletzt. 

(Großfeuer in England.) In den Im⸗ 
portlagerhäuſern des königlichen Docks von 
Grimsby brach geſtern früh ein großes Feuer 
aus, durch das ſechsſtöckige Lagerhäuſer, die ein 
Areal von einem halben Morgen bedeckten und in 
denen ſich Getreide, Wolle und Eier befanden, voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurden. Der Schaden wird auf 
50 000 Pfund geſchätzt. Am Mittag war das Feuer 
noch nicht gelöſcht. 

Gedankenſplitter. 


Nur eine Schmach weiß ich auf dieſer Erde, 
und die heißt Unrecht tun. Grillparzer. 


Einfachheit und Mäßigkeit wohnen mit Geſund⸗ 
heit und Kraft beiſammen; Appigkeit mit Ent⸗ 
Wilhelm Hammer. 


artung und Schwäche. 
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Der Total⸗Ausverkauf wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchüfts 
im Mode⸗Bazar J. Reſſel & Co., Eliſabethſtraße, Ecke Breiteſtraße, 


bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen Sie daher dieſe ſeltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen 
nicht unbeachtet laſſen. 


Schneiderin | 


wünſcht in und außer dem Haufe Be- 


ihäftigung. Daſelbſt werden Kielerbluſen, 
Singerhleiber und Knabeuſachen an⸗ 
Ella Erü Heiligegeiſtſtr. 709. 


buht 6ijieferdenet 
ſtellt ſofort ein Gito Will, gepr. Dach 
u. Schieferdeckermſtr., gepr. AA N 


Tüchtige 


immerdeselien 


gegen hohen Lohn und dauernde Beſchäf, 
ligung ſtellt ſofort ein Chr. Jorrens⸗ 
Baugeſchäft, Sensburg, Oſtpr. 


Fuflndenpuber 


in Akkord oder Tagelohn ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Waldſir. 43 


Flielenleger 


für Akkord und dauernde Beſchäftigung 
werden eingeſtellt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zu Martini 


licht Hitch 


mit Zuſchlüger, 


der die Führung der Dreſchmaſchine 
übernimmt. Zum gleichen Termin 
einige unverheiratete 


| Plerdelnechte. 


Lindenhof 
bei Thorniſch 'oruiſch Papan. 


Jom. Schloß Birglau 


ſucht zu Martini 1914 


D Khechtfamilien 


oder Juſtleute mit Scharwerkern bei 
reichlichem Lohn mit Deputat. Fa⸗ 
milien mit 3 und mehr Scharwerkern 
dürfen 2 Kühe halten. Wohnung 
geräumig. 


12 Lehrling 


kann 1 f 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Tüchtige 


Platacbeitet 


ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 
Tüchtiger 


Laufburſche 


zum 1. Juli geſucht. 
Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Schloßſtr. 7. 


Laufburſche 


wird gejucht, Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Bauklempnerei Fr. Kochinke, Hofftr. 5. 


Junge Dame 


mit guter mge welche Luſt hat, 
die Buchhaltung in größerem Kontor zu 
erlernen, kann fid) unter B. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ melden. 


Buchhalterin 


mit guter . fi ein größeres 
Kontor per 1. Juli g 

Angebote mit Gehaltsanfprüchen unter 
F. K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wäſche⸗ 
Direktrice 


für Kinder⸗, Damen⸗ und Herrenwäſche 
ſucht per 1. Auguſt 


das Wäſche⸗Ausſtaſiungsgeſchäſt von B 


Julius Grosser, 
Eliſabethſtraße 18. 


Für mein Fleiſchwarenverſandgeſchäft 
ſuche zum 15. Juli eine tüchtige, freundl. 


Verkäuferin, 


welche ſchon längere Zeit im Geſchäft 
tätig war. 


Fritz Olbeter, Fleiſchermſtr., 
Podgorz bei Thorn. t 


Jahres⸗Bericht | 


der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn für 1913. 


ee 1901 für die Sparkaſſe 


Gemäß § 14 der Satzungen vom . April 


des Kreiſes Thorn wird über den Geſchäftsbelrieb und die Ergebniſſe für 


das Rechnungsjahr 1913 folgendes veröffentlicht: 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1912. Mk. 3 910 810,86 
Zuwachs während des Rechnungsjahres: 
durch Zuſchreibung von Zinſen „ 138 633,11 
e,, ee 
Mk. 6327 136,29 
Abgang: Zurückgenommene Einlagen 1982 041,26 
mithin Beſtand der Spareinlagen Ende 1913 . Mt. 4 345 095,03 
Scheck⸗ und Kontokorrentverkehr: 
Beſtand am 1. Januar 1913. Mk. 104 432,12 
Einnahme „ 83 813,29 
Mk. 188 245,41 
Ausgabte „ 146146 2 
Beſtand Ende 191 „Mek. 16 783,95 
Mk. 4361 878,98 
Davon ſind zinsbar angelegt in: 
a) Hypotheken⸗Darlehen . Mk. 1 887 480,— 
b) Juhaberpapieren 3. Un- 
kaufs⸗ bezw. Kurswerte „ 680 540,65 
c) Tilgungsdarlehen (meiſt 
an Gemeinden) „ 936 178,72 


9 Solawechſel . St 476 445,— 
) bei öffentlichen Kaſſen 
I Körperſchaften „ 278 991,32 
f) Inventar. * 3 850,.— 


g) Reſt und Stückzinfen an 
Dopstbeten u. Inhaber⸗ 
papiere 0 2 640,87 
h) Barbeſtand a. Jahresſchluß A 107 710,63 
Mk. 4373 837,19 
Der Reſervefonds beträgt Ende 191. Mk. 177 393,04 
An Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des Rechnungsjahres 
ausgegeben .. 1241 Stück 
zurückgenommen 1017 „ 
Die Nachweiſung über den Stand eines ſeden Einlagenbuches am 31. 
Dezember 1913 nach Hinzurechnung der ne en Zinſen für 1913 
kann in der Kreisſparkaſſe, Geihäftszimmer Nr. 1, im Kreishauſe in 
Thorn am eee 914 den Spareinlegern eingeſehen werden. 
Thorn den 21. April 1 


Der Vorſtand der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn. 


gez. Kleemaun. 


Obst- und Gemüse-Bau- und Verwertungs- 


Genossenschaft Weisshof-Thorn, 
e. G. m. b. H. 


Gebäude- Konto 19572 20 
ends E 1649 22 
Plantagen- Konto . 30718 — 
Gespann- Konto 620 | 60 
Verwertungs-Inventar-Konto . 1362 07 
Inventar-KRontg ., 2 2. 0, 793 13 
Waren- Konto 2578 10 
KassarKonto 0. en len 11419 


Kautions- Konto 41| — 
Debitoren-Konto. . : . I 1695|45 
Genossenschafts-Konto . . » 26300 | — 
Darlehns- Konto 1 34000 — 
Creditoren- Konto x 1917 29 


Gewinn- und Veri Kone x 307333 
M. | 62217 29 62217 20 


We den 
Am 1. 1. 1913 tand: 81 Genossen mit 266 Anteilen. 
Vom 1% 13 — 31/12. 13 ee 6 b 14 5 


TEE 252 
Vom 1./1. 13 — 31./12. 13 Zugang: 5 > 
1 Genosse erhöhte seine 
Beteiligung um 22 


Am 31. 12. 1913 Bestand 80 Genossen mit 263 Anteilen: 


Das Geschäftsguthaben und die Haftsumme der 3 


Genossen verminderte sich im Jahre 1913 um je 
M. 300.—. Die Haftsumme der Genossen beträgt am 
31. 12. 13 M. 26300.—. 


Thorn den 27. Juni 1914. 


Der Vorstand, 
€. Hintze. Adolf Kittler. 


Reklame. 


eines durch 16 Patente und 8 Gebrauchsmuſter Br 
Fir den Vertrieb geſchützten Reklameapparaks, der tatſächlich eine 
Aufſehen erregende Neuheit bedeutet, wird für den Bezirk Thorn eine 


leiſtungsfähige Vertretung geſucht. 


evorzugt werden Firmen bezw. Vertreter der elektrotechniſchen bezw. 


optifhen Branche, beſonders, wenn fie aus ihrer bisherigen Tätigkeit] 
Fühlung mit den Reklame⸗ Verbrauchern ihres Bezirks beſizen. — Die 
Neuheit bietet felten günſtige Verdienſtmöglichkeiten. Gefl. Aner: | ES 
bieten unter Angabe der Branchenbeziehungen und Mitteilung von Refe⸗ 
renzen unter Chiffre 8. 5062 an Haasenstein & Vogler, 
A. ⸗G., Stuttgart, erbeten. 


1 kräftiges Fräulein u. Sue junges Mädchen 
fürs Geſchäft, ſowie für Qoheſtraße 1. 


i Lehrmädchen Saubere Aufwarkung 
ſtellt ein J. Grzebinasch. geſucht Brombergerſtr. 90, pt., l. 


DDeHAusItattunden 


anerkannt preiswert und geschmackvoll 
empfehlen 


Gebrüder Tews, 


Werkstätten für Wohnungseinrichtungen, 


Thorn u. Allenstein, 


Brückenstr. 30/32, Kaiserstr. 7. 


Grösstes Etablissement in Thorn. 


Serie rap Pede 
für den Haushalt 3 


empfiehlt 


Telephon 188. Paul Tarrey  Altst. Markt 21. 


27 Seglerstrasse 27. 


Der 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


findet 


nur diese Woche 


statt. 


Vergeſſen Sie nicht!! Vergeſſen a Per 
vom Zotal-Ausverlauf wegen vollſtändiger Aufgabe des eii 
RNode⸗Bazar J. Neſſel & Co., Eliſabethſtraße, Ecke a ienBe. 


Sie kaufen dort ſämtliche Manufakturwaren meiſt für die Hälfte des regulären Preiſes. 
ulaſſen⸗ ao 
lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
ſtaltfindenden Ziehung d 
231. Lotterie ſind und se: 


\ be À 
e 8 tje 
a40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
tainge preuß. Lotterie⸗Einuebmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Schreib maidin- 
arbeiten, 


Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


Fr. Behrendt. 


Extra flache 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer: 


Ziehung 
2. Juli 
E Sankt Georg- 


otterie | 


3469 Gewinne im Werte von Mark | 


i 50 nur 


verfaufe 


vom 22. Juni bis zum 3. Juli 
ſämtliche Waren zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Jacken⸗Aoſfüme, na matiger dat von D mt. an gude Palelots son 3 w. an. 
Weiß⸗Stickerei⸗ und farbige Wol 7 Staubmäntel von d me. an. 
monfieline-fleidet, . . . om J an. an 1 5 Volle 11 
Wolene Etraſenkleider . son 10 dr an. Mollmpufeline Mi. an. 


Frottékoſtüme, Röcke, ſehr preiswert. f bluſen „bon 3 Mk. an. 


Große Pollen Kleider und Waschkoffe 


| zur Hälfte des Wertes. 
Reite für 


f Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
R Stahl. BR 
epetier-,‚Sport-u. i 
Blinden-Uhren. ; 
Aschen Wecker £ 
2 Radium -Lenehtblalt, 
Reifen, Jagd unentbehrlich! k 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fügenlos, k 
feinftes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente À 
E. Sieg, an N 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, ; 
| Telephon 542, 


open, 


Er Einnahme⸗Apparat für Sapone, 
Preis 6 Mark, portofrei, empfiehlt 


Mufifhaus W. Zielke, 


Eoppernifusftr. 22. 


den ehrten elk ſchaften 


empfiehl 


Reparatur- und. Büdelanstalt 
Tipp Topp 


Culmerſtraße 15, 1. 


aka Gorij aie 


„Geſchlechts⸗, Blaſen⸗, Haulkr. 
en beiveralt, er 
grün, Suphilis. Heilung ſchnell und 

Briefl. A ohne Einſpr. Giftfreie Kur. 

Mar z n Brofp. gratis. Bujii 

Hraßze arder, Berlin, Friedrich⸗ 


Frauen 


di bei Störu 

ngen ſchon alles andere ers 
Hs p gewandt, est mein ärztlich 
Wirken begutachtetes Mittel fiere 
in de 2 45 drähte raden. Eon 1 

en n 
nap arantiert re 1 Dik. Nach. 
$. Wag ns gieniiches Verſandhaus 
— —— Erum 


Lose 5OPF., Ben Su. 


Porto und Liste 25 Pf. extra. 


H. C. Rröger 


BERLIN W8, Friedrichstr. 193 a. 


Erhältlich auch in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Hauptgewinne: 


In Thorn bei: 
Gust. Ad. Schleh, Zig. 1 
A. Schulz, Culmerſtr. 4 


. Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


4⁴ 

„Grazinol“. 
Durchaus a in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
aich es wird Ihnen nicht leid tun. 
Raron 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erfordere 
lich 5 Mk., Porto extra. Dis tr. Verſand. 
Apotheker R. Möller Nchi., Berlin E. 20, 

Same 16. 


e 


Biufen und Kleider, IN Seide unD Woi. 


Warfdfteffrefte, 
Gardinen, Teppiche, Felle und Läuferſtoffe 


r wegen vollſtändiger Aufgabe ſehr billig. 
Auf alle nicht zurückgeſetzten Waren gewä aße bis 5 3. Juli 
170% Rabatt. < 


Umtauſch ausgeſchloſſen. SE Streng fejte Preiſe. 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alleanderen 

Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 

En des echten 

here höfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


mpf-Destillation. Machandel-, 
Be und Likör - Fabriks 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
Ele: eschützt. Preisliste und Ver 
gen gratis und frank® 


N FPR ) 77 
Neſtaurgtions⸗Grundſlück, EREE ren o E EN „ Ferkreter ür Thorn: 
Aliſtadt, gute Lage, ift billig zu ver» 4 o e FEB Tin e ; Walter Güte. Altſt. Markt 20 


Rust aufen Angebote unter an 
a Ni Bann wer ae. Co Zur Einmachzeit empfehle: 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ic mogen Auel it og 955 ſtelle č Schmiedegrunditiid 
ana aum Bene von 2000 Bi an Glastraufen mit Verschluß, 
zu jedem Kochapparat paſſend, in bekannt 


Verkauf. Die Se von 2900 Mk. zum] mit Stellmacherei, Einwohner haus, Garten, 
guter Qualität, ferner: 


erhalten. Angebote Dafchinen find ſehr gut | großem Hofraum und debenräumen verz 
Glasttaufen ohne Berliin 


Geſchäftsſtelle der nnter T. 550 an die kauft umftändehaber Georg Schloemp, 
und Steintöpfe in allen Sorten. 


rel Thorns Mocker, Amtsſtraße. 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Windmotor, 


ae n 
mann, Thorn, Ulanenſtr. 2 


9 
Meinen ſehr gut erhaltenen 


Dampi ana il 


* 


ede e e oe one mam Ta TaT 
nude gelegen.s, fafi 5 oker an der Haupt.  BWei gebrauchte 


„Doin Und Gesc Kinderwagen 


für jedes Geſchäf müfegarteı 
ſchäft paſſend. zu verkaufen $ 
eee ene en Ae Seb: Konduktſtraße 40, 2. 
Run tit men Bansgrundjiät nebi Garten 


Enulmer-Ehanijee, r. su verkaufen  Momer, Wieſenſtr. 6. 


dem lange Jah 
ein gutgehendes ji te K 
schäft betrieben ijt, Pilaterialtungenge- T 80 utſchwagen, 
ofort zu verkaufen. neue, moderne und Benig gefahr. Luxus⸗ 


sen in ber Geſchäftsſtele der 


sind die renommiertesten auf dem Weltmarkt. 


ah ia für Qst- ung Westpreussen: 


enhöfer å Co. 


Königsberg Pr. Steindamm 142/3 


Junge Same III im 
zum Einkochen in Apparate. 


Angeb. u. J. 70 an die Geſch. d. „Preſſe“ 


Knaben⸗ Turnanzüge 


A A a ſchnell. O. Gründler, Berlin 186, - 
RE ut SuN au zedieren. _ Oranienſtr. 1652. Größte Umfäße feit Als Schneiderin empfiehlt fi 
òi efi. Angebote unter M. M. 5 an Jahren, Proviſion erft bei Auszahlung. in u. a. dem 

ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen En M.Fehlauer, . —.— 18, 2. 


Eine moderne, Jarmige bend reiß auch für Autos. K — — 
 Hotisohul often: eee r 3 
Gaskrone, schulte, Berlin, N W., Mündelſichere 0 Mark Bar Geld nen 100 my an Bereit und Kindermäntel 
: reng reell, distret u. fertigt Esser, Tuchmacherſtr. 7, 2, r. 


Reitpferd 


für Geſchäftslokale, 3 davon pen, © jähriger, dunkelbrauner 


bängendes Licht, billig zu pertaiſen Wallach, 173 em, f a 3000 
gratis und franko. 
Gerberſle. 27, im Lad 57155 und huppenfromm, preiswert 18--29 000 Mark 
m — verkaufen Hauptmann $ ® d ar pa 
rant erben 76. Schönfeld, ei ſtſtellige Ceilhgpother hinter Bankengelder zur 2. Stelle werden Sud e von gleich oder ſpäter zur 


Fußartfflerſe⸗ Extraſachen, S fort auf Thorner Echaus i Zi i 
gejucts,laufein neuerbautes Zinshaus auf der | 2. ſicheren Ange⸗ 
ſehr gut RN ul Inſtitut Traub, Prime Abi Dahinter find noch 25 000 Mark fie Bromberger Borftadt gu zedieren Ah Stelle 5000 M El. bote à Ltr. 15 Feen hat a 
ellienſtraße 109, 4, l. Frankfurt. 86. Damen. Prospekt. Hypothek. Angebote erb. unter WD. 7 Angebote bitte unter D. K. V. an die | unter H. 50 an die Geſchäftsſtelle der Dominium Bachau. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. „Preſſe“. 


| Filiale vieil 
Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Sinftine Erledigung 
von Baukgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Ynpelegenheiten der Vermögens soeiwaltung. 


\ NER 


I] 


=Ù D 


alete et 
Jomie ki darin 


= zu billigiten Preiſen. 
Anfertigung nach Maß unter Leitung eines beruhen Zu⸗ 
ſchueiders in kürzeſter Zeit und unter Garantie für tadellosen Sitz. 


g ski 


55 


| Snstoner mit Spucremer, druf 

Gasherde, Cape, Gaslampen 
| zu Nauf und Miete. 2 
Defui unjerer Ausſtellung am 


= Sromberger Tor erbeten.: 
; Kein Kalkwang. Kein Kaufzwang. 


Große Auswahl 


Kronleuchtern, zuglampen, Pendeln, 
hren, Ampeln, Wandarmen, Gas: 
ſtarklichtlampen, Invertlampen, Heiß⸗ 
waſſerapparaten, Gasbadeöfen und 
ſämtl. modernen Gasapparaten für 
Haushaltungs⸗ u. Gewerbebetriebe u 


Wade port, 


f e en Nr. 1, Cennet nr 


À I, ‚in ù 1, Hon, 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


‚Sorgfältige, sachgemässe Ausführung, 


Mässige Preise. 


Enden 
Reſerveteile für Mähmaſchinen E Sa | 

und Iandwirtichnitl. Maſchinen, 588 medans 50 | 
Bureau. N iehi dicjen 11 billigſt i b it, 3 5 39 N Ea je Gr 
Lechn. ken Ya en a pen a r 2 ; 11 7 N een eee 5 re 

; | = E i Alexander ne Thorn "Snimerstrasse. 

® 3 x - 

Tapeten, Farben, 5 8 Uhlig’s Jungborn, Oybin ter- 


Waldkur- und Nafurheilstafion. 
Wundervoller Kurort. 


„Ein Wunder werk Nm 
Gottes“ urteilt Kaiser N 
Friedrich III. Größte 8 
Heilerfolge durch Wärme- 
kultur und Kräftigungs- 
kur. Preis nur M. 7.50 
bis 9.— M. Aerzte am 
Platze. „Platze. Frachtprosp. frei. @ 


Een -Aknnemie Nun A. m 


Oele und Seifen 


offeriert billigſt 


at markt 12, Oskar Schlee, ‚Sernfprecher 415. 


ad Kue 


Bez. Breslau. 400 m über Meeresspiegel. 
Das ganze Jahr geöffnet. 


dun ya - Ba Bt 


Natürliche Kohlensäure: und Moorbäder. 
Stärkste Arsen-Eisenunelle Dentschlands. Herz-, Blut-, Nerven-, 


Frauen- Krankheiten. Radioaktive Gotthold-Dnelle. Katarrhe 
der Respiratlons-Orgaue, Nieren, Rheumatismen, Gicht. 


10515 LLAR 140911 Bäder, 18 Aerzte. „Kurhotel Fürsten- 

hof“, Haus 1. Ranges. 120 Hotels und Lopierhänser. Brannen- 

versand durch Badedirektion und Niederlagen. Prosnekte: 
Badedirektion nud Reisehnreans. 


Enmenmnunumsumnnsaonaumm 


»sisee-Sanalorium Zoppot 


für Nerven- und chron. Kranke. 
Entziehungskuren von Alkohol und Morphium. 
Bewährte Kuren für Gallenkranke. Röntgen- und 
Lichtheilanstalt. Spezialität: Krampfaderbehandlg. 
Prospekte frei. Besitzer und Leiter: Dr. Gumz. 
B@OO8G00H90E800080880900809820290980009890868 


Bo] pr 


f. Maschinen- u, Elektro-Ingenleure, Bau- Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur-u. koloniale Technik. Neue Laborat. $ 
8290968 Be en. e0200 REN, 


Meys Stoffwasche 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen. 
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung. 
Nur wenige Pfonnige jedes Stück. 
Vorrätig in Thorn bei: 
F. Menzel, B. Westphal und 
A. W. Mettner, Culmerstr. 26, 
sowie in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 
Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- 
ketten u. Verpackungen, 22 
wie denselben Benennungen. 


uiou, 


lopueneg uəqəu 


3 
& 


ZB BBEBERERSZAE 
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ar} 
aa 
Sr 
D 
= 


Ss ne NASN uSjjsuonesuss s D 


lenz en NoMz jsı kenndeuesfes ep Bunungy »Bipugssjjon zs is αν ADN i 


P _ Sinalko und ; 
® J 8 Hochmoderne Dessins mit Friesborden. 
© ja Linoleum, Lincrusta, Dekorationsleisten, 
1 einbrause 8 e 
; 8 IB ji zu billigsten Preisen, 
4 9 sind die 3 — Telephon 823, Otto Gzolbe, u Mellienstr, 80 
: wohlschmeckendsten — TA affen ber Störungen ſchon vieles 
8 Erfrisehungsgetränke! © A andere erfolglos angewandt, bringt 
2 i Alleinvertrieb von 8 :® mein glänzend Begutachtetes Mittel 
x 2 ® en ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
Brauerei R. Fischer, $ 5 | wal in pes c Fällen, Beugen 
Thorn, Fernsprecher' 393. 8 Unſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Diskr. 
© RN, ' 8 Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drv, iit Bocatius, 
Gosse eee Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


r r IT Dr rn nn 5 


Ur, 40, ins 


Sechstes 


Von Dr. med. Ebing. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein heißer Sommer pflegt in der Regel Epide⸗ 
mien hervorzurufen. Darauf aber ſcheint der dies- 
jährige Sommer verzichten zu wollen, vielleicht 
wider Willen, indem die fortgeſchrittene Hygiene 
ihm hier ein wuchtiges Veto entgegendonnert. 
Aus Rache, ſo ſcheint es beinahe, ſtraft die Hitze 
den Menſchen an dem Organ, mit deſſen Hilfe er 
die Schutzmaßregeln gegen anſteckende Krankheiten 
erſonnen hat: an ſeinem Gehirn. Todesfälle in⸗ 
folge von Sonnenſtich oder Hitzſchlag fnd ſchon 
hier und da erfolgt. 

Wenn heiße Sonnenſtrahlen zu lange auf den 
Kopf von Menſchen oder Tieren einwirken, ſo ent⸗ 
ſteht leicht eine Blutüberfüllung des Gehirns, die 
der Arzt Hyperämie nennt. Dieſe Blutüberfüllung 
kann eine Lähmung, aber auch den Tod herbei⸗ 
führen. Die ſchlimmſten Erſcheinungen treten meiſt 
nur dann ein, wenn Menſchen oder Tiere bei großer 
Hitze ſchwere Arbeiten leiſten müſſen. Es iſt alſo 
ein Akt der Selbſterhaltung, wenn der Menſch an 
heißen Tagen ſchwere Arbeit nach Möglichkeit 
meidet. Iſt dieſes unmöglich, ſo ſorge man wenig⸗ 
itens dafür, daß durch reichliches Schwitzen die 
Gefahr der inneren Überhitzung gemindert wird. 
Dieſes reichliche Schwitzen rufe man aber niemals 
durch den Genuß von Spirituoſen, wie Bier, Wein 
oder gar Schnaps, hervor, ſondern nur durch ge⸗ 
nügendes Trinken von Waſſer, dem man etwas 
Eſſig, Salz- oder Zittonenſäure zuſetzen kann. 

Die Bewohner der heißen Zone ſchützen ſich jeit 
Jahrhunderten vor dem Sonnenſtich durch feuchte 
Kopfbedeckung, die ſtets feucht erhalten wird und 
durch ihre Verdunſtung Kühle und Schutz gewährt. 
In unſerem Klima iſt dieſes Mittel nicht von⸗ 
nöten, trotzdem ſieht man es in größeren Städten 
häufig bei Pferden angewandt. 

3 Tritt trotz aller Vorſicht dennoch ein Sonnen⸗ 
ſtich a lo wende man gleich das beſte Mittel, 
nämlich kaltes Waſſer, an, indem man den Kopf 
des Leidenden mehrere Minuten lang ununter⸗ 


Die Rubrik In Kurslvschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet; 
2 1.Jan.| J. Apt. 7 1.Ju11]01.0kt]@ J. l.. Id 1.4.10. 15.8.9. 17615.6.19, q, quartalitert.1.4.7.10, 
21.Fbr.|5 1.Mail&1.Aug.|V1.Nov.| b 1.2.8, e 15.1118 184.10. 2 11.6.1204 do. 1.2.5.8.11 
8 J. Na. Js 1Junil 9 l. Spl. Di. Ber.] e l. 8.9. F 1.6.1213 15.5. 11. [0 vorsoh. 


die Gefahren der Sommerhitze. 


brochen mit kaltem Waſſer übergießt, dabei die 
anderen Körperteile reiben läßt. Natürlich iſt auf 
alle Fälle der Arzt ſo ſchnell wie möglich zu rufen. 

Auch die Tiere können den Sonnenſtich bekom⸗ 
men. Dieſer Umjtand kann auch dem Menſchen 
gefährlich werden, wenn Hunde durch die Hitze 
erkranken. Es tritt dann leicht die bekannte und 
gefährliche Hundswut oder Tollwut ein. Das 
Weſen der Hundswut iſt nämlich auch ein gereizter 
Zuſtand des Gehirns, nur, daß ſich gerade beim 
Hunde ein ſpezifiſches Gift bildet, das höchſt an⸗ 
ſteckend wirkt. 

Früher ſtand man der Tollwut machtlos gegen⸗ 
über; heute aber kann man ſich mit Sicherheit 
vor dem Ausbruch der Tollwut beim Menſchen 
ſchützen. Zwiſchen dem Biß eines wirklich tollen 
Hundes und dem Ausbruch der Krankheit liegen 
nämlich immer viele Wochen. Dieſe Zeit muß 
man dazu benutzen, ſich nach dem Paſteurſchen Ver⸗ 
fahren ſchutzimpfen zu laſſen. Dieſe Möglichkeit 
iſt in allen großen Städten leicht zu erlangen. 


Die Hunde ſind im Sommer auch ſonſt dem 
Menſchen leicht gefährlich. Dieſes Lieblingstier 
des Menſchen iſt leider ein ſehr unreines Geſchöpf. 
So ſauber z. B. die Katze iſt, ſo unſauber iſt der 
Hund. So wähleriſch die Katze in der Auswahl 
ihrer Nahrung iſt, ſo gleichgiltig, ſchmutzig iſt darin 
der Hund. Iſt ein Hund nicht muſtergiltig dreſſiert, 
ſo ſchlingt er, ſeinem natürlichen Inſtinkte folgend, 
alles gierig und wahllos herunter, was ihm nur 
eben genießbar erſcheint. Ein Hund ſchnüffelt mit 
Behagen an den widerwärtigſten Dingen herum. 
Und dieſe unſaubere Naſe wird oft von Erwachſe⸗ 
nen, mehr aber noch von Kindern mit dem Munde 
berührt, ja ſogar geküßt. Auf dieſe Weiſe können 
im Sommer die gefährlichſten Keime den Einzug 
in den menſchlichen Organismus halten und die 
ſchlimmſten anſteckenden Krankheiten erzeugen. 
Es iſt das durchaus nicht übertrieben, ſondern nur 
die Feſtlegung einfacher Tatſachen. 

Zärtlichkeit mit einem Hunde kann gleich⸗ 
bedeutend mit Selbſtmord werden; denn der Hund 
iſt nicht nur höchſt unſauber, er wird auch von 


. 2 - 


4 do. 1.8, 
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einem ganzen Heere von Krankheiten geplagt, 
mehr als jedes andere Haustier. í 

Im heißen Sommer macht fih auch die bekannte 
Brechruhr geltend, beſonders bei Kindern. Bei 
dieſer Krankheit, wie bei allen ſtarken Aus⸗ 
ſchwitzungen der blutüberfüllten Magen⸗Darm⸗ 
ſchleimhaut, iſt die Anwendung der Kälte ſehr heil⸗ 
ſam. Man läßt kleine, reine Eisſtückchen ver⸗ 
ſchlucken, kleine Schlucke Eiswaſſer trinken und 
macht auf den Anterleib häufige Umſchläge von 
kaltem Waſſer mittels ausgerungener Tücher. Da⸗ 
neben ſucht man die ſtarke Darmentleerung durch 
zuſammenziehende Mittel, wie Tannigen, welches 
man meſſerſpitzenweiſe einnimmt, zu hemmen. Je 
jünger und ſchwächer der Menſch ift, bejto ſchneller 
muß man bei dieſen Leiden den Arzt holen. 

In heißen Sommertagen wirkt eine richtige 
Diät wahre Wunder. Freilich, angenehm und be⸗ 
quem iſt für viele Menſchen eine ſolche Diät nicht. 
Es iſt nicht leicht, ſeinen Körper genau kennen zu 
lernen und richtig zu behandeln. Wer es aber 
verſteht, dem iſt der ſchönſte Lohn ſicher; denn er 
verlängert nicht nur ſein Leben, ſondern er erhält 
ſich auch das höchſte Gut, die Geſundheit. 5 
Es laſſen ſich ſelbſt die meiſten der angeborenen 
Krankheitsanlagen durch eine richtige Diätetik auf⸗ 
heben, wenigſtens aber ſo abſchwächen, daß ſie das 
Leben nicht mehr bedrohen. 


Manniafaltiges. 


(Verworfene Reviſion.) Das Reichs⸗ 
gericht hat die Reviſion des Schriftſtellers Hans 
Leuſe verworfen, der wegen Beleidigung des Kron⸗ 
prinzen zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war. 

(Die Unterſuchung des Empreß⸗An⸗ 
glücks.) Vor der Anterſuchungskommiſſion über 
den Untergang der „Empreß of Ireland“ ſagte Don- 
nerstag ein Schiffsarchitekt John Reid aus, daß 
ſeiner Anſicht nach das Steuerruder der „Empreß 
of Ireland“ nicht groß genug war, um das Schiff 
leicht ſteuern zu können. Er fügte hinzu, daß nach 


ſeiner Meinung die „Storſtad“ nur eine waſſer⸗ 


. Fr., Urs. tau; Peseta: 60 Pl. — Oest. 1 f. Gold: 2 Ml., Wahr-: 1. 70, 1 Kee 
7 f. södd.: 12. — 1 fl. holl.: s 


DtRchs,Sch.|æ| 4 [100.006 fdo 94.50G [do. 1908 a 40100. 20000, Berliner Brauereien fp i 
ö. Y j 4 uderus Eis. 1} 7 
90. 1.4.1810) 4 1100256 ldo 94.6016|Bismarckh.2] a )*4 | 92.006 jerl-Kindl-BrJO|15 |263,00bG/guschwg 020 
o. J. 5. 160 4 |100. 95.250 IBochum. Bew! a4 95.506 | do, St.-Pr. O7 282.0000 
DER d 25 50 5 Butzko i 
‚Rchs-Anl.|v| 4 | 98.8000 SE Gasd.5 a 4 Bri. Unionsb. O] 3 | 80.10 
ó 50 Dess.Gas X CärtLoschw) 
e 100.40bB]Dt.Eisb.86.2]d} 4 a 0230 ne, 
S > 0 —.— [Dt.-Atlt. Tel. a |*4 nn Cassel Fedst 7 
„ . 18 % 4 |100. 93.50bG|Donneremkh| d 5 96.006 |Friedrichsh.|O) 2 Chari. 
do. 1.8: 1610| 4 [100.10 96.0006 [Drimd. Union| &|"4 Germania 9 | 50.006 |< Bucki 
-5. ITG. 4 | 99. N 4 Hilsebein.. JO] 0 80G | 
m Int. ausl. al4 i 482500 d y k.14 3| 2 4 . Königstadt O 79.5050 E ny 
£ 90 e 3 7 108% 8290 |Finsb.Schfibld 4 1 Coin-Müsen 70 
N de 40. 4 -10b Pots 122.000 frist. & Rssmi @|* Petzonhefer O15 11 a Concord Bgb| 2123 
S do.staftalala 9140 101.508 |Gelsonk.Bewi@1*4 | —-— fortan 3010 88.506 |do. Spinner. J 4 
> Bayer.Anligle| 4 9990086 do. 95.5000 Germ. Schffz d|*4 | 93. 5 han 0 80 6 83. Cont.Wassw. 1 8 
do. ul. 15le] 4 83 80 e do 6 35.505008... Unt. a chöneb Sch OI11 216.50 : 
D 98.60bG 3 GöriMasch.3l æ Schultheiss |9 |16 271.250 
D do. uk. 80e 4 95.50bG[GörlMasc Delmah, Lin) 1122 
= 0 00. 3 ne yi 96.506 |HarimMsch3| a Spandauer 5 0 5 112.756 Inassau. Cas 7111 
5 Brem.Anl.991v| zu .10b 1,6 5 85.20b (Hasp.Eisw. 3| a Viotoriabr. [O] 6 Dt.Att. Tele T 
8 do 96% 374. 4 94.50bG|Kaliw Asch 7 |*4 Auswärtige do.Lux. B. U 70 
© CassolLdkr e| au] 86.800 4 95.00bG|Kn.Marienh5| a Boch. Vietor.(&| 7 108.756 do fed. Tel] 2| 6 
8 Hambg.StR] 5 36.00 fr 3% 96.500 fr. Krupp /a BriegerSt.Br| 9 54100,50G |do Ostafr 68. 19 
D do. 190 7a 4497 5 85.50G]Laurahütte Ja 4 Dortmunder 90 G do.0est. Bowl 2 |12 
= Jo. am. 1900 f 4 | 200G 5 98.506 do e a E 128.500 - ebs. El G| 2111 
S od. Victorial G fdo. 
B bea 800 H 95280 de cee O10 |165.256 |do. dre 05 
u ech ien 8 | 77.0046 4 95.750 Mannesmr. 5 a Gema. rim. 99 188 do.Jnte-8pi 25 
Nas WürttStuild| 4 | —... 4 88.006 |Ndrlaus. K. 2 4 Glückauf . O] 8 |120.60G fdo, Naber 71 8 
= 2 do. 81/83|v| 3%) 88 800 84.006 JObschlEisb3| a |*4 Horkul.Cass{O] 9 152.756 jan. Schachth| 2 40 
5 95.25 |do. Eis.-Ind.|a|*4 Holstenbr. Jig 1207.606G]40.Spjogeigt! 2120 
En BO KALT | un [neo] © Tas Karla 
j rsch. .25G Schalk. Gr 99| æ i do.Wasserw. 4/0 
eN do 5 34.60bG|Schulth.Br.5| æ |* Kön.BrBeeck/Of10 177.006 pl. Eisanhdi.| 1 8 
ES Kur-u.Neum. 4 .8.12u.17 84.606 |Siem. Fi. 8. 3| & Leipzigieb. 0110 | —-— |onansramkt| 1124 
do. 4 00G ISiem.Halsk3l d Lindbr. Unna Of 5 | 78.500 
33 Pae mareal H h 11 86. piem 11555 a Lindener . 10113 1197 00G Oör.KLehrm. 110 
oS do 4 radar 17a 4 | aa e e 
S o Posensche . 4 .8.19u.221@ 96.00b6]SteauaRomöl e | 5 103.088 JÜberschles. | 1| 6 | 86.00 fdo Eis.u.Dr 8 
SR ihr 2 Wstd.Eisb.@ eee bene o) £ 83 08 0 Maschin] 2110 
ische = — iu f 7 
05 preuß iso A gen Av 94.2566) + Bank-Aktlen Schlegeißchl O1] 178.006 242915 Trus 0 
Se ; Schiffahrts-Aktlen 4. 37.20 4 | Organe Schwaben 8r\0|10 [156.506 gent ln 7 
Sof Rhein -Wes do. |. 4 n 00,8. 27.20% 4 | 94.9006 ohwaben BriO 11 283.500 TEgest.Saline] 2|11 
B do. Pommersch. 3 Argo, Dampi.) 2112 1117.10G do, Ser. 280 4 88.2500 [Farm. Bf. VT 64107.80n6]Sinner . N 1 5 880507 EintrachtBrki 7197 
= Sächsische. o. 3 Hmb.Am.Pck| 1010 128.3000 00. 8. 200. 22 2] 4 85.506 Zerg. Märk.B] Z | 74145.50n |vTuchersohe) 7 |1 „gore ſkiseaw, Graff 1 |12 
SE Schlesische do. neuld, 4 HansaDampf| 2120 252.908 |do. ͤ |Brl.Hand.cs. 7| 8149.250 |Nickül.Küppi Vi 7 II11.80G (Elbert. Farb.] 228 
8.5 do. osensche 4 Nordd. Lloyd 1 8 107.000 do. Ot. 5d. 90 d 94. 100 fdo. Hyp.-B. A Z | 6109.30 Elekt. Dresd. 6 
8 8 . z Schl.Dpf.Co.] 2] 7% 88.5050 Pr. 99,0 1, 08, a 1 ge 1 e naaa Ayın 05 c - 8 Engl. Kota 0 
5 0. f . do. Hang. Hypfſ 1 1 d.G.f.Anilin 0.00580. Erast&Co, 
5 8 HamnP TET 5 Eisenbahn-Prior,-Obligat, 81000 ban 1 5 109.000 ei San $ Mat: Each Br j; 1 
E 8 do. 8. . om. up isk. 5 1 6 10.00 JAdierGem. kv ‚75bG]Essen.Stn 
8 8 40. g 5 94.40 8 Pan: Pri B Z | 741123.75bG]Adierhütte 75 228. 00bs F 2g fie. st 7 8% 
SE Ostpr. ör. bf 3, 34. 808 |Darmst. Mk.| 4 6%115.5@bGAdlerwarke .IN\30 [820.50hGJFein-JuteSp.| 1 |15 
20 do. 5 95.50B |Dt.-Asiat.Bk.] Z} 7 119.256 JAlfeldGron.Pj 2) O | 67.756 |Finsb. Schiff} 7 8 
Sa 3 95.600 Pt. Ansiedib.| Z| 8 114.506 \AllgBeriOmn| 1 9 178.00 b jFraust.Zuok.| 916 
ES Posen. do. |a 4 h i ‚aba 119.400 [Deutsche Bk.| 2 |12%2534.60b Anglo Cont.6 1 8 |119.30bG]FreundM. kv. 8 
Sa 4 97.606 d. do. v 4 92.00 00 Eitekt.Bki Z| 6 11.756 |Ailg.Elekt.Gs17 4 1241.008 frist & es 7 4 
SS do. do. |a Se 4 84.106 do. uk.1917]v 94.10bG]do.Hypoth.B.| 2| 8 1151.70G JAnhalt. Koh. 2110 1190.536 
È & Rhpr. 20, 21| v 7 —-— fdo. uk.1919]v 94.10bGldo.Nation.-Bj Z| 6%1113.00G | do. V.-A 1 6 118.506 [Geisw. Eis 711 
8 do. 8. 2. 23) d 1 1080 8 . uk, v 94.60bGjdo.Uobers. B| Z} 9 j151.6ChGlAnnen. guss 7| 9 |130.500G]Gelsank. Bw.| 7111 
5 do. S. 24.205 71.106 {Nicolai Bahn] e v 95.756 [Disc.- Comm.] Z |10 183.00 b JAplerb, 8gb. Z 110 128.600 do. Gusssthi, 6 
8 fedai a 1 lanat [inete en atela , 
stiPr v $ - otha Grdkr. 8 renbrg. 1 .00G } do. Vrz.-A 7 
5 do. Serie 4 d. 92.000 5 86.400 [do. Privatbk. 1 6%120.30G ArnsdoriPs O| 0 | 53.75G [Germania P217 | 0 
5 en a 128 3 3 4 h = 290 famn- p. B Ae 1 . ‚Aumetz- Fr. 155.750 9 1 19 
„Seri 83.006 fdo. . 1% ` annov.Ban ‚006 adb. Spina I 
E  Stadt-Kreis-ete,Anleif.|d0. 2. 3 i 4 | es Bank 7| 9 1165.006 |Baorası.M.| 10 1899.5006|Gias Schalke! Z |16 
No Aoma, f 20 u. A 200 ken gaha T naate 7 77 Spi £ p poa Görl. kisenb. 7 - 
5 8 we 5 .75bG[Landban - aug.BNeustj--| fro. G fdo. Maschin.) 7 
p A e 3 = .29u.191@| 4 85.4000 Ceipz. Ord.A] 1 8%1149.90G |do.Kaisw Str 0 | 44.256 |Greppin. Wk} J 
Berlin 04 8.2 4 | 98.40 N vj 4 | 95.50bGiMagdeb.B.V.] Z| 631113.75G Bendix Holzb! 5 40.255 [Guttsm Mschi 2| 8 
E go 82/0 su 80.106 5 v| 4 | 96.00bG[MärkischeB.| 15 | 92.506 |Bergm.Elekt.) Z| 5 114.5050 Plaberm. 4674 
© 00.1904 8.70 3% 90.100 4% 34 ssancclhamne 8 7 14228 do Elan Ji le dots emen | ha 
al Mining. 5 $ 
1 85 eee, 
W . — . 88. at.-Bk. f. Ot. : do. Au 
pelan oa A 95.108 „ „ 3# 89.30G fNordd.KredA! 2| 7 1119.006 40 fl em 25 00 aue 0 
go berg0s q 34 89.256 i v| 4 | 96.00G |do.Grundkr| 1 6 112.0000 do. Maschin 66.756 | 00. Masch. 7 20 
bia 86, Kaas .6, 7, 8 v 4 | 96.50%}0berlaus.Bk.) Z| 8 133.006 Ido.Sped V. 126.00hG|Harb.WienG.]7 | 6 
a 160700 v $ 9, 10 v 4 | 96.5066/0sst. Krad. A J fo e —.— do. 118.00G |HarkortBrek] Z | 6 
do. 1911,12 $ 4 . wj 4 | 36.7506/0snabr.Bank| 1| 7%122.0006]Berthold Sch 75.00 „ do. Bw. St. -P 7 113 
do 95/09/02 3 1. 80 3 85.30G 1 1 1 ale 7111 
rer 5 uk. TI a , Preuss, B [Bismarckhtt 7| 8 
0 DN 3 ST Rh Hp.Km Obj d| 3% 85.006 fdo.Ctr:Bd.Kr 7| 9%185.50G |Bochum.Bow 7612 
2 0 % e eee I 
do. 8. —.— 0. S. JI u. 25 0. 7. 306 dg Schönh A. 1 
BE: re 09.8.1220 4 4 | 95.00vGjReichsb.Ant.| 2 18,.1188.75b |Böhler & Co. Z 10 
do. 9180/4 7 r Pa 00. S. 18 v. 220 4 | 95.756 |Rh.Wstt.Disc) Z | 6%/111.005 |Bösperd. Ww| 7 9 
Ratio 1500lo| a | in n asiy ene gene ga 21111150.250G[Braschw. Kl 2114 1298 50% ene 2130 
' do. 86/82 34 —.— do. Genuss tro. 77.006 [Ber sy ekio] a ozzog TiIfgaf. indust. Gesellsch, S4 c, San i 10 TOIT 
. Te. 12. pd 4 | 82.206 ee. Indus, DESEISCH. 90 B09 Kr. Z| 7 184.800 IBredowZckt.]7 44.750 Hosch. 9. St 2124 
kdo 12000] 34 — = 6 848. 40 fel 8450 TL Nent Ta 4 | 90.006 ISchaafih Bkv 2| 3 1106.75 SJ öreitenb. Zm| 2 8 


95.008 JArg.Anl. v.87] æ 
. 'do.in GoldO7| 7% 


95.756 
90.900 


è 2 * a 
if. holi 1324. re 
f in i 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doli.: 4,20. — 1 su.: 20,40 M. ! 
S FS Sul TVET _....... Berlin. Bankdiskont 4% Lombandzinsfuß 5%, Privatdiskont 3% 


ale lee de af 4 | 98.2009 : ° Industrle-Aktlen 
f. 98 —.— Industrie-Aktion reg Molk] 29 


è 


dichte Abteilung der „Empreß“ verletzt haue und 
daß das Waſſer in die anderen Teile des Schiffes 
eindrang, weil die Schottentüren und die Luken 


nicht geſchloſſen waren. — Dagegen ſagte ein Ver⸗ 


treter der Firma, die die „Empreß“ gebaut hat, daß 
das Steuerruder beſondere Vorzüge hatte. — Die 
Zeugenvernehmung war damit beendet und Sonn⸗ 
abend beginnen die Plädoyers. 

(Der Rieſenbrand in Salem.) Die 
halbe Stadt iſt verwüſtet worden; das Feuer wütet 
immer noch, doch glaubt feiner Herr zu ſein. Der 
Schaden wird auf 20 Millionen Dollar geſchätzt. 
10 000 Menſchen ſind obdachlos. In der Maſon⸗ 
Straße explodierten die Oltanks, zerſtörten die SI- 
werke und 13 Häuſer; 50 Perſonen wurden ins 
Hoſpital gebracht. Das Waiſenhaus und das 
Hoſpital iſt zerſtört worden. Die Inſaſſen wurden 
in Sicherheit gebracht. 


Humoriſtiſches. 


(Sonntagsſchullehrer.) „Es ift unſere 
Pflicht, wenigſtens einmal in der Woche jemand 
glücklich zu machen. Haft du das getan, Fritz?“ — 
Fritz: „Ja, ich beſuchte meine Tante, und ich weiß, 
daß ſie glücklich war, als ich wieder wegging!“ 

(Sarkaſtiſcher Gatte) „Für dhe pen 
du dieſe Strümpfe?“ — Gattin: „Für die Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekleidung der Verlaſſenen.“ — Gatte: 
„Dann werde ich an dieſe Geſellſchaft ſchreiben, 
mid mi einem Paar heiler Strümpfe zu be⸗ 

enken!“ 

(Ideale Ehe.) Jackſon: „Nun bin ich ſchon 
fünfzehn Jahre verheiratet, und noch immer er⸗ 
wartet mich meine dae jedesmal vor der Haus⸗ 
tür.“ — Johnſon: „Das if aber eine ideale Che!“ 
— Jackſon: „Sie hat nämlich Angit, ich könnte ſonſt 
Hate ohne mir die Füße abgetreten zu 
aben!“ 

(Wendung.) „Faſt täglich ſehe ich jetzt den 
Dr. Meyer mit ſeiner Schwiegermutter im Auto 
fahren.“ — „Warum wundert Sie das?“ — „Nun, 
früher ſind die beiden doch ganz anders zuſammen⸗ 
bel Pech. 

ech.) Eine dicke Dame kommt verſpätet in 
das Konzert. Schnaufend läßt ſie ſich nieder und 
flüſtert ihrem Nachbar zu: „Können Sie mir ſagen, 
was jetzt geſpielt wird?“ — Der antwortet: „Die 
neunte Symphonie!“ — „Ach Gott!“ ſtöhnt da die 
dicke Dame, „da habe ich alſo die erſten acht 
verpaßt!“ 
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Der PR 


(Coppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 


F 


Bekanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche 


Morde 


Filiale Thorn, 


Sreditanitatt, 


von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ Brei î 7 

tena i Eion m E Yat, e re h 
aurat un rovinzial⸗ vator i F 
von Weſtpreußen, in Nera Ausführung on Bankgeſchäften jeder Art, 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den inabefondere 


Preis von 3 Mk. 
in den Buchhandlungen von Max 
Gläſer, E. Golembiews ki, 
Walter Lambeck, A. Schultz, 
Juſtus Wallis, K. Zablocki, 
in der Papierhandlung K. Fi etz, 
beim Kaſtellan des Rathauſes, im 
Muſeum und in der Stadtbücherei 


An- und Verkauf. Aufbewahrung und Verwaltung von 
Wertpapieren, 

Einlöſung von zinsſcheinen und sorten, 

Ausstellung von Ereditbriefen und checks. 


In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur Verſü⸗ 
gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeit aufmerkſam machen. 


Verblender 
aus den Ziegeleien: Gramtschen, Leibitsch, Rudak, Antoniewo 


und Zlotterie 
ab Ziegelei, frei Kahn, frei Waggon 


liefert billigst 
gung, 


Thorn den 4. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Monogramme 
um Wäschezeichnen, neuesie Muster, 
enzelns Buchstaben von 10 Pfg. an, 


bel 
Optiker Seidler, 
Altstädi. Marki 4, 
neben der Apotheke. 


O bouis brunvall, = 


Uhrmachermeiſter, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Ahren, Gold: und 
Silberwaren, 
Sthieß⸗ u. Sportpreife, 
Fahnennügel, 
Hochzeii⸗ und Pathen⸗ 
Geſchenke, 
Trauringe 


in allen Preislagen. 


Teilzahlung geſtattet. Wa 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt. 


hoplUrsieN 


in sehr grosser Auswahl von 
50 Pf, an. 


Beste 


P-UNNEINANELINN 


Patent- Standard“ 


ı Thorner Ziegelei-Verei 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Seglerstr. 28, I. 


kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


A GAA ulmerstrasse 4, Telephon 839. | R. Peters, Culm. 


24 schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 
Doppelseitige Schallplatten Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 
Eigene Reparatur- Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetauscht. 


empfiehlt 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


Ve 92 


Nur noch dieſen Monat verkaufe: 
1 Steinweg⸗Flügel, neu, Katalogpreis 1550.00 M. für 1000.00 M. 
1 Steinweg⸗Pianino, „ 1050.00 „ „ 750.00 „ 
J Phonola⸗Piano, š 2400.00 „ „ 800.00 „ 


er Mugverinuf wegen muges | 


BEE EN 


x 


[4 U eo 

Kleider bürsten, a 1 Dani, wenig über/pielt, E 670.00 x É 17900 $i 

Taschenbürsten findet Nur noch einige Tage fatt. ; Voelkner, Maviermagazin, 8 1 Bi 
Zahnbürsten Die Preiſe find enorm billig, es verſäume daher niemand dieſe günſtige Kaufgelegenheit. —— ——— N— — 


ze eee M. Fischer, e Rentengüter 


empfiehlt 5 ; ; 
J. M. Wendistt Matil., Galanterie-, Curug, Lederwaren. Glas-, Porzellan- Spielwaren, Dee T E 
Sei ik. Mleuchtungskörper. £ | 
Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


ſheniſche Wijde 
und Fürbere 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße 22 u. Eliſabethſtraße 4. 
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Ju 
; Sankt 
re] Georg- inm 


LOTTERIE 


3469 Gewinne im Gesamtwerte von M. 


schon 2. 


Wenn Sie mir 50 Pig. in Briefmarken einschicken, so 
sende ich Ihnen dafür einen 


Sicherheits- 
Rafiler apparat No. 1472 


mit einer wirklich unübertroffen tadellosen zweischneidigen 
Klinge portofrei zu. Reserveklingen 15 Pfg. das Stück. Um- 
tausch gebrauchter zweischneidiger Klingen gegen neue unge- 
brauchte Zenith-Klingen unter Berechnung von 10 Pfg. das Stück. 
Grosse illustrierte Preisliste mit 14000 Nummern über selbst» 
fabrizierte Stahlwaren jeder Art, Fahrräder, Waffen, Sensen, 
sowie Gold- und Lederwaren usw. versende ich auf Wunsch 
kostenfrei direkt an Private, 
Eigene Geschäfte in Frankfurt am Main, 


Mannheim, Saarbrücken und Antwerpen. 


Pilatus-Stahl 


Messer u Scheren eite 
nue acht mn 


2, 


dieser EngalsıMarkt: 


SS 
= 
=> 
= 
N 


extra groß 
3 per Stück 


8 50 5 10 2 
E 


Tomer ie 
© 


nebſt Filialen. 
COOOCLOCO 
Delllate, neue 
Matjes heringe 


wundervoll im Geſchmack, 
ſoeben eingetroffen, 


Hauptgewinne 


5 N ; i Liste 
Lose 50 Pf. Yersekiea.ransena 5 M. 25 Pie. ears 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. durch Generaldebit 


Hl. C. Kröger Bern we 
Ro, wo Friedrichstr.193a É 
Asg BRETT RE n e POE EEE r 


In meinem Neubau Eliſabethſtr.⸗ u. Strobandſtr⸗ 
Ecke find vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten: 


1 Eckladen mit 3 Schaufenſtern, ca. 33 qm, 

e 5 45 mit je 2 Schaufenſtern, 

3 Seitenläden A Ss am, 
paſſend für jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 
und jeder Laden mit darunter i W ne x 
1. u. 2. Elage, m helle 
2 Wohnungen, Zimmern We teig Zubeh., ſowie 
Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung, ſehr paſſend für 
Rechtsanwalt und 1 4 31 ſowie 

3. Etage, mit immern, 
1 Wohnung, reichlichem Zubehör u. Zentralheizung 
verſehen. $ sristotal 
Zeichnungen liegen zur Einſicht in meinem Geſchäfls N 


Breiteftrafie 6, aus. 
` Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, Feruſprecher 517. 
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empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


112 Morgen, 


Kreis Thorn, an Deutſchen zu verkaufen. 
Anzahlung 10 000 Mk. Nehme kleine 
Beſitzung in Zahlung, wenn bar zugezahlt 
wird. Näheres beim Beſitzer Paul 
Hardtke. Schwarzbruch, od. Cari 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 
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